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Ein neues Mikrophon der eng- 
lifchen Sendegefellfchaft, das Ne- 
bengeräufhe nicht überträgt, 
ähnlich dem deutfchen Kriftall- 
mikrophon und auch ähnlich 
diefem mit einer Vorrichtung 
ausgeftattet, die die richtige 
Entfernung des Mundes vom 
Mikrophon für alle Fälle ver- 
bürgt. (Photo: BBC.) 
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Verband Deutfcher Elektrotechniker tagte in Köln 


In Köln begann am Sonntag, den 22. Mai die 40. Mitgliederv>- 
fammlung des Verbandes Deutfcher Elektrotechniker (VDR). Er 
feiert gleichzeitig fein +5 jähriges Befiehen, beweift aber feine 
Jugendfrifche und Tatkraft damit, daß er als erften Programm- 
punkt der vielfeitigen Verhandlungen ein Jungingenieurtreffen 
anfetzte, zu dem außer etwa zweihundert jungen Elektroingenieu- 
ren viele ältere aus allen Teilen des Reiches fich eingefunden hat- 
ten. Das Treffen bildet alljährlih den Höhepunkt der Junginge- 
nieur-Arbeit des VDE, die fonft in den einzelnen VDE-Bezirken 
geleifiet wird: in den meiften der 33 Bezirke des VDE befichen 
befondere Jungingenieur-Arbeitsgemeinfchaften, in denen Vor- 
träge wiflenf&haftlichen und weltanfchaulichen Charakters, Befich- 
tigungen, Ausfpracheabende ufw. dazu dienen, den elektrotechni- 
{chen Nachwuchs tiefer in feinen Beruf einzuführen und zu einem 
vollwertigen, feines Wertes als Perfon wie als verpflichtetes Glied 
des Volkes wohl bewußten Techniker zu bilden. 

In feinen Begrüßungsworten wies Dir. Franken VDE, Köln, 


- auf diefen Sinn der Veranftaltung hin. In dem anfdließenden 


Vortrag über die „Ethik des Ingenieurberufes“ unterftrich der 
Reichsfchulungswalter des NS.-Bundes Deutfcher Technik, E. 
Maier,noc die Bedeutung, die auch gerade in der Technik dem 
allfeitig gebildeten Charakter zukommt. Es genügt nicht, durdı- 
dringenden Verfiandes technifhe Probleme zu löfen oder tech- 
nifche Mittel einzufetzen: das ethifche Wollen entfcheidet über den 
Sinn aller Technik. Ein Beifpiel macht das klar: mit einem Schneid- 
brenner kann der Verbrecher Geldfchränke aufknacken, mit genau 
dem gleichen Schneidbrenner fieigt der Taucher unter Lebens- 

efahr in die Tiefe, um die im gefunkenen Unterfeeboot einge- 
fchloffene Mannfchaft zu befreien. Technik ift alfo nidıt Selbtt- 
zweck, fondern lediglich Mittel zum Zweck und niemals gut oder 
böfe, fondern fittlih immer indifferent. Sie hat das mit allen 
anderen Wiflenfchaften gemein, denn ein Wiflenfchaftler, der fie 


‚mißbraucht, macht fie dadurch nicht böfe, fondern offenbart einen 


Defekt feiner fittlichen Perfönlichkeit. Eine das Leben regierende 
Technik, wie fie der Materialismus lehrt, ift abzulehnen, aber 
auch ihre_EUrniedrigung zu einem notwendigen Übel trifft da- 
neben. Die Technik zu verleugnen, ihr alle Dafeinsberectigung 
abzufprechen, wäre Kulturbremferei, ohne fie würde die heutige 
Menfchheit ebenfo in einen rohen Naturzufiand zurücfinken wie 
ohne rechtliche und moralifche Bindungen, ohne bildende und be- 
fchreibende Künfie oder ohne die fonftigen Wiflenfchaften. Weil 
die Technik in materieller, kultureller und damit in politifcher 
Bedeutung eine fo gewaltige und würdige Macht ift, deshalb foll 
der Techniker fich feines Wertes bewußt werden und fich befire- 
ben, die Größe feines-Dienfies an der Gefamtheit von niemandem 
verkleinern zu laflen. 

Als hiernach Dr.-Ing. W. Maurer VDE, Effen, mit einem Vor- 
trag über den ‚„Parallelbetrieb von Elektrizitätswerken“ zu Worte 
kam, fchienen feine Ausführungen, obgleich rein technifcher Art, 
faft eine Illufiration zu den Aufklärungen weltanfchaulichen Cha- 
rakters zu fein, die vorhergegangen waren. Parallelbetrieb, Ver- 
bundbetrieb — fchon aus der bloßen Vorftellung ergibt fich die 
enge Verflochtenheit, die Ingenieur an Ingenieur und die Technik 
ans Leben der Nation bindet. Die technifchen Mittel dienen auch 
hier den Menfchen, die fie im kameradfchaftlihen Geifte anzu- 
wenden haben. 

Herr Franken faßte noch einmal die Gefichtspunkte zufammen, 
die den VDE bei feiner Jungingenieur-Arbeit leiten: Studium und 
Vinfatz für die großen politifhen Aufgaben der Nation und ins- 
befondere der deutfhen Technik in kameradfchafilihem Geifte 
unter Anwendung höchften beruflidıen Könnens. 

An den 60 wiflenfchaftlichen Vorträgen der VDE-Tagung nehmen 
die Jungingenieure gefcloflen teil. Sie werden dort Gelegenheit 
haben, auf zahlreichen Gebieten ihre Kenntnifle zu erweitern und 
Schulter an Schulter mit den älteren Fachgenoflen ihren Willen 
nach einer ethifch ausgerichteten Technik zu bekunden. s 
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Etwa 15 Unternehmen bauen in England Ferniehempfänger 


Bislang ift Großbritannien noch das einzige Land der Welt, das 
auf kommerziellem Wege Fernfehempfänger herftellt und auf 
den offenen Markt bringt. An die 15 Unternehmen befchäftigen 
fih in England mit der Herftellung von Empfangsgeräten für 
das Fernfehen, und ihre Produktion kann man in drei verfcie- 
dene Klaflen unterteilen. Das find einmal die reinen Fernfeh- 
ee, die — je nacı Größe des Schirmes — zwifchen 
RM. 360.— bis RM. 720.— koften. Bei ilinen gibt das billigfte 
Gerät lediglich das Fernfehbild wieder und befitzt für den Ton 
einen Adapter zum Anfcdıluß an ein normales Rundfunkgerät. 
In der zweiten Preisklafle, von etwa RM. 840.— an, find die Fern- 
fehgeräte in Kombination mit Allwellen-Rundfunkempfangsge- 
räten enthalten. Die dritte und zugleich teuerfte Geräteklafle 
ftellen die Luxusapparate dar, mit l'ernfehbild, Kurzwellenemp- 
fang und Schallplattenfpieler. Die Preife bewegen fidh von etwa 
RM. 1200.— bis RM. 2100.—, das Fernfehbild ifi etwa 24x30 cm 
groß. Der allerteuerfie Apparat vermittelt z. B. Empfang auf 
allen Wellen, Fernfehen und die Möglichkeit des Schallplatten- 
fpielens, und befitzt „nur“ 35 Röhren. (London erhielt bekannt- 
lich im November 1936 einen regelmäßigen Fernfehdienft, der 
feitdem mit Erfolg auf 405 Zeilen arbeitet.) 


Ein Glas, um durch Nebel zu Ichauen 


Man hat fchon viel davon gehört, daß es heute e 
möglich ift, durch Dunftfäleier, ja fogar durch 6 
Wolken hindurch zu fotografieren. Man braudht 
dazu eine fotografifche Platte, die empfindlich 
ift für die an fich unfichtbaren ultraroten Strah- 
len. Solche Strahlen durchdringen, wie man 
weiß, felbft fiarke Dunft- und Nebelfcichten. 
Es handelt fich alfo bei dem „Sehen durch Wol- 
ken“ um ein Transponieren ultraroter Fre- 
quenzen in folche fichtbarer Größe (Licht). 

Wie das in einer Art Brille gemäß der Patentfhrifli USA Nr. 
473183 (Akay Elektron Co) gefchehen kann, verdeutlicht unfere 
Zeichnung. Sie zeigt den PAsruaren durch die Einrichtung für 
das eine Auge, dem eine völlig gleichartige für das andere Auge 
, entfpricht. 

Durd ein Filter F, das nur für ultrarote Strahlen durdhläfiig ift, 
fallen die Strahlen auf die Linfe L, die die Strahlen gefammelt 
auf die fotoelektrifche Schicht C wirft. Infolge der Einwirkung der 
Strahlen werden in C Elektronen freigemadht, die, durdı das 
Gitter G mit entfprechend pofitiver Vorfpannung weggezogen, 
aut die mit hoher pofitiver Spannung geladene Anode S fallen. 
Die Anode ift belegt mit einer Fluorefzenz-Schicht, deren Leuch- 
ten nunmehr ein getreues Abbild der durch F fallenden Strahlen 
darftellt. Durch die Linfe L, fieht das Auge das auf S erfcheinende 
Bild der Landfchaft oder was man eben gerade betrachtet. 

Die zum Betriebe nötige Vorfpannbatterie befieht aus Trocken- 
elementen, die keinerlei nennenswerte Belaftung auszuhalten 
haben. —er. 


Vom Schaltzeichen zur Schaltung 8. Folge 


Verzerrungsarme 





jetzt das vermehrte ‚Getriebegeräufch überbrüllen! 


711 Amateurlender gibt es in Mexiko 


Nach einer kürzlich erfolgten Zählung gibt es in Mexiko 711 Funk- 
amateure, die-der Kontrolle des Minifteriumfs für ‚Nadhrichten- 
mittel und öffentliche Arbeiten unterfiehen. Wer als Amateur 
fenden will, muß die Staatsbürgerfchaft befitzen und einen An- 
trag auf Zulaflung ftellen, deflen eben vom Beftehen 
einer theoretifhen und praktifhen Prüfung abhängt. Wird ein 
Tunkamateur zugelaflen, dann wird ihm zugleich eine Wellen- 
länge zugeteilt, die er unter allen Umftänden beibehalten muß. 
Jede Störung in- und ausländifcher Rundfunkfender ift firengftens 
unterfagt. 


Niedriger Störpegel um jeden Preis 


Daß in Amerika der Auto-Empfänger ein großes Gefchäft gewor- 
den ift, weiß man. Man kennt auch die Gründe. Und mögen fie 
immerhin für deutfche Verhältnifle nicht alle oder nicht voll maß- 
gebend fein, eine bedeutende Mehrung des Empfangs mit Auto- 
radio dürfen wir uns auch in Deutfchland für die nächfien Jahre 
erwarten. Schon heute tönt es uns oft von Parkplätzen in lufligen 
Weifen entgegen; und das eben, ohne daß ein „Amerikaner“ 
dort feine Zelte aufgefchlagen hat. 

Die Amerikaner erkennen wir heute meift an ihrer Antenne. 
Denn Trittbrett-Antennen und ähnliche unfichtbare Gebilde find 
mehr und mehr verfchwunden, um abgelöft zu werden durch fo- 
genannte Angelruten-Antennen; darunter verfieht man oft aus- 
ziehbare Stäbchen von etwa 1 m Länge, die entweder feitlich 
an den Türfcharnieren angebracht werden oder auf dem Dadı, 
z. B. mittels Saugnäpfen. Von hier führt dann die Zuführung ins 
Innere des Wagens, zum Empfänger. 

Diefe Einpfänger in der Preislage zwifchen 50 und 100 Dollar, 
wobei die billigen Typen mit getrennten Lautfprehern geliefert 


“ werden, find heute ganz und gar auf weitestgehende Unter- 


drücung des Störpegels eingeftellt. Beim Autoradio muß man ja 
begreifliherweife mit einem verhältnismäßig hohen Störpegel 
redinen. Im Kampf gegen diefe Schwierigkeit befchritt man nun 
zum Teil ganz neuartige Wege. Z. B. hat man herausgefunden, 
daß bei hohen Fahrgefchwindigkeiten fich die Wagenreifen elek- 
troftatifch aufladen und dadurch Entladungserfheinungen hervor- 
rufen, die Störgeräufche im Empfänger verurfadien. Man hat die 
Erfcheinung befeitigt, indem man den ifolierenden Ölfilm in den 
Radlagern dur einen Kollektor mit Schleifbürfie überbrückte. 
Schwache Sender, die nicht genügend über den Störpegel heraus- 
ragen, werden völlig unterdrückt durdı eine automatifh in Wirk- 
famkeit tretende negative Rückkopplung. Umgekehrt drückt man 
die Störungen gleich um einige Skufen zurück bei fehr fiarken 
Sendern, die eine gewifle Mindeftfeldftärke erreichen. Stellt man 
den Empfänger a; folche Sender ein, fo wird automatifch umge- 
efchaltet auf Empfang mit verringerter Empfindlichkeit. (Diefe 
Schaltftellung entfpricht alfo derjenigen, die wir kennen ‚etwa 
unter der Bezeichnung „Ortsempfang‘“.) 
Auch die mechanifchen Geräufche des Wagens erhöhen den Stör- 
pegel im weiteren Sinn. Infolgedefien kam man auf die Idee, die 
Lautftärke des Empfangs bei Gefchwindigkeiten über 70 km/Std. 
— natürlich automatifch! — heraufzufetzen; ja fogar, wenn man, 
am Berg etwa, auf den zweiten oder erften Gang zurücfdaltet, 
erhöht 1 Empfänger felbfttätig feine Lautftärke. Er muß doch 
—er. 





Zweipol-Gleichrichterl[chaltung 


Ausfehen und Bedeutung des Schaltbildes. 


Die Überfchrift zeigt zwei Empfangsgleichrichter-Schaltungen, wie 
fie neuerdings vielfach in größeren Induftriegeräten verwendet 
werden, in denen der für die Gleichrichtung notwendige Wider- 
ftand unterteilt ift. Die dem Niederfrequenzteil zugeführte Span- 
nung wird an dem unteren der zwei Widerflände abgenommen. 
Den einen Teil der bei der Zweipolgleichrichtung auftretenden 
Verzerrungen haben wir in der vorhergehenden Folge kennen- 
gelernt. Auch der andere Teil denkbarer Verzerrungen befteht 
in einem teilweifen Abfchneiden der negativen Ton-Halbwellen, 
wobei das Abfchneiden allerdings unabhängig von der Frequenz 


der Töne zuftande kommt. Verzerrungen diefer Art könnten z.B. 
auftreten, wenn man den Lautfiärkeregler oder den Gitterwider- 
ftand der folgenden Stufe (unter. Zwifchenfchaltung eines Kon- 
denfators) dem gefamten Widerfiand der Gleichrichterfhaltung 
nebenfchalten würde (Abb. 1). In diefem Falle fällt der Wechfel- 
firomwiderftand der Gefamtichaltung wefentlich geringer aus als 
der Gleichftromwiderftand, der lediglih durch den im Gleichrich- 
terteil enthaltenen Widerftand gegeben ift. 

Der Wechfelftromwiderftand beträgt unter Berücfichtigung der 
dort eingetragenen Werte 0,15 M2, der Gleichfiromwiderfland 
hingegen 0,2 MO. Für die übliche Schaltung nach Ahb. 2 ergibt 








fih ein Wecfelftromwiderftand von 0,186 MQ .bei einem Gleich- 
ftromwiderftand von ebenfalls 0,2 MQ. Freilich befitzt die Schal- 
tung nach Abb. 2 gegenüber der der Abb. 1 den Nachteil, daß die 
halbe am Empfangsgleichrichter auftretende NF-Spannung ver- 


Links: Abb. 1. 
Die einfache Schaltung. 


Rechts: Abb. 2. Die Aufteilung des 
Widerftandes der Gleichrichterfcal- 
tung. 





loren geht. Sie befitzt jedoch den fehr wefentlihen Vorteil, daß 
fie verzerrungsärmer arbeitet, was feine Urfache in den Kenn- 
linien der Gleichrichterröhre hat, wie die Folge zeigt. 


Kennlinien der Gleichrichterröhren. 


Im Empfangsgleicrichterteil foll aus der tongeprägten Hocd- 
frequenzfpannung eine Tonfrequenzfpannung herausgenommen 
werden. Beod in Hand mit diefer entfteht eine Gleichfpannung. 
Sowohl die Tonfrequenzfpannung wie auch die Gleichfpannung 
bewirken in dem Widerftand des Gleichrichterteiles Ströme. 

Bei Betrachtung der Kennlinien können wir die Niederfrequenz- 
fpannung zu der Gleichfpannung und den Niederfrequenzfirom 
zu dem Gleichftrom hinzurechnen. Demnach braudıen wir nur 
drei Größen im Kennlinienbild darzuftellen: Die Hochfrequenz- 
{pannung, die Gleichfpannung und den Gleichftrom. Die zwifchen 
den drei Größen beftehenden Zufammenhänge können durdı 
dreierlei Arten von Kennlinien veranfhaulicht werden. So wäre 
es z. B. möglich, die Niederfrequenzfpannung abhängig von der 
Hochfrequenzfpannung für einen ganz beftimmten Widerftands- 
wert aufzutragen. Wir müflen jedoch gerade den Einfluß des Wi- 
derftandswertes betrachten. Dazu brauchen wir im Kennlinienbild 
die Möglichkeit, den Zufammenhang zwifchen dem Gleichftrom 
und der Gleichfpannung für beliebige Widerftandswerte darzu- 
ftellen. Infolgedeflen ift es zweckmäßig, hier den Gleichfirom ab- 
hängig von der Gleichfpannung für gleihbleibende Hocdıfrequenz- 
{pannungshöchftwerte aufzutragen (Abb. 3). 


Links: Abb. 3. Die Kennlinien einer 

Gleichrichterröhre. Die Kennlinien 

gelten für fämtliche heute gebräuch- 

lichen indirekt geheizten Zweipol- 
röhren. 


Rects: Abb. 4. Schaltung zur Auf- 
nahme der Kennlinien von Abb. 3. 





Um uns von diefen Kennlinien eine Vorftellung bilden zu können, 
betrachten wir Abb. 4. Dort wird von links her die Hochfrequenz- 
{pannung zugeführt. Rechts unten befindet fih der Anfhluß an 
eine Gleichftromquelle, deren Spannung in weiten Grenzen be- 
liebig wählbar ift. Rechts oben erkennen wir eine Droflelfpule, 
die den Wechfelftromausgleih über den Gleichftromweg verhin- 
dert. Durch einen Stromzeiger und einen Spannungszeiger kön- 
nen Gleichfirom und Gleichfpannung gemeflen werden. 

Da die Kathode die Elektronen mit einer gewiflen Gefchwindig- 
keit ausfprüht, geht durdı die Röhre auch bei fehlenden Spannun- 
gen ein Gleichftrom hindurch. Diefer Gleichftrom finkt ab, wenn 
wir von der Gleichftromquelle her der Anode der Röhre gegen- 
über der Kathode eine negative Spannung geben. Für ungefähr 
minus 1,3 V wird der Gleichftrom zu Null. Wollen wir trotz 
höherer negativer rennen 2 CT Gleichftröme erhalten, 
fo müffen wir der Anordnung Weclfelfpannungen — d. h. hier: 
Hochfrequenzfpannungen — zuführen. Um z. B. bei einer Gleich- 
{pannung von minus 10 V einen Gleichfirom von 0,02 mA zu 
bekommen, benötigen wir eine Hochfrequenzfpannung mit einem 
Höchftwert von nicht ganz 10 V. 

Anhand der Abb. 4 können wir ziemlich leicht verfolgen, wie die 
in Abb. 3 gezeigten Kennlinien entftehen. Bei Verwendung diefer 
Kennlinien aber fiört es, daß fie in Abb. 4 eine Gleichftromquelle 
zur Vorausfetzung haben, während in den praktifch ausgeführten 
Gleichrichterfchaltungen Gleichfiromquellen meift nicht vorhanden 
find. Deshalb ift es gut, das Entftehen diefer Kennlinien auch noch 
mit Hilfe der Abb. 5 zu verfolgen. Hier erkennen wir wiederum 
die über einen Kondenfator an die Hochfrequenzfpannung ange- 
fchloflene Röhre. Rechts von ihr aber befindet fih an Stelle der 
Drofielfpule und der Gleichfiromquelle nur ein regelbarer Wider- 
ftand. Der ihn durchfließende Gleichftrom wird mit einem Gleich- 
firomzeiger gemeflen. Auf die Meflung der Gleichfpannung kön- 
nen wir in diefem Fall verzichten, da fih die Gleichfpannung 
daraus ergibt, daß wir den gemeflenen Strom mit dem eingeftell- 
ten Wert des Widerftandes vervielfachen. Wählen wir den Wider- 
fiand fehr hoch, fo erhalten wir ohne Hochfrequenzfpannung 
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einen verfchwindend geringen Gleichfirom bei einer Gleichfpan- 

nung von etwa 1,3 Volt, die als negative Anodenvorfpannung 

auftritt. Vermindern wir den Widerftand, fo geht die Spannung 

zurück, während der Strom anfteigt. Führen wir der Röhre über 

den Kondenfator eine Hochfrequenzfpannung zu, fo erhalten wir 

für einen fehr hohen Wert des Widerftandes eine Gleihfpannung, 
die um etwa 1,3 V höher ift als der Höchftwert der Hochfrequenz- 

{pannung. Vermindern wir den Widerftand, fo geht auch hier 

der Strom hinauf und die Spannung zurück. 


Die Widerftandskennlinien. 


Die in Abb. 5 gezeigte Schaltung ift durch eine firichpunktierte 
Linie in zwei Teile zerlegt. Die Kennlinien des linken Teiles find 
uns aus Abb. 3 bekannt. Da diefe Kennlinien durch Regelung des 
Widerftandes gewonnen wurden, der fich im rechten Teil der 
Schaltung von Abb. 5 befindet, und da zu jeder Kennlinie alle 
beliebigen Werte diefes Widerftandes gehören, find diefe Kenn- 
linien unabhängig von dem jeweiligen Wert des Widerfiandes. 


Links: Abb. 5. Eine andere Schal- 
tung zur Aufnahme der Kennlinien 
von Abb. 3. 


Rechts: Abb. 6. Widerftandskenn- 
linien. 





In der praktifch ausgeführten Gleichrichterfhaltung hat der Be- 
laftungswiderftand aber einen gegebenen Wert und beftimmt da- 
durch auch von fih aus den Zelomsenbae zwifchen Gleich- 
fpannung und Gleichftrom. Da diefe beiden Größen einander für 
einen gegebenen Wert des Widerftandes verhältnisgleich find, 
verlaufen die zugehörigen Kennlinien geradlinig (Abb. 6). 


Röhrenkennlinien und Widerftandskennlinien' gemeinfam. 


Der Gleichrichterteil enthält die Röhre und den Widerftand. So- 
wohl die Röhre als auch der Widerftand bedingen ganz beftimmte 
Zufammenhänge zwifchen Gleicdhifpannung und Gleichftrom, die 
durch die befprochenen Kennlinien veranfhauliht werden. Da 
die Röhre und der Widerftand zufammengefcaltet find, ftellt fich 
jeweils der Betriebszuftand ein, der dem Schnittpunkt der Kenn- 
linie des Widerftandes mit der jeweils geltenden Kennlinie der 
Röhre gehört: Wir erhalten z.B. in Abb.7 zu einem Hodhfrequenz- 
{pannungs-Höchftwert von 5 V den mit A bezeichneten Betriebs- 
punkt. Schwankt der Höcdhftwert der tongeprägten Hochfrequenz- 
{pannung von 0 V bis 10 V, fo gehört dazu das dick ausgezogene 
Stück der Widerftandskennlinie. Wir lefen aus. Abb. 7 ab, daß die 


o „Gleichfpannung“ hierbei von 1 V bis 10,2 V fchwankt. Das be- 


deutet eine Niederfrequenzfpannung mit einem Hödhfiwert von 
(10,2—1):2 = 4,6 V. 


Die Wedhielftrom-Widerftandskennlinie. 


Weift die Hochfrequenzfpannung einen gleichbleibenden Hödt- 
wert von 5 V auf, fo entfpricht das in Abb. 7 dem Punkt A. Um 
die ihm entfprechenden Werte fchwanken bei Vorhandenfein einer 
Tonprägung fowohl der „Gleichfirom“ wie auch die „Gleichfpan- 
nung“. Für diefe Schwankungen, die den Niederfrequenzftrom 
und die Niederfrequenzfpannung darftellen, gelten die an Hand 
der Abb. 1 und 2 erläuterten Wechfelftromwiderftände, die ge- 


Links: Abb.7. Röhren- und Wider- 
ftands-Kennlinien gemeinfam. Für 
den Fall, daß die unmodulierte Hoch- 
frequenzfpannung 5 V Höchftwert hat, 
ftellt fih der Arbeitspunkt A ein. 
Rechts: Abb. 8. Die Wechfelftrom- 
Arbeitskennlinie verläuft fteiler als 
die Widerftandslinie. Das bewirkt ein 
Abfchneiden der negativen Nieder- 
frequenz - Halbwellen, foweit die 
Augenblickswerte der zugehörigen 
Gitterwechfelfpannung etwa 3 Volt 
überfchreiten. 


ringer find als der Widerftand, der der Widerftandskennlinie 
von Abb. 7 zugrunde liegt. Geringerer Widerftand bedeutet ge- 
mäß Abb. 6 fteilere Widerftandskennlinie. Die Wechlfelftrom- 
Widerftandskennlinie muß alfo durch den von der ungeprägten 
Senirepiensipantung beftimmten Punkt A gehen und muß 
außerdem ftärker geneigt fein als die Gleichftrom-Widerftands- 
kennlinie (Abb. 8). Weichen die beiden Neigungen fo ftark von- 
einander ab wie in Abb. 8, fo können daraus die eingangs er- 
wähnten Verzerrungen folgen: Bei voller Prägung bis auf den 
Spannungshöcftwert 0 V ‚werden hier die unteren Enden der 
negativen Niederfrequenzfpannungs-Halbwellen unterdrückt. Das 
ift die Verzerrung, die eingangs erwähnt wurde, und die durdı 
Schaltungen gemäß der Bilder in der Überfcrift un £ werden. 

. Bergtold. 
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wırn FÜHREN VOR? 


_ KÖRTING-TOURIST 


der Koffer-Super für Autofahrt und Wochenend 


Bei einem Kofierempfänger fragt man in der Regel nicht nach der Leiftung, 
fondern nach dem Gewidit zuerft. Das ift verfiändlich, denn fchließlich muß 
man ihn tragen, und fei es nur zum Bahnhof oder zum Schifislandeplatz. Es 
wäre aber gut, wenn man dem Gewicht etwas weniger Bedeutung beimefien 
würde; mit dem Gewicht fteigt nämlich die Leiftung, und 1 kg mehr oder 
weniger macht hier fchon fehr viel aus. Wenn man den. Empfänger nicht 
gerade auf einer Wanderung mitnehmen will, foll man nicht unbedingt 
auf geringftes Gewicht iehen. Der Koiferempfänger foll Freude machen; 
das aber tut der fehwere Kofier befier, als der zu leichte. In diefem Sinn 


ift der „Tourift“ als idealer Kofier-Superhet anzufehen. 


Ein guter Freund wollte fich einen neuen Wagen kaufen. Er hat 
dazu eine Tabelle Es er aus der Zylinderzahl, Zylinder- 
inhalt, Wagengewicht, Radfiand, Spurweite und fcließlich der 
Preis hervorgingen, und aus diefen Angaben errechnete er nun, 
wieviel Kilogramm ee auf ein PS-kommen. Darin war 
ein kleiner, fchnittiger Wagen allen anderen weit überlegen. Mein 
Freund hätte ihn alfo kaufen follen; er nahm aber doc einen 
Typ, der in diefem a Wert viel ungünftiger lag. ‚Ich 
möchte nicht allein fchnell fahren, fondern der Wagen foll auch 
lange halten und wenig Reparaturen erfordern“. Mein Freund 
hatte für feine Anfprüce richtig gewählt. 

Nun wollte er für feine Wochenend-Ausflüge einen Kofferemp- 
fänger anfchaffen, und auch hierzu fiellte er wieder eine Ver- 
gleichstabelle auf. In ihr fpielte das Gewicht der Koffer-Superhets 
— denn nur ein foldıer kam in Frage — eine entfcheidende Rolle, 
Mein Freund war zunäcdhft {ehr geneigt, den leichteften Empfänger 
zu kaufen, er tat es aber doch nicht, fondern nahm den — fdhwer- 
ften. „Ich möchte den Empfänger nicht nur tragen, fondern ich 
will mit ihm wa möglichft lange Rundfunk hören“. 
Mein Freund hatte recht; er kaufte fo auch den Empfänger, der 
für feine Anfprüche der geeignetfte war. 

Es kommt bei jedem Empfängerkauf darauf an, feine eigenen 
Anfprücde genau zu kennen und nun den Typ auszuwäh- 
len, der diefen Anfprüchen am beften entfpriht. Am wictig- 
ften aber ift das beim Kofferempfänger. Man muß ge- 
nau wiflen, auf welche Weife er mitgeführt werden muß, muß 
alfo unterfcheiden, ob man feine Ausflüge und Wochenendfahr- 
ten im Kraftwagen machen will, fo daß das Gewicht des. Emp- 
angen gar keine Rolle fpielt, oder ob man Waflerfportler ift 
und der Empfänger beim An- und Abmarfch getragen werden 
muß. Es ift ein Unterfhied, ob man den Rundfunkkoffer einmal 
im Jahr in die Sommerfrifche befördert und einmal wieder mit in 





Die Chaflis-Abmeflungen richten fidı bei einem Kofferempfänger mehr oder 
weniger nach den Kofferabmeflungen, die mit Rückficht auf das Äußere und 
auf bequemes Tragen von vorneherein im altgemeinen feftliegen. 


(Sämtliche Aufnahmen Körting-Radio) 





Wer möchte ihn nicht befitzen, diefen Kofferempfänger, in dem fo 
viele Vorzüge vereinigt-find? 


die Stadt nimmt, oder ob man ihn jeden zweiten Tag frühmor- 
gens mit ins Gefchäft und abends in der Trambahn mit an den 
Badeftrand führen muß, In allen Fällen aber überfchätzt man die 
Bedeutung des Gewichts; immer ift man zu fehr darauf aus, 
Empfänger zu bekommen, die in erfter Linie leicht find. Uberlegt 
man aber einmal, wie kurze Zeit ein Koffer-Superhet wirklich 
getragen werden muß, dann erkennt man, daß das Gewicht meift 
von untergeordneter Bedeutung ift. 

Um fo bedeutungsvoller ift dafür die Leiftung des 
Gerätes. Man verlangt eine große Empfindlichkeit; infolge- 
deflen ift nicht nur eine beftimmte Röhrenzahl Bedingung, fon- 
dern auch die Abmeflungen des Empfängers können nicht unter 
einen beftimmten Betrag ermäßigt werden, denn der @ingebaute 
Rahmen muß ja recht aufnahmefähig und damit recht groß fein. 
Man verlangt ferner eine große Lautftärke bei naturwahrer Wie- 
dergabe; gerade im Freien zerflattert der Klang, und der Emp- 
fänger wirkt leifer, als er wirklich ift. Eine Gegentakt-Endftufe 
ift genau fo Bedingung, wie ein anfländiger dynamifcher Laut- 
fprecher. Schließlih will man mit einem Batteriefatz bzw.. mit 
einer Ladung der Heizbatterie möglichft lange hören; die Batte- 
rien dürfen alfo nicht zu klein und leicht fein. Diefe fundamen- 
talen Forderungen find den Konftrukteuren der Kofferempfänger 
feit langem bekannt, und fie haben immer wieder verfucht, fie mit 


I re möglichft geringen Gewicht in Einklang zu bringen; man 


at alle Möglichkeiten, den Empfänger leichter zu machen, aus- 
gefchöpft, und man ift doch immer wieder zu einem Gerät zurück- 
gekehrt, deflen Gewicht zwifchen 12 und 15 kg liegt. 

15 kg wiegt auch der „Körting-Tourift“. Es ift damit der fchwerfte 
der am Markt befindlihen Koffer-Superhets, aber es ift auch der 
leiftungsfähigfte. Das Gerät ift für diejenigen Rundfunkhörer be- 
fümmt, die auf 1 kg mehr oder weniger nicht zu fehen brauchen. 
Infolgedeflen wurde der Empfänger bewußt nicht nur mit reichlich 
großen Batterien und einem kräftigen und damit fchweren dyna- 
mifchen Lautfprecher ausgerüftet, fondern er wurde in feinem 
Koffer, im Innenaufbau, in den Einzelteilen fo ftabil wie möglich 
gebaut, um damit der Tatfahe Rechnung zu tragen, daß sin 
Kofferempfänger viel fiärker beanfprudht wird, als ein Heimge- 
rät. Genau fo großzügig wie im Gewicht ift das Gerät auc in 
feinen Abmeflungen; feine Fläche ift etwa 33x42 cm groß. Das 
gleihe Maß befitzt die Rahmenantenne, die mit ihrem Mittel- 
wellenteil in den rückwärtigen Deckel eingebaut ift, der übrigens 
hochgefiellt werden kann, um den Rahmen der Dämpfung durch 
die Metallmaflen des Empfängers und der Batterien zu entzichen 
und dadurch eine beflere Empfindlichkeit zu bekommen. Man 
hätte den Empfänger ein gut Teil kleiner bauen können; dann 
wäre aber auch der Rahmen kleiner geworden, die Empfindlich- 
keit und damit die praktifche Ausnutzbarkeit des Gerätes hätten 
abgenommen. Läßt man aber ein größeres Gewicht zu, fo kann 
man mit etwas größeren Abmeflungen erft redıt einverftanden 
fein, denn das Tragen wird hierdurch kaum unbequemer. 

Die Form und die Anordnung des ,„Tourift“ ergeben fich aus 
jahrelangen Erfahrungen und eingehenden praktifchen Verfuchen. 
Der Empfänger behält während des Empfangs die gleiche Lage, 


“ wie während des Tragens; er fteht immer aufreht auf einer 


Schmalfeite. Die Batterien werden alfo nicht hin- und herge- 
fehwenkt; fie bleiben faft immer in gleicher Lage ftehen. Die 
Säuredichtigkeit des Akkumulators ift alfo nur verhältnismäßig 
felten gezwungen, diefe Eigenfhaft nachdrücklich zu beweifen. Die 
Skala ift an der oberen Schmalfeite unter dem Begriff eingebaut; 
fie liegt hier gut gefchützt und ift immer bequem fichtbar, auch 
wenn der Empfänger auf der Erde oder in irgendeinem Fahrzeug 
auf der Bank fteht. Die Lautfprecheröffnung und die Bedienungs- 
griffe find feitlih angebracht und nach Öffnung einer zweiteiligen, 





zufammenfedernden Klappe zugänglich; der Ausfcaltknopf ift 
außerdem fo durchgebildet, daß der Empfänger beim ießen 
diefer Klappe felbfttätig ai erg wird. Von den vier Knöp- 
fen regelt der eine die Lautftärke, der andere die Klangfarbe — 
er ift gleichzeitig der Einfhalter —, der dritte die Abfüimmunz 
- der vierte bewirkt die Umfchaltung auf Mittel- und Lang- 
wellen. 

Die Inneneinrichtung ift bei diefem Gerät befonders leicht zu- 
gänglich. Der Batterieraum ift groß und überfichtlich; die Batte- 
rien fiehen gewiflermaßen im „Keller“ des Empfängers, fie legen 
den Schwerpunkt nach unten und ermöglichen fo ein bequemes 
Tragen. In dem Gerät können ein verhältnismäßig großer Trok- 
ken-Akkumulator und eine große Normal-Anodenbatterie von 
120 Volt untergebradıt werden, eine wichtige Vorausfetzung für 
leiftungsfähigen und wirtfchaftlihen Betrieb. Die Batterien wer- 
den durch kräftige Gurte fefigelegt, deren Endringe in ftabile 
Haken eingreifen. Die Röhren find fämtlich nach Herausnahme 
einer Rückwand, die auch den Batterieraum abfchließt, zugäng- 
lih; fie werden mit dünnen Schnüren an Socelhaken feftgebun- 
den, fo daß fie nicht herausfallen können. Die Spulenfätze und 
ZF-Transformatoren find fo angeordnet, daß der Neuabgleidı 
des eventuell verfiimmten Empfängers ohne Schwierigkeiten von 
hinten vorgenommen werden kann. 

Die Empfangsleiftungen des „Tourift“ an dem eingebauten 
Rahmen find ganz erftaunlich; fie fiehen denen eines mittel- 
mäßigen Netzanfchluß-Superhets durchaus nicht nadı. Stellt man 
den Mittelwellen-Rahmen hoch, fo kann man ohne Mühe alle 
curopäifchen Großfender aufnehmen. Trotzdem find noch An- 
fchlußbuchfen für Antenne und Erde vorhanden, damit man unter 
fchwierigen Empfangsverhältnifflen auch eine offene Antenne an- 
fchließen und die Aufnahmefähigkeit fo fieigern kann. Ausfclag- 
gebend für die guten Leiftungen am Rahmen ift die Tatfache, 
daß diefer hier nicht eine Zufatzfpule darftellt, fondern daß die 
gefamte Selbfiinduktion des Eingangskreifes in die Rahmenfpulen 
gelegt ift; auf diefe Weife wird am Gitter der Mifchröhre ein 
Höchfimaß an Empfangsfpannung hervorgerufen. Weitere Befonder- 





Die Schaltung 








Das Schaltbild zeigt einen fünfkreifigen Superhet mit insgefamt 
fechs Röhren, der eine Achtpol-Mifchftufe, eine ZF-Stufe, einen 
Empfangsgleichrichter und einen dreiftufigen NF-Verftärker auf- 
weift; der NF-Teil hat an letzter Stelle eine Gegentakt-Endftufe 
in B-Schaltung und davor die dazu notwendige Treiberröhre. Der 
erfie Kreis wird durch den Rahmen und einen Drehkondenfator 
gebildet; Zufatzfpulen find nicht vorhanden. ‚Die gerade nicht 
notwendige Rahmenwicklung wird durch einen Schalterkontakt 
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Oben der eigentlihe Empfänger mit Lautfprecher, unten die Batterien. Das 
gewährleiftet nicht nur ein angenehmes Tragen, fondern auch ein bequemes 
Auswecfeln der Batterien. 


heiten des Gerätes find ein wirkfamer, die erften beiden Röhren 
beeinflußender Schwundausgleich, die Gegentakt-Endftufe in B- 
Schaltung, die den Anodenftromverbraud niedrig hält, und der 
Tonabnehmeranfchluß mit felbfttätiger Abfchaltung der während 
der Schallplattenwiedergabe nicht gebrauchten Röhren. Will man 
Platten hören, fo bleiben nur die letzten drei Röhren im Betrieb, 
der Heizftrom wird alfo auf rund 0,5 A gegen fonft rund 0,75..A 
ermäßigt. Erich Schwandt, 





Batterie-Koffer-Superhet „Körting-Tourilt" 
Abe 


Sy 


HAHN 








kurzgefäloflen. Intereflant ift die verhältnismäßig fefte Ankopp- 
lung der Zweipolfirecken an den dritten ZF-Kreis, fo vorge- 
nommen, um in erfter Linie eine große Verftärkung zu erzielen; 
die erforderliche Trennfhärfe wird trotzdem erreicht, da ja der 
Rahmen trennfhärfeverbeflernd wirkt. Einen befonderen Hinweis 
verdient die Tonabnehmer-Anfcaltung, die mit einer felbfttätigen 
Abfchaltung der Heizung der erfien drei Röhren gekuppelt if. 










Praktische Anleitungen für Bastler und Rundfunktechniker von F. Bergtold und E.Schwandt. Dritte, 


Bastelbuch wesentlich erweiterte und völlig umgearbeitete Auflage des Buches „Basteln, aber nur so”. 208 Seiten, 
179 Abbildungen. - Das Buch der beiden wohl bekanntesten Fachleute, geschrieben für 
Bastler und werdende Rundfunktechniker. - Preis kartoniert RM. 4.70, gebunden RM. 6.-. 


Verlag der G. Franz’schen Buchdruckerei G. Emil Mayer, München, Luisenstraße 17 
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Der Kampf zwifhen dem Zweikreis-Empfänger und dem kleinen 
Superhet hat fih mehr und mehr zuguntten des letzteren ent- 
fchieden. Der Superhet konnte fich dank feiner Vorzüge durch- 
fetzen und gilt heute als das unanfechtbare Gerät der mittleren 
eshagrsh ehe. Die ihm früher eigenen Nachteile, etwas teurer 
als der Zweikreifer und nicht unbedingt pfeiffrei zu fein, hat er 
heute abgeftreift und ift daher zu einer Standard-Schaltung unter 
den Baftelempfängern geworden. 





Die FUNKSCHAU bradte bereits vor einiger Zeit einen Drei- 
röhren-Superhet zur Veröffentlichung (Hefte 48 und 49, FUNK- 
SCHAU 1936) !), der fowohl preislich wie leifiungsmäßig im gün- 
ftigen Sinne aus der Reihe fiel. Heute erfcheint diefer Superhet 
in abgewandelter Form: Bei Gefamtbaukofien von rund RM. 130.- 
befitzt der neue Allftrom-Dreiröhren-Superhet gefteigerte Trenn- 
fchärfe und erhöhte Empfindlichkeit, wobei das Verhältnis Klang— 
Trennfhärfe auch weiterhin variiert werden kann. Die größere 
Verluftarmut der neu verwendeten Spulenfätze fichert dem Ge- 
rät von vorneherein eine größere Leiftung, fo daß die Rückkopp- 
lung faft vollffändig zur Regelung der Trennfchärfe verwendet 
werden kann. 


Was uns an der Schaltung auffällt. 


An die üblich gefchaltete Mifchftufe fchließt fih ein Audion mit 
der Sechspolröhre CH 1 an, die zweierlei Funktionen zu erfüllen 
hat. Die eine befteht darin, daß das Syftem Kathode, Steuergit- 
ter, 1. Schirmgitter, 2. Schirmgitter als Fünfpolröhren - Audion 


1) FUNKSCHAU-Bauplan zu diefem Empfänger kann vom Verlag bezogen wer- 
den.- Beftellnummer 147. Preis RM. 9%.—. 








Ein ganz billiger 


Dreiröhren-Superhet 


dient, während die zweite Funktion die Gleichrichtung der ver- 
ftärkten ZI'-Spannung darfiellt. Der Weg, Verftärkung der ZF 
und Gewinnung einer Schwundregelfpannung in einer Röhre zu- 
fammenzulegen, hat in unferem Fall den beachtlidien Vorteil, 
daß der Aufbau einfacher gehalten werden kann — wir fparen 
uns den Einbau einer gefonderten Empfangsgleichrichterröhre —, 
und daß außerdem ein Preisunterfhied zwifchen Fünfpolröhre 
-+ Zweipolröhre und Sechspolröhre zugunfien der letzteren 





Oben: Die Draufficht des billigen Supers, aus der man die 
Verteilung der wichtigften Einzelteile leicht erkennen kann. 


Links: Das vollftändige Schaltbild. 


befieht. Und wenn wir die Sechspolröhre in ihrer Arbeitsweife 
beobachten, find wir mit ihrer Leiftung im Audion: unferes Drei- 
röhren-Superhets fehr zufrieden. Die gelieferte Verftärkung ift 
mit nachfolgender Widerfiandskopplung fo gut, daß wir ohne 
re auf die Verwendung einer Anodendroflel verzichten 
sönnen. 

Unfer Dreiröhren-Superhet befitzt felbfiverftändlich .„Schwundaus- 
gleich. Allerdings kann naturgemäß nur eine Röhre geregelt 
fein, und zwar die Mifchröhre. Durch kleine Grundgittervor- 
{pannung forgen wir dafür, daß wir im allgemeinen an den 
Stellen größter Steilheit der Kennlinie arbeiten und fo gute Ver- 
ftärkungsänderungen erhalten. Den Lautftärkeregler des Emp- 
fängers verlegen wir in den NF-Teil, um die Entftehung einer 
möglichft hohen ZF-Spannung (Schwundausgleich!) durch anten- 
neneingangsfeitige Regelung nicht zu verhindern. In die An- 
tennenleitung ift lediglich ein Sperrkreis gelegt, der zur Herab- 
fetzung der Eingangsfpannung des näcdhftgelegenen Senders dient. 


Das Kapitel Spulen, 


Seitdem im vorigen Jahr verluftarme, gut abgleichbare und ab- 
gefchirmte Eifenkernfpulen erfchienen find, die insbefondere im 


Einzelteil-Lifte . 


Fabrikat und Type der im Muftergerät verwendeten Einzelteile teilt die Schriftleitung auf Anfrage gegen Rückporto mit. 
Beziehen Sie diefe Einzelteile durch Ihren Radiohändler! Sie erhalten fie hier zu Originalpreifen. 


1 Wellenfhalter 4X3 
1 Sperrkreis (Einbauform) 
1 VE-Rückopplungskande 


1 Aluminium-Chaffis 275X150X60xX1,5 mm 
1 Ofzillator 465 kHz 

1. Vorkreis 

1 Verlängerungsfpule 


1 ZF-Bandfilter 465 kHz 1 Becherkondenfator 2 uF 


1 Zweifach-Drehko 2X500 mit Befeftigungswinkel 
1 Großficht-Skala 

1 Elektrolytkondenfator 2x8 UF 

5 achtpolige Sockel (Zweilochbefeftigung) 

1 Röhrenhaube mit Zuleitung 

1 Röhrenhaube mit Zuleitung und Komb. 


1, 1, 500, 100, 170 (1 


nfator 
1 Anodendroflel 50 mA/500 2 


1 Kleinbeiherkondenfator 0,5 uF 

1 Lautftärkeregler 1 MQ (mit Schalter) 

11 Rollkondenfatoren: 30, 50, 
10 000, 20 000, 50 000 pF 0,1 

13 Widerftände (0,5 Watt): 0,02, 0,03, 0,05, 0,1, 0,3, 0,8, 

att); 5000, 

1 Niedervolt-Elektrolytkondenfator 50/25 


Kleinmaterial: 


5 Buchfen für ifolierte Befeftigung, 3 große Knöpfe, 

2.kleine Knöpfe, 4 m Schaltdraht, 3 m lfolierfchlauch, 

1 Gitterclip, 2 Zylinderkopffchrauben, 1 Kupplung 

nr Set Achsftück) 2 Beleuchtungslämpden 4 V, 
2 


50, 100, 200, 3000, 5000 x 
ur ‚075° Röhren: 
CK 1, CH 1, CL 4, CY 1, EU VI (für 220 Volt!), 


0,01 (2 Watt) EUX (für 110 Volt) 
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Superhet hervorragende Ergebnifle gewährleiften (fiehe 5-Kreis- 
4-Röhren-Superhet FUNKSCHAU-,‚Garant“, Hefte 6, 7, FUNK- 
SCHAU 1937, 5-Kreis-4-Röhrenfuperhet „Rekordbrecher“, Heft 44, 
FUNKSCHAU 1937), hat fich allenthalben in der Spulenfabrika- 
tion eine Aufwärtsbewegung eingeftellt. So zeichnen fih die in 
unferem neuen Dreiröhren-Superhet zur Verwendung gekom- 
menen Spulen durch einen foliden äußeren Aufbau, durch Ver- 
luftarmut und durdı einen großen Abgleichbereidı aus. Die Wick- 
lungsabftände der Spulen find von der Fabrik her mit Ausnahme 
des ZF-Filters nicht unverrücbar fixiert. Wir haben alfo die 
Möglichkeit, fogar die Kopplungsfeftigkeit zwifchen zwei Wick- 
lungen (z. B. im Ofzillatorfatz: Gitter und Rückopplungsfpule) 
beliebig zu verändern. Der Preis. der neuen Spulen liegt dabei 
erftaunlich niedrig. 


Der Aufbau. 


Die Anfchaffung. des fertig gebogen und gebohrt erhältlichen 
Chaflis erfpart uns viel Arbeit. Wir brauchen die einzelnen Teile 
lediglich auf dem Chafis zu befeftigen und können dann fofort 
mit der Verdrahtung beginnen. Kritifdh find in der Hauptfache 
die Verbindungen zwifchen Antenneneingang und Spule und 
zwifchen Wellenfchalter und Eingangs- und Ofzillatorfpule. Wir 
machen diefe Leitungen fo kurz wie möglich und firmen die 
Gitterleitung der Mifchröhre mit Hilfe eines verlufifreien Ab- 
fchirmkabels ab. Die Leitungen zum Rückopplungskondenfator 
find fo kurz, daß fie nicht abgefchirmt verlegt werden müflen. 


Start und Abgleich. 


Nachdem unfer Superhet mit einer EW-Lampe ausgerüftet ift, 
erübrigt fih eine Einftellung des Heizftroms. Wir können das 
fertiggeftellte und ein zweites Mal überprüfte Gerät fofort dem 
Betrieb übergeben, und wir werden dabei im allgemeinen fchon 
den nächfigelegenen Sender empfangen können. Nach Möglichkeit 
werden wir uns die von der Fabrik noch nict feftgelegie ZI- 
Welle von unferem Rundfunk-Händler auf 465 kHz einfiellen 
laflen, damit wir beim weiteren Abgleich fyftematifch vorgehen 
können. Der Gleichlauf der beiden Abftimmkreife wird auf 
folgende Weife erzielt: Den zunächft aufgenommenen Sender ver- 
{uchen wir durh Nachflimmen des Vorkreifes mit Höchftlautflärke 
zu empfangen. Bei Sendern in der Gegend von 250 m korrigieren 
wir die Trimmereinftellung, bei Sendern um 500 m herum drehen 
wir an der Spulenfchraube des Vorkreifes. Darnadı fucıen wir 
uns weitere Eder auf den längeren Wellen, verändern die 
Spulenfchraube des Ofzillatorkreifes, bis der gehörte Sender- auf 
feiner Fichmarke erfcheint, und drehen am Spulenkern des Nor- 
malvorkreifes fo lange, bis fidı Höchftlautftärke einftellt. Um das 
Lautftärkemaximum deutlich beobachten zu können, legen wir 
dabei den Schwundausgleich durch Überbrücung des in der Regel- 
leitung liegenden Kondenfators ftill. (Punkt 6 mit Mafle verbin- 
den!) Auf niederen Wellen ift die Reihenfolge des Abgleichs die- 
felbe, nur verändern wir in diefem Falle den Ofzillatortrimmer 
zur Verfchiebung der empfangenen Stationen und den Eingangs- 
kreistrimmer zur Gewinnung der größten Empfindlichkeit. Das 
wiederholen wir nacheinander mehrere Male. Auf Langwellen 
befchränken wir uns auf einen Abgleich der Spulen an den Kern- 
f&hrauben. Die erzielbare Gleichlaufgenauigkeit zwifchen den Sen- 
dern Luxemburg und Hilverfum reicht praktifch vollkommen aus. 


Leiftung und Koften. 


An guter Freiantenne find tagsüber alle größeren Stationen in 
kräftiger Lautfiärke zu hören. Am Abend macıt es keine Mühe, 
einen Sender nah dem andern gut getrennt aufzunehmen. Erft 
wenn die Trennfhärfe einmal wirklich nicht genügen follte, um 
einen Sender zwifchen feinen Nachbarn herauszuholen, ziehen wir 
die Rückkopplung weiter an; fonft ftellen wir fie fo ein, daß eine 
gute Wiedergabe gewährleifiet ift. Trotz der überrafchenden Emp- 
fangsleiftung kommen alle Bauteile zu unferem Dreiröhren-Su- 
perhet nur auf rund RM. 80.—. Der Preis des Röhrenfatzes be- 
trägt RM. 49.10. F. Debold 


Diefe Unterficht 
läßt nicht 
ahnen, daß es 
fich hier um 
einen billigen 
und einfachen 
Dreiröhren-Su- 
perhet handelt 


(Sämtl. Aufn. 
vom Verfafler, 
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Reparaturen am 
Saphir-Tonabnehmer 


Der Saphir-Tonabnehmer TO1000 und TO1001 befitzt derart 
günfiige Eigenfchaften, daß man feine große mechanifche Empfind- 
lichkeit anfangs gerne in Kauf genommen hat. Diefe Empfindlich- 
keit äußerte fich darin, daß die kleine Saphir-Nadel bei unvor- 
fichtigem Auffetzen auf die Schallplatte oder gar bei Fallenlaflen 
des Tonarms auf die Platte abbradh, oder daß der Anker derart 
verfhoben wurde, daß er einen der Polfchuhe berührte, was 
natürlich ftarke Verzerrungen bewirkte. 

Im zweiten Baujahr der bekannten Tonabnehmer ift ohne Ver- 
fchlechterung der elektrifchen Qualität diefe Empfindlichkeit 
gegen Behandlungsfehler ganz erheblich vermindert worden, und 
zwar nicht nur durcdı die bekannte Fangrolle, fondern auch durch 
Verwendung eines kräftigeren Saphir-Stiftes von rund 8facher 
Bruchficherheit. Seitdem ift die Beliebtheit der neuen Tonarme 
fehr geftiegen. Dennoch kommen manchmal noch Befhädigungen 
vor, befonders wenn es fih um das erfte Modell handelt, welches 
nach Auswechflung des Syftems ja vielfach weiterverwendet wird, 
wobei wohl die Sicherheits-Erhöhung durch den kräftigeren Stift 
zur Geltung kommt, eine Fangrolle aber nicht vorhanden ift. 


Wer zu ausgefprochen feinmecanifcher Arbeit das nötige Werk- 
zeug, das nötige Verftändnis und die nötigen Finger befitzt, kann 
erfahrungsgemäß felber manchen Schaden bald beheben. Es fei 
jedoch gleich vorausgefchickt, daß alle Inftandfetzungsverfuche 
zweclos find, wenn der Saphir-Stift bereits abgebrochen ift, denn 
ohne Spezialeinrichtungen können wir einen folcdhen Stift un- 
möglich am Anker wieder feftlöten. 


Zurechtbiegen der Ankerhalterung. 


Wir fchrauben das Magnetfyfiem aus dem Tonarm heraus, biegen 
die Lafchen feiner Blechhaube auf und ziehen das Syftem vor- 
fihtig aus feiner Haube. Der eigentlihe Magnetftahl läßt fich 
nun ohne weiteres unter den Polfihuhen wegziehen, denn er ift 
nicht weiter befeftigt, nur müflen wir uns Kennmarken anbringen, 
damit wir den Magneten in derfelben Polung wieder einf&hieben 
können, in der wir ihn vorgefunden haben. Betrachten wir nun 
das Syftem von der Nadelfeite, fo fehen wir, daß die Nadel in 
einem Eifenftäbchen gehaltert ift, und diefes Eifenftäbchen wird 
von einer rinnenförmigen Feder gehalten und follte in der Ruhe- 
lage als Anker zwifchen den Polfchuhen liegen, ohne diefe zu be- 
rühren. Auf der Nadelfeite wird dies auch meift der Fall fein, 
da hier der Polabftand ziemlich groß ift. Auf der Gegenfeite aber, 
die wir durch eines der Löcher in der Aluminium-Grundplatte 
des Syftems leicht beobadıten können, ift der Polabftand klein. 
Liegt alfo hier der Anker nicht in der Mitte zwifchen den Pol- 
fdyuhen, fo faflen wir auf der Nadelfeite den Anker oder feine 
T'eder vorfichtig mit einer feinen Zange und verfuchen die Sache 
fo zurechtzubiegen, daß der Anker normalerweife keinen der Pol- 
fchuhe mehr berühren kann. 


Nacdhlöten des Ankers. 


Dabei werden wir vielleicht feftftellen, daß der Anker in der 
rinnenförmigen Feder nicht mehr richtig feftgelötet fitzt, er fitzt 
nicht fiarr und fenkredıt auf der Feder, fondern er läßt fih un- 
abhängig von der Feder etwas bewegen, ähnlich einem lockeren 
Zahn. Da hilft nur Nachlöten der Stelle, an der der Anker mit 
der Feder verlötet ift. Die Haltefchrauben der Feder löfen wir 
mit einem ganz feinen Schraubenzieher von der Gegenfeite aus, 
und können dann die Feder mitfamt dem Anker aus dem Syfiem 
herausheben. Die Feder fpannen wir leicht ein, den Anker faflen 
wir mit der Zange, erwärmen die Lötftelle ganz kurz mit einem 
kleinen, gut verzinnten Lötkolben, und bringen mit der Zange 
den Anker nodı vor dem Erkalten des Zinns in die richtige Lage. 
Man hüte fich bei diefer Arbeit vor zu ftarker Wärmeanwen- 
dung, da fonft die kleine Feder ihre Elaftizität verändern oder 
ws gleichfalls durdı Lötung fefigehaltene Saphirfüft fich lockern 
Önnte, 


Einftellen der Polfchuhe. 


Liegt der Anker nah dem Zufammenbau wieder. nicht richtig, fo 
wird es am einfachften fein, die Polfchuhe ein wenig zu verfchie- 
ben. Bei Löfen der Bafeftigungsfhrauben der Polfhuhe werden 
wir nämlich feftftellen, daß fich diefe etwas hin und her fchieben 
laflen, fo daß fich auf diefe verhältnismäßig einfache Weife die 
Berührung oder der zu kleine Abftand zwifchen Ankerende und 
Polfchuh beheben läßt. 


Prüfung. 


Falls wir vorfihtig zu Werke gegangen find und weder das feine 
Syftem verunreinigt nocdı die Spule oder andere Teile verletzt 





wu 
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haben, wird der Tonarm nun wieder funktionieren. Als Prüf- 
platte wählen wir aber eine folche mit fehr großen Amplituden, 
am befien eine mit kräftigen Orgelbäffen, und laflen diefe Platte 
nicht einmal, fondern mehrmals durchfpielen. So wird das Sy- 
fiem einer natürlichen Rüttelprobe unterzogen, und wenn es 
diefe überftanden hat, fo dürfen wir annehmen, daß unfere Ar- 
beit erfolgreich gewefen ift. H.-J. Wilhelmy. 





Mattieren’von Aluminium 


Um eine filbergraue, mattglänzende Oberfläche von Aluminium 
zu erzielen, werden die Platten nach allen vorgefehenen Bohrun- 
gen nachbehandelt. Zu diefem Zweck löft man je in 1 Liter Wafler 
1 Gramm Ätzkali auf und legt die Platten nadı forgfältiger Reini- 
gung von T'ettbeftandteilen 4 bis 6 Stunden in diefe Löfung. Dar- 
nach werden die Aluminium-Platten unter fließendem Waffer 
abgefpült und am beften in Sägmehl oder dergleichen getrocnet, 
damit fich keine Kalkringe bilden. Die Löfung wird bald un- 
brauchbar, kann alfo nach einem Tag nicht mehr benützt werden. 
Ätzkali ift in verfchlofiener Flafche trocken aufzubewahren. 

Ein einfacheres Verfahren, um fhöne Aluminiumplatten zu er- 
reichen, befteht darin, daß man fie unter dem Waflerhahn mit 
feiner Stahl- oder Aluminiumwolle abfcleift. A. Jetter. 


Eine billige, aber genaue Skala 


Für Frequenzmefler ift eine Skala mit genauer 
a — Gradeinteilung notwendig. Die Skalenblätter 
im Handel laflen oft eine genügende Genauig- 
keit nicht zu. Daher eignet fich fehr gut ein 
Winkelmefler, das am beften eine Einteilung 
Ase von 30 zu 30 Minuten aufweifi. Man fägt 
fidı aus dünnem Blech ein Tenfier aus, ge- 
mäß der Abbildung, und lötet es auf den Stellring. Der untere 
Rand des Fenfters foll fo breit fein, daß es die entgegengefetzte 
Zahleneinteilung abdeckt, um Verwechflungen beim Ablefen aus- 
zufchließen. Zum Schluß färbt man noch den dünnen Draht in der 
Mitte des Fenfters mit Tufche, im Interefle der Sichtbarkeit. Um 
die Abftimmung des betreffenden Gerätes nicht zu fchwierig wer- 
den zu lafflen, benützt man einen großen, griffigen Knopf. 
A. Jetter. 





Wie verhütet man akultifiche Rückkopplung? 


Ein gefürchteter Feind des Übertragungstechnikers ift die aku- 
füifhe Rückopplung, die meift auftritt, wenn Mikrophon und 
Lautfprecher in enger Nachbarfhaft ftehen. Was macht man nodh, 
wenn man ein Richtmikrophon eingefetzt, die Mikrophonverflär- 
kung herabgefetzt und das Mikrophon an den Mund des Spre- 
chenden fchon möglichfi nahe herangebracht hat und dennoch das 


Die FUNKSCHAU-Aufgabe 


Wir bringen hier in bunter Folge Aufgaben, deren Löfungen 
durdı Überlegung oder Redınung gewonnen werden können. 
Diefe Aufgaben follen dem Praktiker die Möglichkeit geben, fich 
weiterzubilden und fo dazu zu kommen, fchwierigere praktifche 
Fragen felbft zu klären. Daneben bezweckt die FUNKSCHAU- 
Aufgabe, die Vermittlung praktifcher Ratfchläge, die unmittelbar 
verwendet werden können. Wir hoffen, daß durd diefe Auf- 
gaben eine noch engere Verbindung mit uniern Lefern herge- 
ftellt wird. Jeder, der an der Klärung ähnlicher Fragen Interefie 
hat, wird hiermit gebeten, fie uns zuzufcicken, damit wir fie 
gegebenenfalls in diefem Zufammenhang behandeln können. 
Um es den geübteren Lefern zu ermöglichen, die Aufgaben felbfi 
in Angriff zu nehmen, veröffentlichen wir die Löfung einer Auf- 
gabe jeweils im darauffolgenden Heft. 





Wir meflen die Gittervorfpannung nadı 
und finden, daß der Spannungsabfall 
am Kathodenwiderftand einen zu hohen 
Wert aufweift. Die Schaltung fieht bei- 
fpielsweife fo aus, wie das in Abb. 1 
gezeigt ift. Welche Fehler können das 
Abweichen des Anodenftromes von dem 
urfprünglichen Wert verurfachen? 

F. Bergtold. 








unangenehme, durchdringende Heulen als Zeidıen akuftifcher Rük- 
kopplung einfetzt? 

Abhilfe fchafft man auf verblüffend einfache Art. Man verfcließt 
die Schallöffnung des Mikrophones mit einem dicken Polfter aus 
Watte oder Shwammgummi. Die Schallwellen durchdringen diefes 
Polfier noch, während der gefürchtete Lautfprecherfchall die emp- 
findliche Membran nicht mehr treffen kann. Außerdem wird dabei 
das Mikrophon für Schall, der aus einer entfernteren Schallquelle 
(Lautiprecher) kommt, wefentlicdı unempfindlicher. F. Kühne. 


Wichtig für jeden „Garant"-Baltler. 


Zum „FUNKSCHAU-Garant“ (FUNKSCHAU-Bauplan 149), wie überhaupt zu 
jedem Super mit den Siemens-Spulenfätzen 468 kHz und Philips-Drehkonden- 
fator, wurde bekanntlich eine Skala entwickelt, deren Stationsnamen-Eichung 
ganz fpeziell für diefen Empfänger bzw. für Empfänger mit den genannten 
Teilen beftimmt ift. Im zugehörigen Bauplan ift für diefe Spezialfkala die 
Typenbezeichnung 357 JS angegeben. Inzwifhen hat fich leider herausgeftellt, 
daß die Herftellerfirma der Spezialfkalen ftattdeflen für die Spezialfkala die 
Typenbezeichnung 357 JFG eingeführt hat. Infolgedeflen ift wohl ein Teil der 
kErbauer des „Garant“ mit einer nicht paflend geeichten Skala beliefert worden. 
Wir wiederholen daher, daß die richtige Skala für den „Garant“ die Type 
357 JFG ift, und empfehlen daher den Erbauern des „Garant“, fidh die Glas- 
fcheibe diefer Skala nachzubeforgen. H.-J. Wilhelmy — L. W. Herterich. 





DieOriginal-Bauteile und maßstäblichen 
Baupları FAN -1 11 Wis Welt-XT-111 0 u [11 0 el-XXe u lut-1el-Yrt-th 
Dreiröhren-Superhet erhalten Sie sofort bei 


Radio - Sobzingme. 


dem gewissenhaften Fachgeschäft für alle Bastelteile 
München, Bayerstraße 15 
Ecke Zweigstraße - Telefon 59269, 59259 - 6 Schaufenster 


| Verlangen Sie den Bastlerkatalog 1937-38 mit 24 Schaltungen und fordern 
Sie dazu die Baubeschreibungen an! Wir senden sie Ihnen kostenlos. 
Radio-Holzinger 





Signaltafel für 
Kurzwellen- 
Amateure 


Alle Signale des Amateur-C, Q- und 
Z-Code, die wichtigsten durch rote 
Farbe hervorgehoben. Mit zweifar- 
bigen Länderkarten, mitdenLänder- 
Kennbuchstaben, mit vielen KW- 
Sende- u. Empfangsschaltungen u. 
wichtigen Formeln Größe 50x70 cm. 
Preis RM. 1.20 zuzügl. 15 Pfg. Porto. 


Wenn Sie 


Einzelteile für ein Gerät kau- 
fen, das die FUNKSCHAU 
veröffentlichte, 


beziehen Sie sich immer 
auf die FUNKSCHAU! 


Falschlieferungen sind dann 
ausgeschlossen, denn auch 
Ihr Rundfunkhändler liest die 
FUNKSCHAUI 
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G. Franz’schen Buchdruckerei 
G. Emil Mayer 
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Verurfacht die rnune einer einwandfreien Antenne fchon 
bei einem Heimempfänger Kopfzerbredhen, fo wird diefe Frage 


bei einem Autoempfänger zu einem manchmal recıt fchwierigen 
Problem. Es ift daher gut, aus den Erfahrungen der wenigen! 
Leute Nutzen zu ziehen, die bisher Gelegenheit hatten, Auto- 



















empfänger in verfchiedene Wagentypen einzubauen. Das bewahrt 
vor zeitraubenden und manchmal recht kofifpieligen Fehlgriffen. 


Worauf es ankommt. 


Bei jeder Antenne kommt es u. a. hauptfäclich auf ein günftiges 
Verhältnis zwifchen der aufgenommenen Senderleiftung und der 
ungewollt mit aufgenommenen Störleiftung an. Je geringer die 
Störanfireuung im Verhältnis zur allgemeinen Aufnahmefähigkeit 
der Antenne ausfällt, um fo befler ift das Antennenproblem ge- 
löft. Im Auto wird die geftellte Aufgabe noch dadurch erfchwert, 


- daß. hier in unmittelbarer Nähe der Antenne gefährliche Stör- 


‚Sender liegen in Gefialt der Funkenftrecken in der Zündanlage 
und an den Bürften der rotierenden elektrifchen Mafchinen. Selbft 








bei forgfältigfier Entftörung wird immer noc eine reftliche Stör- 
fireuung bleiben und man muß daher die Antenne ihrer ganzen 
Ausdehnung nach in möglichft großer Entfernung von den Stör- 
fiellen anbringen. Das zwingt zur Zwifchenfchaltung einer abge- 
fchirmten Zuführungsleitung, denn es ift in keinem Falle zuläflig, 


fchließen, weil auh vom Empfänger 
felbfi Störwellen ausgehen, und zwar 
von dem funkenden Vibrator. des 
Wecdhfelrichters. 

Die abgefdhirmte Antennenzuführung 
ift ein „notwendiges Übel“. Sie ift 
einerfeits zum Schutze gegen Stör- 
anflreuung unentbehrlich, vermindert 
aber andererfeits die Güte’ der An- 
tenne durch Ableitung eines. Teiles 






Zeichnungen: F. Debold 


die ungefchützte Antenne unmittelbar an den Empfänger anzu-, 














. 
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der aufgenommenen Hochfrequenzleiftung 
über die Kapazität zwifchen Seele und Ab- 
fchirmmantel. Es liegt alfo auf der Hand, 
daß für die Antennenzuführung nur ein 
Hodhfrequenzkabel von kleiner Kapazität 

ro Längeneinheit verwendet werden darf. 

s gibt heute Spezialkabel, die diefer For- 
derung entfpredhen und gleichzeitig eine ge- 
nügende Feftigkeit aufweifen. 

Wie wichtig es ift, die Verluftkapazität der 
Antennenzuführungsleitung klein zu hal- 
ten, geht aus der Tatfache hervor, daß die 
normale wirkfame Kapazität der gebräuc- 
lichfien Autoantennen etwa in der Größen- 
ordnung von 10 bis höchftens 500 pF liegt. 
Es ift alfo durchaus möglich, daß die Ver- 
luftkapazität einer langen Zuleitung in die 
leiche Größenordnung fällt. 

m die Verlufte klein zu halten, muß die 
Antennenzuleitung auf dem kürzefien über- 
haupt möglichen Wege verlegt werden. Jede 
unnötige Verlängerung vermindert die zum 
Empfänger gelangende Antenneneingangs- 
{pannung. 

ie Khkhiekung der Antennenzuleitung 
wird erft durch eine zuverläflige „Erdung“ 
wirkfam. Das kann im Auto nur eine gut 
leitende Verbindung mit der Metallmafle 
des Wagens fein. Eine einmalige Maflever- 
bindung ift in der Regel nicht ausreichend. 
Meift wird fich eine mehrfache Mafleverbin- 
dung an verfdiedenen Stellen, z. B. am 


'Antennenende und am Empfängerende, in 


einer wefentlichen Verbeflerung des An- 
fireuungsfchutzes auswirken. 

Es gibt aber nodı eine andere Art der fhäd- 
lichen Kapazität. Das ift die Kapazität zwi- 
fchen der eigentlihen Antenne und der Me- 


_ 


tallmafle des Wagens. Auch über diefe Ka- 
pazität geht ein Teil der von der Antenne 
aufgenommenen Hochfrequenzleiftung ver- 
loren. Um auch diefe weitere Verlufikapa- 
zität klein zu halten, ift überall ein mög- 
lihft großer Abftand der Antenne (minde- 
fiens 5 cm) von den Metallteilen des Wa- 
gens einzuhalten. 

Nachdem über diefe grundlegenden Dinge 
Klarheit herrfcht, taucht die Frage auf: 


Wo bringe ich die Antenne am beften an? 


Die Antwort auf diefe Frage wird bei jedem 
Wagentyp anders ausfallen und es follen 
daher im folgenden die verfchiedenen in der 
Praxis erprobten Antennenformen kurz be- 
{prochen werden. Dabei wird jeder die für 
feinen Wagen am befien geeignete Auto- 
antenne herausfinden. 


Die erprobten Autoantennen. 


Eine Anbringungsmöglichkeit im 
Wageninnern befteht nur bei den Wa- 
gen mit Stoffverde&k (fiehe unter 4. und 5.). 
Bei den meiften modernen Wagen mit 
Ganzftahlkarofferie bleiben nur die 
Anbringungsmöglidkeiten außer- 
halb des Wagens (fiehe unter 1. bis 3. 
und 6.%,8.). Bei diefen „Außenantennen“ 
ift wie grundfätzlich zwifchen den Un- 
terhaffis-Antennen (fiehe unter 1. 
bis 3.) und den eigentlichen Außen- 
antennen (fiehe unter 6. bis 8.) zu unter- 
fcheiden. 

Die praktifche Erfahrung lehrt, daß eine 
oben am Wagen angebradıte kurze An- 
tenne meift befler ift als eine unter dem 


w 


Wagen verlegte Antenne von viel größeren 
Abmeflungen. Das ift weiter nicht verwun- 
derlih, wenn man fih daran erinnert, daß 
es fpeziell bei Autoantennen nicht fo fehr 
auf die Größe der Antennenfpannung an- 
kommt, als vielmehr auf ein möglichft gün- 
füges Verhältnis zwifchen der nützlichen An- 
tennenfpannung und der fchädlichen Hoch- 
frequenzftörfpannung. 

Wenn die Antenne in diefer Hinficht gut ift, 
wird man bei gleicher Empfindlichkeit des 
Empfängers eine größere Zahl von fernen 
Sendern aufnehmen können, und man wird 
außerdem mit verhältnismäßig einfachen 
und wenig koftfpieligen Störfchutzmaßnah- 
men auskommen. Je fchlechter die Antenne 
ausfällt, um fo höher werden die Anfprüce 
fein, die man an die Entftörung der elek- 
trifchen Einrichtungen ftellen muß, um über- 
haupt Fernempfang zu ermöglichen. 

Die vergleichsweife Güte der verfchiedenen 
Antennenformen zeigt fih in er we 
Fällen am deutlichfien. So gelang eine be- 
friedigende Entfiörung mit einfachen Mit- 
teln bei einem DKW-Wagen mit Holz- 
karoflerie nur bei Anbringung einer Außen- 
antenne nadı 6. bis 8. Bei jeder anderen 
Antennenform genügten die einfachen Stör- 
fhutzmaßnahmen (Anbringung von Stör- 
fchutzkondenfatoren und -widerftänden an 
den Störfiellen) nicht, fondern es mußten 
weitergehende und ziemlich koftfpielige Maß- 
nahmen getroffen werden (Änderungen der 
Anordnung und des Leitungsverlaufes der 
Zündanlage, fowie weitgehende Abfdir- 
mung), um zu einem einigermaßen befriedi- 
genden Fernempfangsergebnis zu kommen. 
Die unter 6 bis 8 befchriebenen Antennen 








haben zwar die kleinfte Kapazität (etwa 10 bis 100 pF), dafür lie- 
gen fie aber außerhalb der Abfchirmwirkung der metallifchen Teile 
des Wagens und find auch der Störanftreuung weniger ausgefetzt 
als die anderen Antennenformen. Es kommt n hinzu, daß 
eine fehr kurze abgefchirmte Antennenzuführungsleitung genügt 
und daher die Verlufte in diefer Leitung klein bleiben. Alles in 
allem ergibt fich alfo trotz der kleinen Abmeflungen eine höhere 
Güte. Selbftverftändlich ift die unter 6. befchriebene Firftantenne 
. durch ihre ganz befonders günfüge Lage und durdı ihre größere 
Länge der Rutenantenne nadı 7. und 8. normalerweife überlegen. 
Der Vollfiändigkeit halber fei erwähnt, daß neuerdings manche 
Autofirmen der Vereinigten Staaten ganze Konftruktionsteile des 
Stahlverdeckes von den übrigen Teilen elektrifc ifolieren und fo 
eine Autoantenne von großer Kapazität und entfprechend großer 


Aufnahmefähigkeit fchaffen. 





Ausfehen und Bedeutung des Schaltbildes. 


Das Schaltbild zeigt eine Zweipol-Gleichrichterfchaltung, in der 
die Kathode der Zweipolröhre mit der Kathode einer zweiten 
Röhre verbunden ift. Die Kathoden beider Röhren haben pofitive 
Vorfpannung wegen des in der gemeinfamen Kathodenleitung 
liegenden Widerftandes. Da die Anode der Zweipolröhre über 
einen Widerftand an dem Geftell des Gerätes liegt, an das auch 
das untere Ende des Kathodenwiderftandes angeicloflen ift, be- 
deutet die pofitive Vorfpannung der Kathode eine negative Vor- 
fpannung der: Anode der Zweipolröhre. 

Eine Zweipolröhre läßt Elektronen nur durch, wenn ihre Anode 
gegenüber der Kathode — abgefehen von der Spannung, die der 
Anfangsgefchwindigkeit der ausgefprühten Elektronen entfpricht 
— eine pofitive Spannung aufweift. Die negative Vorfpannung 
der Anode macht demnadı die hier gezeigte Gleichrichterfhaltung 
für geringe Hochfrequenzfpannungen wirkungslos. Erft wenn die 
Augenblickswerte der Hochfrequenzfpannung den Wert der Vor- 
fpannung überfteigen, geht Strom durdı die Röhre, womit die 

leichrichtung einfetzt. 

Wir erkennen, daß diefe Gleichrichterfhaltung nur bei kräftigem 
Empfang arbeitet und hierbei — wie die Empfangsgleichrichter- 
{haltung — eine Niederfrequenzfpannung, die den eingeprägten 
Tönen entfpricht, und eine vom Durdifänittswert der Hodhfre- 
quenzfpannung abhängige Gleichfpannung hervorruft. Die Gleich- 
fpannung dient als Rege ee zum Betätigen des felbfttätigen 
Schwundausgleiches, durch den die Verftärkung des Gerätes bei 
Empfang kräftig einfallender Sendewellen herabgefetzt wird. 


Die Wirkungsweife und die Bemefiung der Schaltung. 


Abb. 1 zeigt die tongeprägte Hochfrequenzfpannung. Hat die 
Vorfpannung einen Wert, der der Höhe der punktierten, waage- 
rechten Linie entfpricht, fo bleibt die Hochfrequenzfpannung wir- 


Abb. 1. Der Verlauf der Spannungen. Wir 
fehen dünn ausgezogen die tongeprägte Hoch- 
frequenzfpannung, punktiert eine hohe Vor- 
fpannung, geftrichelt eine geringere Vorfpan- 


nung und zu diefer — dick ausgezogen — 
die von der Gleichrichtung herrührende 
Spannung. 





kungslos. Wird aber die Vorfpannung auf den Wert eingeftellt, 
der der geftrichelten waagerechten Linie entfpricht, fo findet eine 
Gleichrichtung ftatt, was in Abb. 1 durdı die dick ausgezogene 
Linie dargeftellt ift. Die Augenblickswerte der Spannung, die 
hierbei an dem Widerftand der Gleichrichterfhaltung auftreten, 
werden durch die fenkrechten Entfernungen zwifchen der dick 
ausgezogenen Linie und der geftrichelten Linie ausgedrüct. Der 


Durdıfchnittswert diefer Entfernungen bedeutet die Regelfpan- 








Die Rundfunk - 


sender Europas 
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Die bekannte Tabelle erscheint laufend neu. Sie enthält: Ein vollständiges Senderverzeichnis 
auf zwei gegenüberliegendenSeiten, nach Wellenlängen geordnet. Ein Verzeichnis der Sender 
in alphabetischer Reihenfolge. Eine große Karte von Europa mit den Sendestationen. Angaben 
der Sendestärken, Ansagen und Pausenzeichen. Auf starkem, schreibfähigem Karton gedruckt. 
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Es kommt aber nicht allein auf die Form und Lage der Antenne 
an, fondern auch auf die Ausführung. Die geringfte Nad- 
läffigkeit bei der Anbringung und Ifolierung der 
AntennekanndieLeiftung der gefamten Empfangs- 
anlageinFrageftellen. Es genügt alfo nicht, einen leiftungs- 
fähigen Empfänger zu kaufen, fondern diefer muß mitfamt feiner 
Antenne fo eingebaut werden, daß er feine Leiftungsfähigkeit 
voll entfalten kann. Ein moderner Autofuper hat eine außer- 
ordentlih hohe Empfindlichkeit, fo daß er auch an einer kurzen 
Antenne Fernempfang bringt. Er arbeitet aber dann infolge des 
automatifchen Schwundausgleiches mit maximaler Empfindlichkeit 
und zeigt eine entfprechend große Störanfälligkeit. 


Alfo: Zum guten Autoempfänger gehört unbedingt aud eine gute. 


Autoantenne! Bgr. 


Vom Schaltzeichen zur Schaltung 9. Folge | . 


Gleichrichterteil zur Erzeugung der Regellpan- 
nung für den [elbittätigen Schwundausgleich 


nung, die in diefer Schaltung gewonnen werden foll. (In Abb. 1 
ift ein Fall aufgezeichnet, in dem die Regelfpannung noch außer- 
ordentlich klein ift. Bei Empfang kräftig einfallender  Sendewellen 
beträgt der Durchf&hnittswert der Hochfrequenzfpannung ein Viel- 
faches der Vorfpannung.) 

Da es.hier nicht auf die Niederfrequenzfpannung ankommt, und 
deshalb deren Übereinftimmung mit der Tonprägung der Hodh- 
frequenzfpannung nicht vollkommen zu fein braucht, kann der 
Widerftand der Gleichrichterfhaltung einen hohen Wert auf- 
weifen. Man bemißt ihn mit 0,3 bis 15 Mo. Um die Rückwirkungen 
des Regelgleichrichters auf die Empfangsgleichrichtung möglichfi 
klein zu halten, wählt man für den Kondenfator vor der Anode 
eine geringe Kapazität (etwa 20 bis 100 pF). 


Empfangsgleichrichtung und Regelipannungserzeugung gemeiniam. 
Man verwendet für die Empfangsgleichrichtung und die Bepsh 
fpannungserzeugung heute faft fiets eine Doppel-Zweipolröhre 


Abb. 2. Doppelzweipolröhre, deren linke Anode 
für die Empfangsgleichrichtung, deren rechte 
Anode für die Regelfpannungserzeugung dient. 
Die Tonfrequenzfpannung wird am unteren 
Ende des Schwingkreifes und die Regelipan- 


dargeftellten Widerftand der Beruhigungs- 
fhaltung — fiehe Folge 43 —) abgegriffen. 





oder eine Röhre, die zwei Hilfsanoden enthält. Abb. 2 zeigt eine 
folche Schaltung. Wir erkennen, daß die Kathode der Röhre 
pofitiv vorgefpannt ift. Diefe Vorfpannung wirkt fich jedoch nur 
für die Regelanode aus. Für die Empfangsanode kommt fie des- 
halb nicht in Betracht, weil der zu ihr gehörige Widerftand nicht 
mit dem Gerätegeftell, fondern mit der Kathode der Doppel- 
Zweipolröhre verbunden ift. 

Vielfach find die beiden Anoden der Doppel-Zweipolröhre über 
einen Kondenfator mit geringer Kapazität verbunden, wobei fo- 
wohl die Regelfpannung wie auch die für die Empfangsgleich- 
richtung benötigte Spannung von demfelben Abftimmkreis abge- 
nommen wird. Mitunter aber wird die Regelanode audı an den 
erften und die Empfangsanode an den zweiten Abftimmkreis des 
letzten Bandfilters eines Superhets angefcloflen. 

In ganz großen Geräten kann man für den Anfchluß der Regel- 
anode einen befonderen Abftimmkreis vorfehen. Dies ift aus zwei 
Gründen vorteilhaft: Erftens wird es dadurdh möglich, der Regel- 
anode eine von der Empfangsgleichrihtung weniger abhängige 
Spannung zuzuführen. Zweitens wirkt fi die Dämpfung, die der 
Regelzweipolteil bewirkt, hierbei auf den Empfang nicht fiörend 
aus. Diefe Dämpfung kann nämlich fonft zu Verzerrungen Anlaß 
geben, da die Gleichrichtung der Regelanode erft von einem be- 
fiimmten Spannungswert an einfetzt, weshalb nur die Spannun- 
gen, die diefen Wert überfteigen, gedämpft werden. F.Bergtold. 
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Spulenabgleich mit der Univerfal-Meßbrücke 


Einer der wichtigften in der Empfängerinduftrie befolgten Grund- 
fätze ift der, daß jedes Einzelteil vor dem Einbau geprüft wird. 
Dadurch läßt fich fpäter die Inbetriebnahme und der Abgleich des 
Empfängers ganz wefentlich erleichtern. Auch bei der Inftand- 
en beim Umbau und beim Selbftbau von Empfängern oder 
von Meßgeräten follte man möglichft fo vorgehen. Bei Wider- 
ftänden und Kondenfatoren — foweit es fih nicht um genaue 
Verluftbeftimmungen handelt — bereitet diefe Einzelteileprüfung 
auch dem reinen Praktiker keine Schwierigkeiten mehr, wie aus 
dem Auffatz über die Arbeitsweife und die Fähigkeiten der 
modernen Univerfal-Meßbrüce in Heft %0 hervorgeht. Gerade 
aber bei den fo oft leiftungsbeftimmenden Spulen beginnen die 
Schwierigkeiten: 


Die grundfätzlichen Schwierigkeiten. 


ren oder auf einen beftimmten Wert abzugleichen wird bei 
Hodhfrequenzfpulen vor allem die Selbftinduktion fein. Diefe aber 
ift fehr klein, bei einer Mittelwellenfpule beifpielsweife nur 0,2 mH, 
bei einer Langwellenfpule 2 mH. Daher ift auch der Wechfelfirom- 
widerftand folcher Spulen,- auf den allein es bei der Brücken- 
meflung ankommt, unangenehm klein. Bei einer Betriebsfrequenz 
von 50 Hz beträgt er beifpielsweife bei der erfigenannten Soul 
0,0628 2, bei der zweiten Spule 0,628 2. So kleine Widerftände 
auf Bruchteile eines Prozent genau auf beftimmte Werte abglei- 
c&en zu wollen, wäre natürlich mit einer einfachen Univerfal- 
Meßbrüce ein Unding, würde doch fehon der Gleichftromwider- 
os der Zuleitungen, der Lötftellen ufw. zu unzuläfligen Fehlern 
en. 

Der Wedhlfelftromwiderftand der zu prüfenden HF-Spulen muß 
alfo erheblich vergrößert werden, und das ift nur möglich durch 
Verwendung einer fehr viel höheren Brückenfrequenz. Mit einer 
Frequenz von 2200 Hz beifpielsweife kämen wir fchon auf 2,75 
bzw. auf 27,5 2, das find Werte, die fidı immerhin fchon recht gut 
abgleichen laflen. 

Nun liegt aber eine zweite Schwierigkeit darin, daß unfere kleinen 
Spulen einen verhältnismäßig hohen und die Meflung des reinen 
Wecdhfelftromwiderftandes erfchwerenden Gleichftrom-Widerftand 
befitzen. Er liegt im erften Fall in der Größenordnung von 1 0, 
im zweiten Fall von 10 2. Dadurc tritt im Meßzweig eine erheb- 
liche Phafenverfchiebung auf, die es unmöglich macht, ohne wei- 
tere Maßnahmen auch nur ungefähr das Brückenminimum zu 
finden. Aus diefem Grund muß die Brücke fo abgeglichen werden, 
daß das Brückenverhältnis a/b fowohl vom ohmfhen als auch 
vom induktiven Teil des Brückenzweiges eingehalten wird, daß alfo 

a R; L, L, L, 
5 RK, L, oder R, R, if. 

Dies kann in einfacher Weife durch einen regelbaren Ausgleichs- 
widerfiand erreicht werden. 


Der Brückengenerator. 


Zunädhft müflen wir alfo einen kleinen Generator fchaffen, der 
die Brücke mit erhöhter Frequenz verforgen kann, der unmittel- 
bare Betrieb der Brücke aus dem 50-Hz-Netz kommt alfo für die 
Prüfung von HF-Spulen nicht in Frage. 





Abb. 1. Zur Erläuterung der Brückenformeln. 


Normale Tongeneratoren würden für diefen Zweck die Zufcal- 
tung eines größeren Kraftverftärkers erfordern und fomit zu 
einer unwirtkhaflichen Apparatur führen. Daher wurde für die- 
fen Zweck vom Verfafler ein neuer Spezial-Generator entwickelt, 
befiehend aus einem „elektronengekoppelten“, felbfterregten 
Ofzillator mit der Kraftendröhre AL 5, die die erforderliche 
Wechfelfiromleifiung von rund 10 Watt in diefer Schaltung ohne 
weiteres abgeben kann. Die Brücke liegt im Anodenkreis diefer 
AL 5, fo, wie fie fonft am Netz liegt, und kann damit die gitter- 





Wir brachten in Heft 20 einen ausführlichen Auffatz über 
die Arheitsweife moderner Meßbrücken und die Meßmög- 
lichkeiten, die fih dem Baftler und Rundfunktechniker mit 
foldyen Brücken bieten. Der vorliegende Auffatz fchließt an 
diefe .letzte Veröffentlihung an und zeigt einige wichtige 
zufätzliche Meßmöglichkeiten auf, wobei die fchon dort als 
Beifpiel genannte Univerial-Meßbrücke der Fa. Philips zu- 
grunde gelegt wird. Diefe neuen Anwendungsmöglichkeiten 
verdienen infoferne befonderes Interefie, als fie in den zu- 
gehörigen Profpekten zu diefer Brücke nicht angegeben find. 


und kathodenfeitige Schwingungserzeugung nicht beeinträchtigen. 
Als Gitter-Schwingungskreis wurde die Spule einer handelsübli- 
chen 9-kHz-Sperre verwendet, auf die zufätzlih eine Rückkopp- 
lungswicklung von 400 Windungen aufgewickelt wurde, ferner 
wurde zur Abftimmkapazität von 3000 pF' eine folche 50000 pF 
bis 0,1 „F efchaltet, um die Schwingfrequenz entfprechend her- 
abzufetzen. Die Amplitude ift außer von der Anodenfpannung 
hauptfächlih vom Gitterableitwiderftand abhängig, der normaler- 
weife mit 50 kQ zu wählen ift, wobei die Brücke auf ‚127 Volt“ 
gefchaltet wird. Wichtig ift unmittelbar vor dem Gitteranfcdluß 
der Schutzwiderftand von ca. 500 Q zur Verhütung wilder Schwin- 
gungen der fiarken Röhre, ferner kann noch, um die Röhre bei 
den erften Verfuchen nicht zu gefährden, ein Kathodenwiderftand 
normaler Größe eingefchaltet werden. 


® Brücken- 
NISCHH. . 
Abb. 2. Der neue extrem einfache 
Brückengenerator. An der durh X 
gekennzeichneten Stelle kann zur Si- 
cherheit ein überbrückter Kathoden- 
widerftand von 180 Q@ eingefcaltet 
werden. 


I 40049. 916 
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Der Neızteil des Generators ift normal zu fchalten und muß 
maximal bei 250 V etwa 70 mA abgeben können; vielfach wird 
fich hierzu der Netzteil eines bereits vorhandenen Empfängers, 
deffen Röhren abgef&haltet werden, verwenden laflen. — Eine 
weitere Möglichkeit, die Koften der Sonderfchaltung zu fenken, 
befteht darin, daß man an Stelle der verhältnismäßig felten zu 
findenden AL 5 zwei Röhren AL 4 parallelfchaltet, jede mit ihrem 
eigenen Schutzwiderftand. Ähnlih wird man bei Gleichftrom-Be- 
trieb verfahren, mit zwei CL 4, jedoch kommt dabei der 110-V- 
Betrieb natürlich nicht in Frage. 


Der Ausgleichswiderftand., 

Der benötigte Ohmwert ift recht klein, die Einftellmöglichkeit 
muß fehr fein fein, daher fcheiden alle handelsüblichen Regel- 
widerftände aus, und wir gehen folgendermaßen an den Bau 
eines einfachen Schiebe-Widerftandes: Von einem alten Streifen- 
Widerftand (z. B. Allei T 35) wird die alte Wicklung entfernt 
und zwifchen den beiden Draht-Klemmfchrauben ein Widerftands- 
draht geftrekt ausgefpannt. Dann rüften wir den Streifen mit den 
zum Bau von Schiebewiderftänden erhältlichen Zufatzteilen aus, 
erfetzen jedoch den vorhandenen Schleifkontakt durd einen, der 
fo zurechtgebogen ift, daß er mit unferem Draht zuverläflig Kon- 
takt gibt. Wir verwenden Chromnickeldraht, normalerweife von 
0,2 mm Durchmefler, wobei der Widerftand insgefamt etwa 2,16 Q 
erhält. Befteht unfere Aufgabe ausfdließlih darin, zwei gleiche 
Spulen ferienweife aufeinander abzugleichen, fo erleichtern wir 
uns die Einftellung durch einen ftärkeren Draht, 0,5 mm mit 
ca. 0,34 Q Gefamtwiderftand; haben wir es dagegen vorwiegend 
mit größeren, verfhieden aufgebauten Spulen zu tun, fo wählen 
wir 0,1-mm-Draht mit etwa 8,6 2. Da die Widerftände billig und 
einfach zu bauen find, wird es fich oft lohnen, alle drei Größen 
anzufertigen und ftets die beftgeeignete zu verwenden. 


Spulenabgleich, 


Soll eine Spule Lx nach einer Normalfpule L abgeglichen werden, 
fo verbinden wir die beiden nach der beigegebenen Skizze mit der 


“Brücke und dem Ausgleichswiderftand, fließen die Brücke zu- 


nädhft an 50 Hz an, ftellen ihren Generalumfähalter auf die ,,%Y“- 
Stellung und den Hauptzeiger der Brücke auf Null (Mittelftel- 
lung!). Der Ausgleichswiderftand wird nun fo eingeftellt, daß der 





uw 





Indikator bei voller Empfindlichkeit fein Minimum zeigt. Dann 
‘halten wir die Brücke auf den AL-5-Generator um — raffinierte 
Leute werden das mit einem Kippfchalter machen — und ftellen 
die Abgleihfchraube der Spule Lx auf Minimum ein — fertig! 
Wir werden bemerken, daß das mit einer für normale Anfprüce 
voll ausreichenden Genauigkeit möglich ift. Kommen wir r zu 
keinem Minimum, fo ift zu vermuten, daß die Spule falfhe Win- 
dungszahl oder fonft einen Fehler befitzt, und wir können uns 
vielfah durch Taften mit dem Haupt-Brückenzeiger nach rechts 
oder links überzeugen, in welcher Richtung der Fehler der Spule 


liegt. 


Brüchenklemmer 
Aoc Abb. 3. Schematifhe Darftel- 
lung der Zufammenfhaltung 
von Brücke, Ausgleicher und 
7 \ 
Ausgleicher gsi 


Das anfängliche Arbeiten mit 50 Hz zwecks erleichterter Einftellung 
des Ausgleichswiderftandes können wir uns natürlich erfparen, 
wenn die Spulen ziemlich gleihmäßig ausfallen. In diefem Fall 
arbeiten wir gleich mit dem AL-5-Generator, und eig: 
lich mit dem Ausgleicher eine etwaige Unfchärfe des Minimums. 


Spulenprüfung, 

Auf HF-Verlufte können wir die Spulen mit der Univerfal-Meß- 
brücke nicht prüfen, wohl aber auf ihren Gleichftromwiderftand: 
Je näher der Schieber des Ausgleichers auf der Seite von Lx 


_ fteht, defto höher ift der Gleichfiromwiderftand von Lx-. So kommt 


es an den Tag, wenn die HF-Litze diefer Spule brücig oder 





Bieglames HF-Abichirmkabel 
mit pallenden Steckdofen und Steckern 


Vor etwas über einem Jahr — in Heft 4 vorigen Jahres — 
brachte die FUNKSCHAU einen Vorfdılag für die praktifche 
Durcbildung des Empfangsanfchlufies, wobei unter Empfangs- 
anfchluß der Anfchluß des Rundfunkempfängers an die Antennen- 
ableitung und an die Erdleitung oder das Gegengewicht zu ver- 
fiehen war. Inzwifchen wurde diefer Vorfdılag von einer Induftrie- 
firma aufgegriffen und es freut uns, daß wir Intereflenten darauf 
aufmerkfam machen können, daß die entfprechenden Einzelteile 
nun im Fertigbezug zu haben find. 

Das HF-Abfchirmkabel ift in erfter Linie als Verbindungsftük 
zwifchen Empfänger und der Steckdofe gedacht, in die die abge- 
fchirmte Antennenzulei mündet. Aus der Abbildung ift die 
konftruktive Ausführung der: Steckdofe und der Stecker erfict- 
lih. Die Stekdofe enthält — im Gegenfatz zu anderen Stec- 
dofen — einen Stecerftft, der in die Buchfe des eigentlichen 
Steckers paßt und damit die Verbindung mit dem Abfchirmkabel- 
Innenleiter herfiellt. Zwei federnde Kontaktfahnen in der Steck- 
dofe drücken auf die blanke Metallhülfe. des Steckers und ver- 
binden damit die Abfchirmung der Antennenableitung mit der Ab- 
fchirmung unferes Kabels. Im übrigen kann man die Stecker in 
zwei verfchiedenen Ausführungen haben. Bei der einen Ausführung 
liegt die Steckerbuchfe und -Metallhülfe in Richtung des Abfchirm- 
kabels, bei der anderen Ausführung ftehen fie fenkrecht zum Ka- 
bel. Der Vorteil der letzteren liegt darin, daß man den Rundfunk- 
empfänger unmittelbar vor die Steckdofe ftellen kann ohne dem 
Abfchirmkabel ein übermäßig kurzes Abbiegen zumuten zu müflen. 


(Das Bild zeigt beide Steckerausführungen.) 


a 





Eine Steckdofe 
(Kappe abgenom- 
men), ein Stecker 
und ein Stück Ver- 
bindungslitze für 
den Anfchluß eines 
gewöhnlichen Rund- 
funkempfängers an 
die Steckdofe. 


(Aufn. v. Verfafler) 


Sehr nützlich kann fih das Abfchiirmkabel übrigens auch in man- 
dhen Laboratorien oder Verfuhswerkfiätten erweifen, weil es 
flexibel ift und die Abfchirmung durh einen dünnen Gummi- 
f&hlaud ifoliert ift, fo daß zufällige Berührungen des Kabels mit 
{pannungführenden Teilen keinen Schaden verurfachen. -nn, 
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fchlechht abifoliert ift. Bei dem kleinen 0,34-Q-Ausgleicher können 
wir freilih nach der _. des Schiebers nicht viel beurteilen, 
weil fhon ganz normale weichungen der Spulenwiderftände 
ihn bis zu einem der Anfchläge treiben können. 


Spulenmefiung. . 


Eine ganz andere Aufgabe liegt dann vor, wenn wir nadh einer 
Normalfpule von bekannter Selbftinduktion die Selbfinduktion 
einer unbekannten Spule Lx ermitteln oder auf einen beftimmten 
Wert abgleichen wollen, beifpielsweife wenn mit einer Normal- 
{pule von 0,2 mH eine Spule von 0,1 mH gemeflen werden foll. 
In diefem Fall ftellen wir den Generalumfcalter der Brücke auf 
„Offene Brücke“, ftiellen den Hauptzeiger der Brücke auf den 
Faktor ein, den wir bei der unbekannten Spule vermuten, ftellen 
dann mit 50 Hz den Ausgleicher auf Minimum, gehen dann an 
den AL-5-Generator und fuchen durch Betätigung des Haupt- 
zeigers mit zunächft verminderter Anzeigeempfindlichkeit das 
Minimum, verfchärfen das Minimum durch Nadhftellen des Aus- 
gelben bei voller Anzeigeempfindlichkeit, lefen den Brücken- 
aktor ab und multiplizieren ihn mit der Selbftinduktion der 
Normalfpule. Beifpiel: Brückenfaktor 0,5, die Normalfpule hat 
0,2 mH, alfo hat die unbekannte Spule 0,5x0,2 = 0,1 mH. 

Im Gegenfatz zum Spulenabgleich ift die Spulenmeflung nicht 
immer fehr genau, da ja das in der Brücke enthaltene Potentio- 
meter nicht induktionsfrei ift. Solange man aber mit Brücken- 
faktoren zwifchen etwa 0,5 und 2 arbeitet, bleiben die Meßfehler 
nach einigen Verfuchen des Verfaflers immer noch in der Größen- 
ordnung von 1—5 %, was für orientierende Verfuche meift aus- 
reichen dürfte, da das Abgleichbereich normaler Spulen ja meift 
doch mindeftens + 5% beträgt. .-J. Wilhelmy. 


Eine verblüffend einfache Stummabltimmung 
für nachträglichen Einbau 


gibt die „Wireless World“ in ihrer Nummer 962 diefes Jahres 
an. Die hübfche Idee löft gleichzeitig die Aufgabe, die Stumm- 
abftimmung im Augenblick wieder ausfchaltbar zu machen. 

Die Zeichnung zeigt einen Abftimmungsknopf, der fih von den 
üblichen nur dadurch unterfcheidet, daß er zwei Metallringe trägt, 
ifoliert voneinander den Ring R und R,. Der eine Ring ift ver- 
bunden mit der Acdhfe. S und dadurch mit Mafle, der andere ift 
verbunden mit der fpiraligen Zuführung T, die weiter läuft, z. B. 
zur Anode der gleichrichtenden Zweipolröhre. 


3 So fieht der Abftimmknopf 
aus. Bei Berührung der Me- 
r tallringe R und Ri verftummt 

f der Empfänger. 


RR 


Wer das Gerät bedient, kann nun mit Stummabftimmung arbei- 
ten, wenn er feine Finger fo weit innen an den Knopf legt, daß 
fie die beiden Ringe kurzfchließen. Wird Lautabfiimmung ge- 
wünfct, fo rutfcht man einfadı mit den Fingern nach außen, fo 
daß die Ringe nicht berührt werden. 

Soll die Leitung T zu einer erhebliche Spannung führenden 
Anode laufen, fo wird man felbftredend durch. entfprechende 
Abblodung dafür forgen, daß ein elektrifcher Schlag ausgefchlof- 
fen ift. (Patent Nr. 472722.) —er. 


Verfeinerte Scharfabltimmungsautomatik 


Denken wir uns folgenden Fall: Ein Empfänger mit automatifcher 
Scharfabfiimmung fei auf eine Station eingeftellt, in deren un- 
mittelbarer Nachbarfchaft eine Störwelle liegt, die an fih (dıwadh 
fein mag. Nun foll die eingeftellte Station fehr ftarkes Fading 
bekommen; dementfprechend überwiegt jetzt der Störer und die 
Folge davon könnte fein, daß die Abftimmung des Empfängers 
durch die Automatik auf diefen Störer hinübergezogen wird. 

Um das zu vermeiden, fchlägt das Patent der Marconi Wireleß 
Telegraph Co., London (USA Nr. 473618) eine befondere Maß- 
nahnıe vor: Die Automatik fchaltet fich aus, fobald die Feldftärke 
des eingeftellten Senders unter einen gewiflen Betrag finkt. Die 
Abftimmung bleibt alfo unverrücbar beftehen, auch wenn der 
eingeftellte Sender völlig verfchwinden follte. Erft wenn die an- 
kommende Welle fiark genug ift, die Steuerung der Automatik 
felbft zu übernehmen, tritt die Automatik in Tätigkeit. —er. 


Die Anfchriften von Herftellerfirmen hier genannter Neuerungen 
teilt gegen Rückporto die Schriftleitung gerne mit. 
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- Fehlerfuche am Baltelfuper 


Die Erfahrung zeigt, daß nicht immer auf den erften An- 


x hieb der Bau jedes Rundfiunkempfängers glückt. Es kommt 


allerdings fehr felten vor, daß ein nach einem guten 
Bauplan gebauter Baftelempfänger bei der erften Inbe- 
triebnahme nicht fofort funktioniert oder noch kleine 
Mucken zeigt. Der Zufall aber, der einen kleinen Löt- 
fipritzer auf Kontakte oder blanke Leitungen fallen ließ, 
zeugt oft die merkwürdigften Erfcheinungen im Lautipre- 
cher oder in der Arbeitsweife des Empfängers. Welche Fehler 
am häufigften auftreten, wie man fie erkennt, und was man 
dagegen tun kann, will der vorliegende Auffatz zeigen. 


Vor uns fteht ein Super. Der Stolz feines Erbauers: Ein wunder- 
fchönes Hochleiftungsgerät mit vielen Röhren und filbergrau glän- 
zenden Abfchirmtöpfen, mit Schwungrad-Skala und allerlei fon- 
fügen, den Empfangskomfort erhöhenden Einrichtungen ... leider 
nur ftellt fih heraus, daß der Schein trügt. Die Tücke des Zufalls 


wollte es, daß irgendwo ein winziger F'ehler unterlief, der nun 


verurfacht, daß der Empfänger nicht ganz fo ‚.tut“, wie er eigent- 
lich follte. Wir wollen daher der Sache von allen Seiten zu Leibe 
rücken und daraus gleich einige allgemein nützliche Lehren zichen. 


1. Keinerlei Empfang. - 

#Die- Sicherung ift durcdıgefchlagen, die Gleichrichterröhre fehlt, 
der Lautfprecher wurde vergeflen — das kommt alles für uns 
hier nicht in Frage, denn diefe ganz einfachen, kraflen l’ehler 
find uns wohl bekannt, wir haben fie bereits alle vermieden. 
Auch Schaltfehler find keine vorhanden. Die Ofzillatorfpulen. find 
richtig gepolt, der Ofzillator müßte alfo eigentlich fchwingen. 
Doch da haben wir fchon den erften Fehler: Die Ofzillator-Rück- 
‚kopplungsfpule war locker aufgefchoben, fie ift von der Haupt- 
ipule fo weit weggerutfcht, daß der Ofzillator nicht mehr fchwingt 
:— das ift unter anderem daran kenntlich, daß der Schwing- 
Anodengleichfirom fich bei Kurzfchluß der gerade in Betrieb be- 
findlichen Ofzillatorfpule nicht erhöht. Wir fchieben alfo die Spule 
zuredht und legen fie in ca. 5 mm Abftand von der Hauptfpule 
feft. — Immer nodı kein Empfang? Da ftellt fich heraus, daß bei 
der Montage des Nocenfdalters ein Fehler gemacht worden ifl. 
Ein Kontakt verfiößt gegen die zum Schaltbild gehörige Schalter- 
Verfchlußtafel, und fo fchwingt der Ofzillator auf Langwellen, 
während der Vorkreis auf Mittelwellen gefchaltet ift. Hier gehen 


wir alfo den großen Nockenf&halter Kontakt für Kontakt und - 


 Schaltftellung für Schaltfiellung aufmerkfam durch. 


2. Empfang völlig verzerrt. 


Ift die Iolation der Kopplungsblocks im NF-Teil fo, daß bei 
Bu ia penpeüfung die Lampe völlig dunkel bleibt — Und 
fiimmen die Spannungen und Ströme? Arbeitet nicht vielleicht 
die Endröhre mit zu hoher negativer Vorfpannung oder eine der 
Vorröhren mit falfcher Schirmgitterfpannung? — Sind audı die 
Ableitwiderfiände in Ordnung? — Liegt vor dem Gitter der 
Hochleiftungs-Endröhre ordnungsgemäß ein Sicherheitswiderfiand 
gegen ultrakurzwellige Selbfierregung (ca. 500 2)? 

iefe Fehler find gefunden und behoben. Nun geht’s an das 
„Durdhidrehen“ des Geräts:: 


3. Rätielhafter Netzbrumm. 


Aber wir haben vom Ortsfender noch nicht ganz weggedreht, da 
fällt uns ein ftarkes Netzbrummen auf! Die Anodenfpannung ift 
reichlich geglättet, der NF-Teil ergibt eine einwandfreie Schall- 
plattenwiedergabe ohne diefen Brumm, überhaupt tritt der Brumm 
nur bei Empfang auf, hauptfächlih wenn wir leicht „daneben“ 
geflimmt haben: Sicher ift es der fog. Modulationsbrumm. Wir 
bringen zunädft zwifchen den Anoden der Netzgleichricıterröhre 
und dem Chaflıs je einen durchfchlagsficheren Spezialblock mit 
5000 bis 10000 pF an, in ganz hartnäckigen Fällen fügen wir 
zwifchen Netz und Transformator noch ein HF-Filter ein, befon- 
ders bei Allftrom-Empfängern. Die Erdungsbloks müflen aber 
empfängerfeitig gefchaltet fein, nicht netzfeitig! — All das hat 
nichts geholfen — da ftellt fich bei Erprobung unferer Röhren in 
einem anderen Gerät heraus, daß eine unferer Röhren einen 
Kathodenfehler hat. Sie wird uns bereitwillig erfetzt — aber 
immer nodı ift ein gewifler Modulationsbrumm da. Schließlich 
ftoßen wir doch auf einen kleinen Schaltfehler: Sie meinen, bei 
Ihren indirekt geheizten Röhren fpielt es doch keine Rolle, wo 
Sie die Mittelanzapfung der Heizwicklung anfdıließen? Das ift ein 
Irrtum: Diefe Heizungsmitte muß am Chaflis liegen, fonft gelan- 


gen ftörende Streufpannungen in die Röhren. Sind die Röhren in 


Ordnung, fo braucht es übrigens gar nicht die Mitte fein, die wir 
erden, es kann auch einer der Außenpole fein — indirekt geheizte 
Röhren vorausgefetzt. 


4. Kein Sender ohne Pieiiftörungen. 


Nun kommen fchon eine Reihe Sender — aber begleitet von 
einem ungeheuren Gezwitfcher, das befonders ftark beim Drehen 
der Abfliimmung hervortritt. Selbft bei Tage ift das fo. Offenbar 
fchwingt der ganze ZF-Teil unzuläfligerweife. Vielleicht ift einer 
der Schirmgitter-Erdungsbloks nicht oder fchlecht angefcloflen, 
oder bietet der Block an der Anode der Endröhre ausgangsfeitig 
keine ausreichende ZF-Abfchwächung mehr? Diefe Gefahr ift bei 
niederer ZF (128 kHz) befonders groß, wir verbeflern dann die 
ZF-Sperren im NF-Teil. Vor allem dürfen wir auch die Laut- 
fprecherleitung nicht dicht mit der Antennenleitung parallelführen. 
— Sind auch die Mäntel unferer verfchiedenen Panzerkabel alle 
ordnungsgemäß geerdet? — Schlimmftenfalls entkoppeln wir die 
Anodenfpannung der Mifchröhre nodı eigens durdı ein 5000-2/ 
10 000-PF-Glied — aber eine erprobte Schaltung wird dergleichen 
nicht nachträglich verlangen. 

Der Fehler wäre zunädıft behoben. Da — plötzlich hat er fich 
wieder von felber eingeftellt, wenn auch weniger fchlimm als vor- 
her. Dann geht fogar das Zwitfchern im Morfe-Rhythmus vor fich 
— alfo ein Störfender auf der ZF. Ja, warum verwenden Sie audı 
nicht eingangsfeitig einen ZF-Saugkreis? Der hilft fehr viel, wenn 
er gut ausgeführt und richtig gefchaltet ift!). It aber der Störfen- 
der überwältigend ftark, fo hilft nur ein leichtes „Ausweichen“ 
mit der ZF. Um einige kHz hin und her dürfen wir die ZF fchon 
verf&hieben, ohne daß deswegen {päter ein brauchbarer Gleichlauf 
unmöglich gemacht wird. Aber, wie gefagt, nur einige kHz, keine 
Roßkuren! . 


5. Heulen auf Langwellen. 


Immer noch find wir das Übel nicht ganz los, wie fich bei Ab- 
fimmung auf die „niederen“ Langwellen (ca. 90 m) zeigt. Die 
Neigung zu diefem Selbftfchwingen gegen 900 m hin ift meift bei 
angefchlofiener Antennenzuleitung größer als ohne diefe. Schuld 
daran ift, daß ZF in unzuläffiger Stärke an den Eingang des 
Empfängers gelangt.und von diefem nur unwefentlich gefchwächt 
an die Mifchröhre weitergegeben wird, da die Frequenz des Ein- 
gangskreifes ja nicht weit von der Zwifchenfrequenz entfernt ift 
— bei Superhets mit niederer ZF von ca. 128 kHz wird demnach 
diefe Erfcheinung bei Annäherung an 2000 m Empfangsfrequenz 
auftreten. — Wir befeitigen daher alle Kopplungsmöglichkeiten 
zwifchen dem Fingangskreis und dem ZF-Teil, achten auh NF- 
feitig auf gute ZF-Abriegelung und führen wiederum die Laut- 
fprecherleitung nicht zu dicht an der Antennenzuleitung vorbei, 
obwohl natürlih bei Anwendung eines ZF-Saugkreifes am Ein- 
gang (fiehe oben) die Antennenzuleitung recht unempfindlich 
gegen ZF-Rückftrahlung wird. 

Treten nun aber noch auf dem Langwellenbereidı vereinzelte 
Pfeifftellen auf, befonders beim Abendempfang, fo find Spiegel- 
interferenzen zu vermuten, gegen die nur die Anwendung eines 
Eingangsbandfilters hilft, oder, was viel einfacher ift, die Anwen- 
dung einer richtig bemeflenen und richtig gefchalteten Interferenz- 
fperre, die das Eindringen von Mittelwellen-Sendern beim Lang- 
wellenempfang vermindert (vgl. auch ‚„Garant“). Gelingt uns auf 
diefem Weg ein ungeftörter Langwellenempfang, fo geben wir 
uns zufrieden, auch wenn etwa beim Drehen von Sender zu 
Sender noch die eine oder andere „unfchöne“ Stelle auftauchen 
follte. Ift ein ftarker Ortsfender in der Nähe, fo ift übrigens die 
Anwendung eines guten Sperrkreifes auch für einen größeren 
Super keine „Schande“, fondern unter Umftänden eine wefent- 
lihe Erleichterung unferer „Entrümpelungsaktion“ (= Befeiti- 
gung von Pfeif- und Heulftellen). 


6. Heulen nur bei KW-Empfang. 


Gehen wir nun in das Reich der unbegrenzten Entfernungen, den 
Kurzwellenbereich, fo erleben wir gleich die nächfte Überrafchung: 
Nach Abftimmung auf unferen erften Sender tritt erft leife, dann 


‘ immer lauter ein Heulton auf, der jedoch zum Unterfhied zu 


den früheren Frfcheinungen eine ziemlich konftante Tonhöhe 
befitzt. Zweifellos ift es das Kriegsgeheul, weldies die uralte 
Fehde zwifhen dem Lautfpreher und dem Ofzillator-Drehkon- 
denfator begleitet, denn fobald wir ftatt. des eingebauten einen 
äußeren Lautfprecher anfhließen, herrfht Ruhe. Alfo: Schall- 
ifolierung zwifchen Lautfprecher und Drehkondenfator, Gummi- 
oder Filzmontage des Drehkondenfators, vielleicht fogar auch des 





1) Vergl. „FUNKSCHAU-Garant“ nach FUNKSCHAU-Bauplan Nr. 149. 





Lautfprechers, fchlimmftenfalls Umfetzen des Lautfprechers oder 
Einbau eines akuftifh unempfindliheren Drehkondenfators — 
die Induftrie (z. B. Philips) hat ja nicht umfonft in diefer Richtung 
vorgearbeitet. Wohl jeder, der fchon einmal mit Mikrophon und 
Lautfprecher gearbeitet hat, kennt übrigens diefes auf akuftifcher 
Rückkopplung beruhende Geheul fchon anderweitig. 


7. Der Abgleich mißlingt. 


Aus den Bauanleitungen und den anderen einfchlägigen Auf- 
fätzen wiflen wir, daß die ficherfte Gewähr für den Abgleich durdı 
die Verwendung zufammenpaflender Spulen, Drehkondenfatoren 
und Skalen gegeben wird, vorausgefetzt, daß diefe Einzelteile 
aus gutem 2 ftammen, denn ein Drehkondenfator zweiten 
Ranges beifpielsweife ift allein fchon geeignet, unfere Gleichlauf- 
freuden hinfällig zu machen. Auch die Abgleichvorfhrift will ge- 
nau beachtet fein. Aber an all das haben wir von vornherein bei 
unferem Super fchon gedacht, trotzdem fiehen einzelne Trimmer 
fhon am Anfclag, fie find nicht auf das Optimum hinzuzube- 
kommen! — Ad fo, Sie meinen, der von Ihnen nadı eigenem 
Rezept eingebaute Kurzwellenbereich könne am Abgleich ja nicht 
viel ändern, der Einfluß diefer winzigen Zufatzfpülhen müfle 
leicht durch die Abgleihhfchrauben und -Trimmer der a u 
auszugleichen fein? Weit gefehlt! Der KW-Bereich hat fchon fo 
manchen Baftler am Abgleich verzweifeln laffen, ohne daß er 
wußte, warum. Bauen Sie daher doch eine Anordnung ein, die 
den Mittel- und Langwellenbereidh nicht oder faft nicht beeinflußt, 
indem die KW-Spulen bei diefen Bereichen vollftändi Bllelent 
werden, beifpielsweife die Anordnung nadı Nr. 40, FUNKSCHA 
1937, die allerdings bisher für Achtpolröhren noch nicht durdı- 
gearbeitet worden ift, die alfo vorwiegend für Dreipol-Sechspol- 
röhren zu empfehlen if. } 


8. Die Skala ftimmt nicht. 


Es gibt radiotechnifhe Akrobaten, die behaupten, gegen eine 
angemeflene Gebühr jeden Super auf jeden Skalenvordruc hin- 
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10. Der Abftimmanzeiger rührt fidh nicht, 


Liegt es am Abftimmzeiger und feiner Schaltung, oder arbeitet 
überhaupt die Regelfchaltung nicht? Das Milliamperemeter, im 
Anodenkreis einer geregelten Röhre, gibt Auskunft. Die Rege- 
lung hatte nicht ganz verfagt, aber fie ging fchledıt, weil der 
50 000-pF-Block am erften Abftimmkreis fchlecht war. Wir’ fetzen 


einen neuen ein, aber einen erfiklafligen, ‚„induktionsfreien“, 


denn fonft geraten wir wieder in Abgleichfchwierigkeiten! — Und. 
nun noch beim Abftimmzeiger felber die Einftellung des günftig- 
ften Arbeitspunktes! Der magnetifche Anzeiger ift vielleicht zu 
empfindlich, wir ‚geben ihm einen Parallelwiderftand, damit ein 
Teil des Anodenftromes an ihm vorbeifließt, ift es aber umge- 
kehrt zu unempfindlich, fo verfuchen wir, die Anzeige dadurd.- 
zu verbeflern, daß wir zwifchen Abftimmzeiger und Chaflıs einen 
Hocdhohmwiderftand einfchalten, der einen zufätzlichen Strom (2 
bis 3 mA) über das Inftrument führt. — Bei der Neon-Abftimm- 
röhre legen wir die langgeftreckte Kathode einmal probeweife 


nicht feft ans Chaflis, fondern an einen Drehregler, der Spannun- 


gen zwifchen Null und etwa plus 80 Volt abzugreifen erlaubt. — 
Und beim Abfiimmauge? Wahrfcdeinlich liegt die Kathode oder 
das Leuchigitter an einem kleinen Spannungsteiler und erhält fo 
eine Grundfpannung. Diefe Grundfpannung ift vielleicht in un- 
ferem Gerät nicht ganz die günftigfte — vergrößern oder ver- 
kleinern wir eine probeweife einen der Widerftände des ge- 
nannten Spannungsteilers ein wenig — fcdhon zwinkert uns das: 
„magifche Auge“ befriedigt zul : 


11. Schlechter Klang. : 


Haben Sie die ZF-Filter nach der fchon oft gegebenen Vorfdhrift 
abgeglichen, daß bei der Behandlung des Primärkreifes der Se- 
kundärkreis mit 200 pF verftimmt wird, und umgekehrt? Oder ift 
die Trennfhärfe zu 
fchnitten werden? Dem könnte man dadurch abhelfen, daß man 
beim zweiten ZF-Filter die Kopplung etwas fefter macht, oder, 
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So oder fo ähnlich fieht das Schalt- 
" bild aus, das neuzeitliche Vier- 
röhren-Superhets aufweifen, die 
zum Selbftbau befchrieben find. Wo 
es fehlen kann, wenn diefer oder 
jener Fehler vorliegt, wollen die 
Zahlen im Schaltbild im Verein 
mit den entfprechend gekennzeich- 
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trimmen zu können — glauben Sie das ja nicdıt, denn wenn es 
wirklich hie und da gelingt, „gewaltfam“ hinzukommen, alfo 
etwa durch zufätzlihe Trimmer, durh Auf- und Abwickeln von 
Spulen oder durdı. Verbiegen der Drehkondenfator-Endplatten, 
fo wird damit meift der Gleichlauf und damit Empfindlichkeit, 
Trennfhärfe und Klang unnötig verfdilechtert. Halten wir uns 
alfo an Punkt 7: Spulen, Drehkondenfatoren und Skala müflen 
ausdrücklih zueinander paflen, oder aber wir entfdıließen uns 
dazu, die Skala felber Sender für Sender zu eichen, wofür die 
FUNKSCHAU vor längerer Zeit ebenfalls genaue Anleitungen 
gegeben hat, damals, als es nodı kaum vorgedructe Skalen gab. 


9, Keine Empfindlichkeit. 

Immer nodı ift unfer’ Super „faul“, immer noch müflen wir auf 
die Dunkelheit warten, um wirklich ausreichenden Fernempfang 
zu erhalten. — Prüfen wir doch einmal, ob alle die Spannungen, 
die wir an die Lötfahnen unferer Röhrenfaflungen gelegt haben, 
audı wirklich an die Röhren felber gelangen — fiehe da, ines 
der Bremsgitter hängt ‚in der Luft“, ein Schirmgitter ift meilt 
ohne Spannung — damals, als wir die Spannungen und Ströme 
gemeflen haben, muß diefes Schirmgitter aber heimtücifcherweife 
gerade Kontakt gehabt haben, denn fonft hätte doch die Röhre 
nicht den richtigen Anodenfirom gehabt! — Jetzt ift unfer Super 
fchon viel lebendiger, aber fein eigentliches Temperament ent- 
wickelt er erfti, wenn wir überall im HF- und ZF-Teil ftatt des 
einfachen Panzerrüfc wirklich einwandfreies Hochfrequenz-Pan- 
zermaterial einbauen, denn fonft machen wir die Bemühungen 
der Drehkondenfator- und Spulenfabrikanten nach Verluftarmut 
großenteils hinfällig. 
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neten Einzelabfänitten diefes Auf- 
latzes zeigen. £ 


wenn das nicht geht, fchalten wir zu den Filterkreifen je einen 
Dämpfungswiderftand parallel, etwa zwifchen 100 und 500 k2. 


12. Hohes Singen als Hintergrund des Abendempfangs. 


Tonhöhe meift 9000 Hz, eine Begleiterfcheinung bei faft allen 
Empfängern, bei denen die hohen Töne der guten Wiedergabe 
zuliebe nicht ftark befchnitten werden. Aber das Singen bringen 
wir weg, ohne die Wiedergabe irgendwie zu beeinträchtigen, 
wenn wir parallel zum Lautfprecher eine 9-kHz-Sperre fchalten, 
ein taufendfacı bewährtes, billiges Einzelteil. — Sie fagen, diefe 
Sperre fei ziemlich unwirkfam, obwohl Sie mit Fünfpol-Endröhre 
arbeiten, was zu den Vorbedingungen für die Wirkfamkeit der 
Sperre gehört? — Dann haben Sie die Sperre beftimmt zu dicht 
aut Ihr Blechchaffis gefchraubt — Sie find nicht der einzige, der 
diefen Fehler gemacht hat, obwohl die FUNKSCHAU früher fdıon 
einmal darauf hingewiefen hat, daß bei diefer Sperre durch 
Diftanzrollen unbedingt ein Abftand von mindeftens 10 mm vom 
Blech eingehalten werden muß. 


Ende gut, alles gut! 

Wir find am Ziel. Nun ift unfer Super nicht nur äußerlich ein 
Hochleiftungsgerät, fondern aud in des Leiftung. Wir find einen 
vielleicht nicht mühelofen, aber immerhin intereflanten Weg ge- 
gangen. Die allermeiften Baftler haben es viel leichter, fie ftoßen 
nur auf eine oder zwei der von uns gefundenen Klippen, wenn 
fie forgfältig und nach einer bewährten Anleitung arbeiten. Aber 
wenn fie uns bei unferer heutigen Fehlerfuche aufmerkfam zu- 
ge und zugefehen haben, fo werden fie auch diefe Klippen. 
elbftändig zu umgehen wiflen. i ilhelmy. 
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och, fo daß die hohen Töne zu fehr abge” We. 
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I.venlte Cualität auen am brietka''"nverseur letzt Ihre Unterltutzung voraus: 
1 bnete zur Beemtwortung durch uns nicht an beltimmte Perlonen, londern einfach 
an die Schriftletung adrellieren! 
2. Rückporto und 50 Pfg. Unkoltenbeitrag beilegen! 
3. Anfragen‘'numerieren und kurz und klar fallen! 
4. Gegebenenfalls Prinziplchema beilegen ! 
Alle Anfragen werden brieflich beantwortet, eın Teil davon hier abgedruckt. 
Ausarbeitung 'von Schaltungen, Drahttührungslkizzen oder Berechnungen unmöglich- 





Ich habe mir den „FUNKSCHAU-Garant“ 

Faliche ZF im Superhet kann {| (I'UNKSCHAU-Bauplan 149) gebaut und bin, 

Pfeifltörungen verurlachen. was Lautftärke, Klang und Trennfhärfe an- 

(1421) belangt, damit fehr zufrieden. Ein Mangel 

macht mir jedoch fehr zu fchaffen: Alle Sen- 

der find von einem Pfeifen begleitet, das insbefondere beim Übergang von 

einer Station auf die nächfte fehr ftark in Erfcheinung tritt. Was ift hier zu 

tun? Schaltung und Aufbau habe ich genau nach Vorfarift des Bauplanes 
ausgeführt. 


Antw. Sie haben beim Abgleich Ihres „Garant“ bedauerlicherweife eine ZF- 
Welle gewählt, die in der Nähe eines Senders im Bereich 600—800 m liegt. In 
folhen Fällen wirkt der Sender von außen her auf den Empfänger ein und 
erzeugt durch Überlagerung mit der eingeftellten ZE-Welle hörbare Frequeu- 
zen, eben das von Ihnen beobachtete Pfeifen. Die Abhilfe befteht darin, daß 









Die FUNKSCHAU-Aufgabe 


Lölung zu Aufgabe Nr. 1 


.. „Da wir die Spannung am Kathodenwiderftand nacıgeprüft haben 
° . und dabei feltftellen mußten, daß diefe Spannung dem Anoden- 
© 2. Sirom entfprechend den üblichen Wert überfteigt, kann der T'ehler 
=, Wwüler im Kathodenwiderfiand nocı in dem ihm nebengefcalteten 
= Kondenfator liegen. Da die Anodenfpannung unter dem üblichen 
% a. liegt, kann .auch fie an dem zu hohen Strom keine Schuld 
haben, en 
Es- verbleibt alfo nur, daß das Gitter auf irgendeine Weife eine 
pofitive Spannung bekommt, die die Wirkung der vom Kathoden- 
. widerfland herrührenden Spannung teilweife aufhebt. Betrachten 
wir das Schaltbild, fo erkennen wir fofort, daß fich bei fchlechter 
Holation des Gitterkondenfators von der Anode der vorhergehen- 
den Röhre her eine polfitive Spannung auf das Gitter der Eind- 
röhre üßerträgt. Der Gitterkondenfator kann alfo durchgefchlagen 
fein, was wir nachprüfen müflen. Dabei ifl’s nötig, ihn wenigfiens 
— einfeitig Auszulöten, da’ andernfalls über den Netzanfchlußteil 
2 eine Verbindung zwifchen feinen beiden Belegen beftehen könnte. 
Dow. Gitterkondenfator ift in unferem Fall in Ordnung. Was nun? 
— Die pofitive Spannung kann auch eine andere Urfache haben: 
Mitunter zeigt fich der zu hohe Anodenftrom erft einige Zeit nach 
dem Finfchalten. In diefem Fall befteht die Wahrfcheinlichkeit da- 
für, daß die Röhre felbft die Schuld an dem T'ehler trägt: Das 
Gitter, das durch die Kathode allmählich erhitzt wird, kann Llck- 
{ronen ausfprühen, wenn es vielleicht beim E.ntgafen der Röhre 
einen Mainlampiniederkhlug bekommen hat. Gibt aber das Git- 
ter Liektronen ab, fo bedeutet das einen Strom, der über den 
Gitterwiderfland fließt. Die Folge des Stromes ift ein Spannungs- 
abfall, der das obere Ende des Widerftandes gegenüber dem Ge- 





& : fiell des Gerätes pofitiv macht. Bei langfamem ‘Anwachfen des , 
3 “ Anodenfirömes wäre es alfo zweckmäßig, zunächft die Röhre in 
Betracht zu ziehen und. dann erft den Kondenfator zu verdächti- 
AR gen.‘ ; F. Bergtold. 
& ; Weitere Aufgaben folgen! 
ED 
Br . DieOriginal-Bauteile una maßstäblichen 


Baupları zu dem im vorigen Heft beschriebenen 
Dreiröhren-Superhet erhalten Sie sofort bei 
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man die ZI-Welle nach oben oder unten ein wenig verfchiebt, um aus dem 
Wirkungsbereich von Sendern, die im Bereich* 000—800 m arbeiten, heraus- 
zukommen. 


lür den Aufbau einer Übertragungsanlage 
befitze ich ein Allftrom-Dreiröhrengerät, 
fänger an einen Kraftverltär- $ einen Gleichftromverftärker mit 10 Watt 
ker (1428) | Leifiung, einen Plattenfpieler, ein Mikro- 
phon und zwei DAF.-Rundftrahler. Wenn 
ich Empfänger und Verfiärker zulammenfhalte und den Verftärker etwas laut 
einftelle, erhalte ich Netzton und ftarkes Heulen. Bei der Suche nach der Ur- 
fache kamen mir Zweifel, ob es angängig ift, den. Verftärker, der als Ein- 
gangsröhre eine 1814 befitzt, an die Endröhre des Empfängers (CL 4) anzu- 
fließen. Infolge des Gleichftrombetriebs und des unmittelbaren Anfclufles 
des Verftärkers an die Buchfen für einen zweiten Lautfprecheranfhluß (am 
Empfänger) kann ich das Gehäufe des Verftärkers auch nicht erden. Nützt 
es etwas, wenn ich die Endftufe des Empfängers außer Betrieb nehme und 
den Verftärkereingang an das Audion des Empfängers anfdalte? 


Antw.: Empfänger und Verftärker dürfen in dem gefcilderten Fall nicht 
unmittelbar miteinander verbunden werden, weil diefer Anfchluß offenbar 
nicht gleichftromfrei ift. Man verwendet daher in folchen Fällen als Zwifchen- 
glied einen guten Transformator mit dem Überfetzungsverhältnis 1:1. Ein 
Abfchalten der Endftufe des Empfängers ift nicht notwendig. An den Anfchluß 
für den zweiten Laut{precher legt man die Primärwicklung des Zwifchentrans- 
formators, die Sekundärwicklung verbindet man über einen Lautftärkeregler 
mit dem Eingang des Verftärkers. 

Wenn bei Mikrophonbetrieb ein ftarkes Heulen auftritt, fo handelt es fich 
wahrfcheinlich um akuftifdhe Rückkopplung, die durch die unmittelbare Rück- 
wirkung des Schalles auf das Mikrophon entfteht. Es ift mitunter fehr fchwer, 
hier Abhilfe zu fchaffen, insbefondere, wenn fih Mikrophon und Lautiprecher 
in ein-und demfelben Raum befinden. Verfuchen Sie, ob Sie nicht durch andere 
Aufftellung das Mikrophon vor der Ausftrählung durdı den Lautiprecher 
(hützen können. Verfuchen Sie es auh mit einer um den Mikrophonkopf 
herumgelegten halbrunden Kammer aus Stoffmaterlal 


Wie Ichalte ich meinen Emp- 


Gibt es im Handel Drehkondenfatoren- 
Aggregate mit Plattenfchnitten, die in Su- 
perhets eingebaut, einen genauen Gleichlauf 
von Eingangs- und Ofzillatorkreis ohne be- 
fondere Schaltmaßnahmen erreichen laflen? 


Antw. Nein! Man 'kann lediglich Kondenfatoren-Aggregate erhalten, bei 
denen die einzelnen Drehkondenfatoren gleichen Plattenfchnitt haben. Den 
notwendigen Gleichlauf muß man daher immer mit Hilfe zufätzlicher, Kon- 
denfatoren herbeiführen, die den Frequenzbereich des Ofzillators verfchieben, 
entfprechend der gewählten ZU. Da fich durch die Hinzufchaltung fefter Kon- 
denfatoren die Kapazitätskurven der Ofzillator-Kondenfatoren unfymmetrifh 
verändern, kann allerdings kein für alle Einftellungen genau richtiger Gleich- 
lauf eintreten. Praktifch ift jedoch die gegebene Unftimmigkeit nicht fo groß, 
daß der Empfänger dadurch an Leiftung etwas einbüßt. Wer übrigens Dreh- 
kondenfatoren mit gefchlitzten Rotor-Endplatten befitzt, kann durch Abbiegen 
einzelner Sektoren den Gleichlauf noch weiter verbeflern, fo daß der prak- 
tifche Empfangserfolg fihließlich fo ift, als ob Spezialkondenfatoren mit unter- 
febiedlichem Plattenfchnitt. verwendet würden. 


Zur Schallverforgung einer Rollfauhbahn 
Kraftverltärkerfragen (7429) durch Rundftrahler benötige ich eine Kraft- 
verllärkeranlage von etwa 20 Watt Leiftung. 
Soll ih nun, da mir nur Gleichftrom zur Verfügung fteht und Gleichftrom- 
Kraflverftärker diefer Leiftung nicht im Handel find, mehrere kleinere Ver- 
ftärker anfchaffen, oder foll ich einen %0-Watt-Verftärker in Verbindung mit 
einem Umformer verwenden? Was kommt billiger, und welcher Weg ift der 
einfachere? ? 
Antw.: Die Erftellung eines Wechfelfirom-Verftärkers mit 20 Watt Leiftung 
ift trotz der zufätzlichen Anfchaffung eines Umformers in Ihrem Fall vorteil- 
hafter als die Verwendung mehrerer Gleichftromverftärker. Die Zufammen- 
fhaltung der Gleichfiromverftärker bzw. die Verteilung der Leiftung auf die 
einzelnen Lautfprecher ift technifch gefehen umftändlicher und verurfacht 
größere Betriebskoften. Wenn man auch die Anfdhaffung eines Umformers 
berückfichtigt, fo ift der Wechfelftromverftärkeranlage doch wegen ihres wirt- 
fihaftlicheren Betriebs der Vorzug zu geben. 


Braucht man für Superhets 
Spezial-Drehkondeniatoren? 


(14264 





Aus Lagerbeltänden 
billig zu verkaufen: 


1 magnetilcher Lautlprecher 

1 Volksempfänger für 220V Gleichitrom 

1 Mikrophonltänder, 1,50 m hoch 

1 neuwertiger Tonabnehmer 

1 Schallplattenlaufwerk für Allltrom mit 
hoher Durchzugskraft 

1 Verltärker für Gleichltrom. Röhrenbe- 
ftückung: 2 REN 1109, 2x604 Gregentakt 

2 Schallplattenteller 

1 Großlenderlieb 

ferner: 
verlchiedene Balteleinzelteile wie Block- 
kondenlatoren, einfache Skalen u.a. 


Preisangebote erbeten unter Nr.R5an die Änzeigen- 
abteilung der Funklchau. 
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- Das KdF.-Schiff „Wilhelm Guttloff“ im Hamburger Hafen. 
E W ISCH E N (Werkaufnahme: Telefunken) 


J Wenn deutfche Arbeiter auf den wunderfchönen Schiffen der KdF.- 
-» Flotte ihren wohlverdienten Erholungsurlaub verbringen, um 

fremde Meere und fremde Länder kennenzulernen, fo ift es im 

Zeitalter des politifhen Gemeinfcaftsempfanges felbftverftänd- 









lih, daß gr eg st Brücke ine Vaterland u den 

\ Volksgenoflen zur See alle Urlauber am Gefchehen in der Heimat 

UND FERNEN teilnehmen läßt und ihnen darüber hinaus angenehme Unter- 
i haltung bietet. Das KdF.-Sciff ‚‚Wilhelm Guftloff“ verfügt an 
funktechnifchen Einrichtungen neben einer von Lorenz und Tele- 


4 funken gemeinfam errichteten, umfaflenden Funkftation, die für 
die Sicherheit des deutfchen Arbeiters auf hoher See forgt, über 

eine vorbildliche Lautfprecher-Übertragungsanlage, die größte und 
intereflantefte auf deutfchen Schiffen überhaupt. Wie alle neu- 


zeitlichen Gemeinfchaftsempfangsanlagen arbeitet die Verftärker- 


Die Gemeinlchaftsempfangsanlage Lautfprecher im Gefellfhaftsraum des Dampfers „Wilhelm Guftloff“ in arci- 
. tektonifh und elektroakuftifh gleich vorteilhafter Wandeinlaflung. 
> der „Wilhelm Gultloft" (Werkaufnahme: C. Lorenz A.-G.) 
au PIRLTESRRSTRRSHRNERBRTSREFATSETTETERE 
E. 
* 
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zentrale im Bedarfsfalle auch als Kommando- und Perfonenruf- 
anlage, und unterftützt fomit Ordnung und Difziplin an Bord, 
Bei Ausfahrt und Landung oder in irgendwelchen Sonderfällen 
geben Lautfprecher genaue Anweifungen, wie fih die Urlauber zu 
verhalten haben, oder madıen während der Fahrt auf befondere 
Sehenswürdigkeiten aufımerkfam. 


Neun Verftärker mit 270 W Gefamtleiftung. 


Die von der C. Lorenz A.-G. errichtete. Verflärkerzentrale mit 
270 Watt Gefamtleifiung ift in überfichtliher l’orm_ teilweife 
fchrankförmig, teilweife geftellartig aufgebaut. Im oberen Teil 
befinden fih neun Verfiärkereinheiten, und zwar drei Verflärker 
mit je 50 Watt Sprechleifiung und fechs Verftärker mit je 20 Watt 





Ein Blick in den Junkraum dr „wilhelm Guftloff®,. Im Hintergrund die Sen- 
derwand, rechts die Arbeitstitche der lunkoffiziere. _(Werkaufn.: Telefunken) 


Sprechleiftung, für deren Überwadung in der Mitte des zweiten 
Yaches ein Kontroll-Lautfprecher eingebaut wurde. Das nächfie 
l'adı enthält links das Eingangs-Klinkenfeld mit dazugehörigen 
Steckern für die vielfachen Schaltmöglichkeiten von Rundfunk-, 
Schallplatten- und Mikrophonübertragung. Im Mittelfeld diefes 
Geftellfadhes liegen die eigentlichen Überwachungs- und Schalt- 
organe der Verftärkerreihe. Für jeden der neun eingebauten Ver- 
flärker ift von links nach redıts ein Eingangsregler, eine Aus- 
fteuerungsglimmlampe, ein doppelpoliger Ein- und Ausfchalter 
und eine Sicherung vorgefehen, für den Stromverforgungsteil 
außerdem neben Sicherungsautomat, Ein- und Ausfchalter für die 
Umformer ein Spannungskontroll-Inftrument. 

Die Stromverforgung der Gefamtanlage beforgen zwei Einanker- 
Umformer, die aus dem Gleichfirom-Bordnetz gefpeift werden. 


Wie Rundfunk, Schallplatten und Mikrophonauinahmen 
übertragen werden. 


Über die Gefamtanlage können Rundfunk, Schallplatten und 
Mikrophonaufnahmen wahlweife oder gemifcht verbreitet werden. 
Die Rundfunkdarbietungen vermittelt ein 6-Röhren-8-Kreis-Super 
mit Kurzwellenbereidı 16 bis 5l m neben Mittel- und Langwellen 
und mit verzerrungsarmer Dreipol-Indröhre AD1. Er ift rechts 
unterhalb der Verftärkerreihe in der Zentrale eingebaut "und 


verwendet einen befonderen Lautfprecher zur Vorkontrolle. Die- ‘ 


fer Kontrollautfprecher geflattet eine forgfältige Abflimmung des 
SEnpianenyerätes bei gleichzeitiger Abhörprobe des eingeftellten 
Senders. Zur Gefamtverforgung der Gemeinfchaftsempfangsanlıge 
en die Rundfunkdarbietungen über einen befonderen 

langfarbenregler zum neunfachen, parallel gefchalteten Rund- 
funk-Eingangs-Klinkenfeld. Empfindlichkeit und Trennfchärfe des 
benutzten Hochleiftungsempfängers fihern unter Einbezug des 
weitreihenden Kurzwellenteiles einen einwandfreien Empfang 
deutfcher Rundfunkfender über große und größte Entfernungen. 
Als Empfangsantenne dient eine Hochantenne der Funkfiation, 
die von der Anlage der Funkeinrichtung mittels Relais abgefchal- 
tet werden kann. 
Unter dem Bedienungsfeld der Verftärker befindet fich ein her- 
ausziehbarer Doppelplattenfpieler mit Klangregler und Über- 
blendeinrichtung für paufenlofe Schallplattenwiedergabe. Die 
Tonabnehmerfpannungen werden gleichfalls zu einem neunfacdıen, 
arallel arbeitenden Eingangs-Klinkenfeld geleitet. 

um een Epkreuield der Zentrale führen außerdem fechs 
verfchiedene Mikrophonanfchlüffe mit Einzelklinken und je einem 
dazugehörigen Schauzeidhen. Die an verfdiedenen Stellen des 
Schiffes, beifpielsweife im Kartenhaus, auf dem Peildeck, im Kdl'.- 
Büro, in.der Verftärkerzentrale, auf dem Promenadendek, in 
den Hallen und im Speifefaal angebrachten Mikrophon-Anfchluß- 
dofen erlauben einen wahlweifen Anfchluß von Kondenfator- oder 
Kohlemikrophonen. Sobald ein Mikrophon eingefteckt wird, er- 
fcheint im Eingangs-Klinkenfeld das Kontroll-Schauzeichen der 
betreffenden Leitung. Nach Einflöpfeln der zugehörigen Klinke in 
der Zentrale fließt Mikrophonftrom; gleichzeitig fällt am Mikro- 
phon das Signal-Schauzeichen, wodurch der Sprecher von der 


Ü% 


Übertragungsbereitfchaft unterrichtet wird. Die Stromverforgung 
fämtlicher Mikrophone gefchieht zentral für beide Ma 
von der Verftärkerzentrale aus. Die Anodenfpannung liefert ein 
befonderes Netzanfchlußgerät, während die mit. Rücficht auf den 
Spannungsabfall in den Leitungen mit 8 V bemeflene Heizfpan- 
nung einer Sammlerbatterie entnommen wird, für die Erfatz vor- 
handen ift. Mit Hilfe der fechs Einzelklinken kann der Verflärker- 
beamte verfchiedene Mikrophone auf getrennte Verftärker fchalten 
oder über die drei Mikrophon-Vielfah-Klinkenfelder gleichzeitig 
drei oder alle neun Verflärker — z. B. gelegeutlidı eines allge- 
meinen Durchfpruches — verforgen. Zwei Mifcdhzufätze mit hoch- 
wertigen Lingangs-Mifchreglern bieten die Möglichkeit, verfchie- 
dene Darbietungen untereinander beliebig zu mifchen und im 
Bedarfsfalle ununterbrochene Programmfolgen zu übertragen. 


118 Lautiprecher in 19 Gruppen. 


Für die Schallverforgung der „Wilhelm Guftoff“ mußten nadı 
dem in größeren Anlagen bewährten Grundfatz der gruppen- 
weifen Lautfprecher-Aufteilung insgefamt 118 Lautfprecher in 
19 Lautfprechergruppen eingefetzt werden. Die einzelnen Laut- 
fprechergruppen befitzen hodıwertige : frequenzunabhängige L- 
Glied-Regler, die in Innenräumen in Unterputz-Montage und im 
I'reien in wetterfeften Gußgehäufen eingebaut find. Die unge- 
wöhnlich große Zahl der Lautfpreher erklärt fich daraus, daß 
hauptfächlich Kleinlautfprecher, und zwar 107 Stück mit nur 3 W 
max. Belafibarkeit Verwendung finden, die zwar nur eine kleine 
lläche, aber akuflifch einwandfrei bei ausgezeichneter Spradhver- 
fiändlichkeit verforgen können. Nur fünf Deck-Lautfprecher ent- 
halten hodıbelafibare Syfteme über 5 Watt Spredhleiftung. Die 
einzelnen Lautfpredher in den Hallen, in den Speifefälen ufw. 
find unauffällig ganz nach ardhitektonifch-elektroakuflifchen Ge- 
fichtspunkten in die Wände eingelaflen und befitzen zum Teil 
Richtwirkung durch leichte Chaflısneigung nach unten. Audı auf 
den Promenaden-Decks, die wegen des Fahrwindes gewifle 
Sciwierigkeiten bieten, ift die Schallverteilung vorzüglich gelöft 
worden. Die Lautfprecher befinden fich hier in wetterfeften Me- 
tallkäften und in 10 m gegenfeitigem Abftand oben an der Decke 
und find in einem beflimmten Winkel zur Ebene und etwas nadı 
unten geneigt, derart, daß die Abftrahlung fieis entgegengefetzt 
zur Fahrtrichtung erfolgt. 
Nachdein die Verflärker reine A-Verftärker darftellen, ift eine 
ausgangsfeitige Spannungsanpaflung möglich. Es können alfo die 
19 vorhandenen Lautfprechergruppen wahlweife auf die neuen 
Verftärker gefchaltet werden, wobei darauf zu achten if, daß 
keine Überlaftung der Verftärker auftritt. Jeder Verftärker ver- 
fügt über vier ausgangsfeitige Parallel-Klinken. Ein Leerlauf wird 
durch Vorbelafiung vermieden. Für die Leitungsprüfung, die vor 
Auffchaltung der Lautfprecher vorgenommen wird, ift eine be- 
fondere Meßklinke mit Meßinfirument vorhanden. 
Die in Größe und Ausdehnung auf deutfchen Schiffen einzigartige 
Gemeinfcaftsempfangsanlage der ;‚Wilhelm Guftloff“ wird überall 
ebenfo wie das fchöne KdF.-Schiff felbft Bewunderung erregen und 
ein beredter Zeuge fein für den hohen Stand deuffcher "Technik. 
Werner W. Diefenbadh. 
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Die Verfiärkerzentrale:enthält in den beiden oberen Abteilen 9 Verftärker. 
In dee Mitte ifl ein Kontroll-Lautfpredier eingebaut. Links darunter befindet 
fidı das Eingangs-Klinkenfeld mit Klangregler, in der Mitte das Schalt- und 
Überwachun:speld für die Verfiärker, anfchließend das Ausgangs-Klinkenfeld 
und ganz rechts der 6-Röhren-8-Kreis-Super mit Ahhörlautfpreher. Ganz 
redıts unten Schallplattenfchrank für 70 Platten, daneben find die Anlafler für 
die beiden Umformer gleichfalls in einem Schrank untergebracht; in der Mitte 
ausziehbarer Doppelplattenfpieltifch. (Werkaufnahme C. Lorenz A.-G.) 















Ferngelteuerte Flugmodelle für Übungsichießen 
Der Amerikaner Whittier hat ein größeres Flugzeuginodell mit 
einem kleinen Zweizylinder-Benzinmotor entwickelt, das von der 
Erde aus drahtlos ferngefleuert wird. Die mit einer Stabanienne 
ausgerüftete Sendeapparatur il fragbar und wird von einer klei- 
nen Schalttafel aus bedient, auf der mit einem Hebel die jeweili- 
gen Flugkommandos, wie „Steigen“, „lallen“ und „Rechts“ und 
„Links“ eingefiellt werden. Das Modell: foll für die Übungen .der 
amerikanifchen Vliegerabwehr-Artillerie als Schießziel verwendet 
werden. Audı in England benutzt man für das Flak-Übungs- 
fchießen der Marine ferngefleuerte Flugzeuge, die allerdings nicht 
als Modelle, fondern in Originalgröße, alfo als richtige Flugzeuge 
gebaut find. Die Funktion der l'ernfieuerung halten die Eng- 
länder fireng geheim. Selbftverftändlich find die Zielflugzeuge 
unbeınannt. 


Fernieh-Programme für den Schulunterricht 


Jn.New York hat man erftmalig den Verfuch unternommen, ein 
Vernfehprogramm für den Schulunterricht zu entwickeln. Die Rek- 
toren von drei führenden amerikanifchen Univerfitäten wurden 
eingeladen, um ihnen zu zeigen, wie eine Kombination von Labo- 
ratoriums-Experimenten, lilm und laufenden Befchreibungen da- 
zu beitragen kann, den Unterricht wirkfam zu ergänzen. Das Ex- 
periment wird als gelungen bezeichnet, aber eine allgemeine Ein- 
führung diefer neuen Sadhıe hängt von der Ausfiattung der 
Schulen und Univerfitäten mit V'ernfehempfangsanlagen ab, was 
noch lange auf ficdh warten laflen wird. 
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Lautiprecheranlagen im dänilchen Reichstag 


Wie aus Kopenhagen mitgeteilt wird, foll der dänifche Reichstag 
mit einer Rundfunkübertragungs- und Lautfprecheranlage ausge- 
rüftet werden. Zunäcft ift eine Verfucdhsanlage vorgefehen, die 
fpäter entfprechend ausgebaut werden foll. 


Wichtige Mulikiendungen der B.B.C. auch auf Ultrakurzwelle 


Die BBC., die englifche Rundfunkgefellfchaft, hat fich entfchloflen, 
zur Erreichung einer vollendeten Übertragungstechnik alle wich- 
tigen mufikalifchen Sendungen zufätzlih zu der Sendung auf 
normalen Wellen auch auf der Ultra-Kurzwelle 7,23 m in den 
Äther hinausgehen zu laflen. Der dadurch erzielte Empfang foll 
— bei Verwendung entfprechender Empfangsgeräte — audı den 
anfpruchsvollfien Mufikkenner reftilos zufriedenttellen. 


Ultrakurzwellen-Funkverluche in Frankreich 


In Yrankreich fanden Verfuche mit Ultrakurzwellen fiatt, und 
zwar mit einer Wellenlänge von etwa 0,80 m. Die Verfuche fanden 
vorwiegend zwifchen V’rankreich und Korfika ftatt, und ergaben 
ausgezeichnete Refultate, Die Sendeantennen hatte man auf Ber- 
geshöhen aufgettellt. 


Unmittelbare Funktelegraphenverbindung Berlin-Lima 


Am 16. Mai 1938 ift eine unmittelbare Funktelegraphenverbindung 
zwifchen Deutfchland und Peru (Berlin—Lima) dem öffentlihen 
Dienft übergeben worden, Durch die Einrichtung diefer neuen 
lunkverbindung wird nicht nur die Übermittlung der nach Peru 


‚gerichteten Telegramme befchleunigt, fondern durch den Anfchluß 


der Funklinie in Lima an das weitverzweigte Telegraphennetz 
der All America Cables Inc. ift auch eine Khnellere Durdigabe 
von Telegrammen aus Deutfchland nach Ekuador, Bolivien und 
Mittelamerika gewährleiftet. 


| Vom Schaltzeichen zur Schaltung so. Folge | 


'Bathodenwiderltand und Kathodenkondenlator 


Ausfehen und Bedeutung des Schaltbildes. 


Wir fehen hier, wie die Kathode einer Röhre über einem Wider- 
ftand und einem Kondenfator. mit dem Gerätegeltell verbunden 
ift. Der Widerfiand und der Kondenfator dienen gemeinfam da- 
“ zu, die für den Betrieb der Röhre negative Gittervorfpannung 
zu erzeugen, Diefe Art der Gittervorfpannungsgewinnung ift in 
den heutigen deutfdıen Empfängerlchaltungen für mittelbar ge- 
heizte Röhren faft allgemein üblich — gleichgültig, ob es fiıdı 
dabei un Verftärkerröhren, um Mifchröhren, um Empfangsgleich- 
richterröhren oder um Eindröhren handelt. 
Der Widerfland wird ,„Kathodenwiderftand“ und der Konden- 
fator „Kathodenkondenfator“ genannt. 


Die Wirkung und Bemefiung des Kathodenwiderftandes. 


Die Elektronen, die im Innern der Röhre von der Kathode nach 
der Anode übergehen, müllen durch den Kathodenwiderfland 
hindurch. Dabei entfieht in diefem Widerftand ein Spannungs- 
abfall, der dem kathodenfeitigen Ende des Widerflandes gegen- 
über dem Geftell des Gerätes eine pofitive Spannung gibt. Die 
Kathode der Röhre wird demnach pofitiv vorgefpannt. Da das 
Gitter der Röhre mit dem Geftell des Gerätes in Verbindung 
fteht und wegen der negativen Gitteryorfpannung über diefe 
Verbindung kein Strom fließt, ift zwilchen Gitter und Geftell des 
Gerätes kein Spannungsunterfchied vorhanden. Folglich wirkt fich 
die pofitive Kathodenvorfpannung als negative Gittervorfpannung 
aus. Hat die Kathode gegenüber dem Geftell des Gerätes.z. B. 
plus 4 V, fo beträgt die Gittervorfpannung minus 4 V. 

er Wert des Kathodenwiderfiandes ergibt fich aus dem Katho- 
denfirom und der benötigten Gittervorfpannung. Der Kathoden- 
firom ift in Dreipolröhren gleich dem Anodenruhefirom, bei 


Röhren mit pofitiven Gittern gleidı der Summe aus dem Anoden-. 


ruhefirom und den Strömen der pofniven Gitter. Bin Beifpiel: 
Anodenruhefirom 5 mA, Schirmgitterfirom 1 mA, benötigte nega- 
tiye Gittervorfpannung 2 V. Daraus: Kathodenfirom 5-- 1=6mA 
und Kathodenwiderftand = 2000 mV:6 mA = 333 Q. 


Die Wirkung und Bemefiung des Kathodenkondenfators. 


Der Kondenfator, der den Kathodenwiderfland überbrückt, bietet 
dem Anodenwecdtfelfirom die. Möglidikeit, den Kathoden- 
widerfland zu umgehen, fo daß diefer Widerfiand praktifch nur 
von Gleichfirom durchfloffen ifi und demgemäß nur einen Gleidh- 
fpannungsabfall bewirkt. 


Der Kathodenkondenfator foll audı bei den tiefften noch zu über- 
tragenden Tonfrequenzen einen Spannungsabfall aufweifen, der 
wefentlich kleiner ift als die die Röhre fteuernde Gitterwechfel- 
fpannung. Im allgemeinen rechnet man, daß für die tieffte noch 
in Betracht kommende Frequenz der Wecfelfpannungsabfall am 
Kathodenkondenfator etwa ein Drittel der Gitterwechfelfpannung 
betragen darf. Mit diefem Wert und dem zügehörigen Wert des 
Anodenwechfelfiromes ergibt fich der kapazitive Widerftand, aus 
dem man für die gegebene tieffte Frequenz die Kapazität er- 

mitteln kann. : 
Ein Beifpiel: Der Höchftwert. der Gitterwechfelfpannung betrage 
2,4 V. Der zugehörige Höchftwert des Anodenwechfelfiromes fei 
gleich 0,2 mA. Als tieffte Frequenz gelte 0 Hz. Zu 2,4 V Gitter- 
wechfelfpannung find 2,4:3 = 0,8 V Kondenfatorwecdhfelfpannung 
zuläflig. Daraus folgt ein kapazitiver Widerftand von 0,8x1000:0,2 
8Xx1000:2 4000 2. Bei 0 IIz gehört hierzu eine Kapazität von 

> 1.000 000 i d2uF 

628x20x4000 Ten he: 
Der befondere Sinn des Kathodenwiderftandes. 


Die Verwendung eines Kathodenwiderfiandes zum Erzeugen der 
Gittervorfpannung bringt den Vorteil mit fich, daß fich dabei die 
Gittervorfpannung den Betriebsverhältniflen der Röhre anpaßt. 
Sinkt z. B. der Anodenftrom der Röhre, fo geht auch der Span- 
nungsabfall im Kathodenwiderfiand zurück, wodurdı fich eine 
geringere Gittervorfpannung ergibt. Das Abnehmen der Gitter- 
vorfpannung wirkt dem Sinken des Anodenfiromes entgegen, 
weshalb der Anodenfirom bei Verwendung eines Kathodenwider- 
ftandes weniger von den Betriebsbedingungen abhängt, als bei 
Anwendung einer feften Gittervorfpannung. 

Dies ift befonders für leiftungsfähige Endröhren von Bedeutung. 
In derartigen Endröhren kann das Gitter unter Umftänden fo 
heiß werden, daß «es. Elektronen ausfprüht. Diefe. Elektronen 
gehen von dem Geftell des Gerätes durch den Gitterwiderftand 
nach dem Gitter. Der hieraus am Gitterwiderftand folgende Span- 
nungsabfall wirkt fich als zufätzliche pofitive Gittervorfpannung 
aus. Die urfprünglich vorhandene "negative Gittervorfpannung 
wird alfo vermindert, weshalb der Anodenftrom fteigt. Höherem 
Anodenfirom entfpricht ein größerer Spannungsabfall am Katho- 
denwiderfiand, und damit ein Anwachfen der negativen Gitter- 
vorfpannung. Die negative Gittervorfpannung kann alfo bei Ver- 
wendung eines Kathodenwiderftandes durch einen etwaigen Git- 
terfirom bei weitem nidıt fo fiark vermindert werden, wie das 
bei einer feflen Gittervorfpannung der Fall wäre. F.Bergtold. 
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Vibratoren in Kofferempfängern? 


Schon vor längerer Zeit bradite die FUNKSCHAU einen kurzen 
Hinweis darauf, daß in Amerika die ortsfeften Batterie-Empfän- 
ger neuerdings mehr und mehr aus einer einzigen, ftarken 6-Volt- 
Akkumulatorenbatterie unter Verwendung von Vibratoren zur 
Anodenfpannungsgewinnung betrieben werden. Das hat den gro- 
ßen Vorteil, daß die Anodenbatterie wegfällt, daß alfo nur noch 
die Wartung einer einzigen Batterie übrig bleibt, wobei die lau- 
fenden Stromkoften verhältnismäßig billig durch Wiederaufladung 
diefer Batterie gedeckt werden können. 

Audh bei unferen Kofferempfängern ift die Anodenbatterie nicht 
allzu beliebt, weil die kleinen, leichten Batterien keinen fehr 
x Beche zu nennenden Betrieb ergeben, während die wirt- 
chaftlicheren, großen Batterien bei Kofferempfängern aus Ge- 
wichts- und Raumgründen nicht gerne angewandt werden. Es ift 
daher der Mühe wert, zu unterfuchen, ob man nicht auch in die- 
fem Fall unter Verwendung von Vibrator-Schaltungen mit einem 
einzigen Akkumulator auskommen könnte. 


Der Leiftungsbedarf. 


Zur Unterfucung diefer Frage werden wir zunähft am beften 
den Anodenfpannungs- und -Strombedarf fo niedrig annehmen, 
als es bei einem Koffer-Fernempfänger überhaupt denkbar er- 


fcheint, damit wir uns die Aufgabe vorerft einmal auf der Strom-, 


verforgungsfeite möglichft erleichtern. So können wir annehmen, 
unfer Empfänger komme bei 100 V Anodenfpannung mit 10 mA 
aus, der Anodenleiftungsbedarf betrage alfo nur 1 Wr. 

1 W bei 100 V alfo muß die Vibratorfchaltung range ab- 
geben; aber wieviel Watt wird fie dazu eingangsfeitig aufnehmen 
müflen, oder wie ift der Wirkungsgrad’? 

Der Wirkungsgrad der Niedervolt-Vibratoren ift nicht fchlecht, 
er beträgt maximal etwa 70% und liegt damit nicht weit unter 
dem der Hodhvolt-Vibratoren für Allnetzanfchluß. Aber das gilt 
leider nur bei Leiftungen in’ der Gegend von 10 W. Bei nur 1 W 
dagegen ift es fchon 'kühn, wenn wir mit einem Wirkungsgrad 
von etwa 331/,% rechnen! Somit wird die Leiftungsaufnahme des 
Vibrators oder die Belaftung des Akkumulators durch den Vibra- 
torteil mindeftens 3 W betragen, das find 1,5 A bei-2 V, 0,75 A 
bei 4 V oder 0,5 A bei 6 V. 

Für 2 V werden die bekannten Vibratoren nicht gebaut, da der 
Wirkungsgrad bei diefer kleinen Spannung noch wefentlich un- 
günftiger ausfallen würde. Wir müßten uns daher fchon zu einem 
4-Volt-Akkumulator entfchließen, obwohl die Heizfpannung der 
modernen Batterieröhren nur 2 V beträgt. Rechnen wir dabei 
für die Empfängerröhren ca. 0,4 A Heizftrom, fo kommen wir auf 
insgefamt mindeftens 1,15 A. Bei diefer Stromftärke würde bei- 
ipielsweife der fäuredichte Kofferempfänger-Akkumulator 2 Lb 3/2 
von Varta rund 30 Betriebsftunden ergeben. 


Stark vermehrtes Akkumulatoren-Gewicht! 


Eine Betriebszeit von 30 Stunden wäre an fich recht brauchbar, 
wir wären aber audı dann noch zufrieden, wenn fih aus irgend- 
welchen Gründen nur etwa 21 Betriebsftunden ergeben würden, 
was immerhin z. B. beim „Wanderfuper“ !) eine Woce lang täg- 
lich dreiftündiges Hören ermöglichen würde. Aber : Das Gewicht 
des genannten Akkumulators beträgt gefüllt nicht weniger als 
4,5 kg, das find 3,6 kg mehr als fein kleiner 2-V-Bruder wiegt, 
der, ohne Vibrator als reiner Heizftrom-Lieferant ungefähr ge- 
nau fo viele Betriebsftunden hergeben würde. Hinzu kommt der 
Raumbedarf von 138x117x137 mm bei der großen Type gegen 
40x84x131 mm bei der kleinen. 

An fih gibt der Wegfall der Anodenbatterie dem Akkumulator 
natürlich ein gewifles Recht auf Gewichts- und Raumzuwadıs, aber 
leider tritt ja an die Stelle der Anodenbatterie nicht Nichts, fon- 
dern ein Vibratorgerät, beftehend aus dem Vibrator, dem Um- 
{panntransformator, den Entftörungsdroffeln und -kondenfatoren, 
dem Gleichrihter und einigen Widerftänden, fo daß für diefe 
neu hinzukommenden Teile wahrfcheinlih ebenfo viel Gewicht 
und Raumbedarf anzufetzen ift, wie für die weggefallene Ano- 
denbatterie, fo daß fich die Vergrößerung des Akkumulator leider 
trotz Wegfall der „Anode“ unmittelbar auf das Gewicht und die 
Größe unferes Kofferempfängers fiark auswirken würde. Abge- 
fehen davon find der große Akkumulator mit einem Preis von 
RM. 15.— und der Vibrator mit einem Preis von RM. 16.15 infolge 
ihrer befchränkten Lebensdauer in zwei bis drei Jahren abzu- 
fchreiben, was auch hinfichtlih der Betriebskoften dazu beiträgt, 
die Vorteile der Einfparung der Anodenbatterie wettzumaden. 
Wer diefe Tatfachen in Kauf nimmt, weil etwa das Gewicht feines 
Empfängers infolge vorwiegender Beförderung im Kraftwagen 


» „Wanderfuper“, der bekannte Vierröhren-Koffer-Fernempfänger nach FUNK- 
SCHAU-Bauplan 145. 


ziemlich belanglos ift oder weil er befonderen Wert darauf legt, 
daß fein Gerät ftets gleichmäßig. gut arbeitet und nicht zeitweile 
unter dem Abfinken der Anodenfpannung zu leiden hat, was bei 
der Vibratoranlage zweifellos eher zu erreichen ift als bei der 
Anodenbatterieanlage, der wird weiterdenken müflen: 


Die Gleichrichtung. 

Vibratoren mit Wiedergleichrichtung des von ihnen felbft eg 
ten Wechlfelftromes find zwaraudı in Deutfcdland_ erhältlich, 
erfordern aber, von anderen Nachteilen abgefehen, mehr Ent- 
ftörungsmittel als einfache Gegentakt-Vibratoren, was vielleicht 
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Ein Schaltbeifpiel zur Stromverforgung von Batterieempfängern aus einem 
einzigen 4-V-Akkumulator. 








erade bei Kofferempfängern die Entfcheidung zugunften letzterer 
allen laflen wird. Zar Gleichrihtung kommt dann wohl nur ein 
Selen-Gleichrichter in Frage, weil ein folcher keine Heizung be- 
nötigt, wie eine Hochvakuumröhre, und weil fein Wirkungsgrad 
wefentlich befler ift als derjenige der Hochvolt-Kupferoxydul- 
Gleichrichter. 


Die Entftörung bei Rahmenempfängern beionders fdhwierig. 


Die völlige Ruhe, die fonft jeder Batterie-Empfänger bei der 
Speifung aus reinen Gleichftromquellen genießt, hört natürlich 
bei der Verwendung eines Vibrators gründlich auf, ja, man kann 
froh fein, wenn es gelingt, das mechanifhe Geräufch des Vibra- 
tors und feines Transformators ohne läftige Vergrößerung des 
Raumbedarfs genügend zu unterdrücken. Hochfrequenzmäßig 
befonders fchwierig wird die Entftörung bei Verwendung einer 
eingebauten Rahmenantenne, wie fie ja eigentlich faft alle mo- 
dernen Kofferempfänger befitzen, da kleine Refte der von den 
Funkenftrecken des Vibrators erzeugten Schwingungsenergie auch 
bei forgfältiger Verdroffelung und Abfchirmung ftets auf die in 
unmittelbarer Nähe befindliche Rahmenantenne dringen, und bei 
hochempfindlihen Schaltungen fih ftörend bemerkbar machen 
dürften. Ohne Rahmenantenne allerdings ift die Entftörung durch- 
aus kein Ding der Unmöglichkeit, was ja durch eine Reihe von 
Kraftwagen-Empfängern mit eingebautem Vibrator-Teil bewiefen 


wird. 
Niederfrequenzmäßig wird fich eine gute Siebung des Heizftromes . 


der Empfängerröhren infolge der direkten Heizung .meift nicht 
vermeiden laflen, da die Akkumulatorfpannung bei Anfchluß eines 
Vibrators infolge der ftoßweifen Belaftung eine gewifle Wellig- 
keit erhält. Hier kommt uns wenigftens zuftatten, ‘daß die Heiz- 
fpannung der Röhren 2 V, die Akkumulatorfpannung dagegen 
4 V beträgt, fo daß uns für die zwifchenzufchaltende Eifendroflel 
2 V Spannungsabfall übrig bleiben. Diefe niederfrequente Siebung 
ift übrigens bei Kraftwagen-Empfängern deswegen nicht nötig, 
weil diefe aus Akkumulatoren von ganz bedeutend kleinerem 
Innenwiderftand betrieben werden und zudem indirekt geheizte 
Röhren befitzen. 

Alles-in allem können wir wohl fagen, daß hier z. Zt. nodı nicht 
viel zu machen ift, und daß wir vorläufig faft immer mit einer 
Anodenbatterie weit günftiger fahren werden. Dies mußte feft- 
geftellt werden, weil erfahrungsgemäß nicht wenige mit dem 
Vibrator-Kofferempfänger liebäugeln. H.-J. Wilhelmy. 





Die Rundfunksender Europas . 


Die bekannte Tabelle erscheint laufend neu. Sie enthält: Ein vollständiges 
Senderverzeichnis auf zwei gegenüberliegenden Seiten, nach Wellenlängen 
geordnet. Ein Verzeichnis der Sender in alphabetischer Reihenfolge. Eine 
große Karte von Europa mit.den Sendestationen. Angaben der Sendestärken, 
Ansagen und Pausenzeichen. Auf starkem, schreibfähigem Karton gedruckt. 
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KL1- KDD1, grundverichieden, aber beide unentbehrlich! 


Als einft der „Wanderfuper“!) entftehen follte, da gab es viel 
Kopfzerbrehen um die Frage der Endftufenbeftückung, denn die 
Doppel-Dreipolröhre KDD 1 und die zugehörige Treiberröhre 
KC3 waren damals noch ganz neu und machten im Gegenfatz zu 
der älteren, befcheidenen Fünfpolröhre KL 1 viel von fich reden. 
Die KDD 1 hat fich inzwifchen in allen größeren Koffer- und 
Batterie-Empfängern der deutfcdhen Empfänger-Induftrie einge- 
führt, was der einzigartigen Tatfache zu verdanken fein dürfte, 
daß diefe Röhre bei nur 135 V Anodenfpannung bis zu 2 Watt 
Spredleiftung abgeben kann. Trotzdem hat fich die KL 1 gehal- 
ten: Wir finden fie heute noch u. a. im Batterie-Volksempfänger, 
im neuen 'Deutfhen Olympia-Koffer und nicht zuletzt eben im 
Wanderfuper, und fofern man fich beim Kofferempfänger mehr 
als bisher um die Senkung der Gewichte bemüht, ift fogar zu ver- 
muten, daß die KL 1 zukünftig noch mehr Boden gewinnen wird. 


Die Unterfchiede. ” 


Wir erinnern uns daran, daß die KDD 1 zwei Dreipolfyfteme 
enthält, die beide im Ruhezuftand nur ganz wenig Anodenftrom 
führen, da infolge der eigenartigen Bemeflung der Gitter der 
Arbeitspunkt bei 0 Volt Gittervorfpannung beim unteren Knick 
der Kennlinie liegt. Die dadurch entftehenden Verzerrungen wer- 
den durch die Anwendung der Gegentaktfchaltung ausgeglichen, 
außerdem tritt bei diefer Betriebsweife bei ftärkeren Amplituden 
automatifch ein höherer Anodenftrom auf als bei kleinen Ampli- 
tuden — eine ideale Sparfchaltung ohne Gittervorfpannung! Die 
Gitter bekommen aber dabei auch pofitive Halbwellen und neh- 
men dann Steuerleiftung auf, weshalb die Vorftufe eine kleine 
Leiftungsftufe fein muß, das ift die Treiberftufe mit der Dreipol- 
röhre KC 3. 

Bei der KL 1 dagegen wird ohne wefentliche Verzerrungen und 
ohne Steuerleiftung auf dem geraden Kennlinienteil gearbeitet, 
wodurd fich die Gegentaktfchaltung und die Treiberftufe erübri- 
gen, wogegen eine Gittervorfpannung notwendig wird, was befon- 
ders dann läftig ift, wenn mit „Sparfchaltung“ gearbeitet werden 
foll, da dann außer einer feften Vorfpannungsquelle auh noch 
eine amplitudenabhängige Vorfpannungsquelle notwendig ift?). 
Zu diefen Unterfchieden in der Wirkungsweife und in der Schal- 
tung kommt weiter zunächft der Unterfchied in der maximalen 
Endleiftung, die bei einer Verzerrung von 10% bei der KDD 1, 
wie gefagt, bei 135 V etwa 2 Watt beträgt, bei der KL 1 dagegen 
unter den gleichen Vorausfetzungen nur 0,4 Watt. 

Der Stromverbrauch der KL 1 fetzt fih dabei aus etwa 8 mA 
Anodenftrom und 1,2 mA Schutggitterfirom zufammen, beträgt 
alfo 9,2 mA, bei der KDD 1 dagegen müflen wir bei 0,4 Watt 
etwa 2X6,5 mÄ eigenen Strom und 3 mA Treiberröhrenftrom rec- 
nen, das ergibt insgefamt 16 mA, während bei voller Ausfteuerung 
diefe Stromfumme bis etwa 30 mA anfteigen kann. Dabei ift bei 
der KDD 1 der Strom ftets von der jeweiligen Amplitude abhängig, 
bei der KL 1 nur bei Anwendung befonderer Sparfchaltungen. 
Heizungsfeitig benötigt bei 2 V die KL 1 nur 150 mA, die KDD 1 
dagegen einfchließlih KC 3 nicht weniger als 430 mA. : 
Wefentlich ift ferner, daß für die gleihe Ausgangslautftärke die 
KL 1 etwa 5 mal mehr Gitterwechfelfpannung benötigt als die 
KC 3 + KDD 1. — Und fließlich der Preisunterfchied: Für die 
KL 1 mit den typifchen umliegenden Schaltelementen, jedoch ohne 
Sparfchaltung, kann man etwa RM. 9,55, für die Endftufe mit 
KC3 und KDD1 dagegen etwa RM. 24.— rechnen, vorausgefetzt, 
daß auch in letzterem Fall der Ausgangstransformator bereits 
beim Lautfprecher inbegriffen ift. Das follte eigentlich bei der 
KDD 1 fo felbfiverftändlich fein wie bei der KL1, leider aber wer- 
den auch Lautfprecher, die vorwiegend für Batterie-Empfänger 
beftimmt find, bis jetzt ausfchließlich mit einfachem Transformator 
ausgerüftet, fo daß man oft bei Anwendung der KDD1 nodı mit 
der Anfchaffung eines zufätzlichen Ausgangstransformators wird 
rechnen müflen. x 

Aus den genannten Unterfchieden geht hervor, daß es unzuläng- 
lich ift, allein nach der Endleiftung zu gehen, denn wenn es nur 
daraut ankäme, würde man natürlih mit Vergnügen ftets zur 
KDD1 greifen. Eine Referve an Endleiftung kann ja nur nützen, 
auch dort, wo an fich kleinere Leiftungen benötigt werden. Wir 
wollen daher verfuchen, die Anwendungsfelder der beiden Röh- 
ren gegeneinander abzugrenzen: 


N De „ekannte Vierröhren - Koffer - Fernempfänger nach FUNKSCHAU-Bau- 
plan 145. 

2) Vgl. hierzu: „Gittervorfpannung, aus dem Superhet-Ofzillator entnommen!“, 
Heft 17, FUNKSCHAU 1938, 


Das Anwendungsield der KL1. 


Befonders bei Anwendung einer Sparfchaltung wird die KL1 
weniger Anodenftrom brauchen als die Konkurrenz, und wird 
daher von diefem Gefichtspunkt aus die gegebene Röhre für 
folhe Empfänger fein, deren Betrieb möglidft billig fein foll. 
Daraus erklärt fich auch ihre Anwendung im VE und im Olympia- 
Koffer. Benutzt man den geringen Stromverbraudh nicht fo fehr 
zur Verbilligung des Betriebes, fo kann man ihn ftatt deflen zur 
Senkung des Gewichts benutzen. Das ift beim Wanderfuper ge- 
fchehen. Wer fchon einmal einen Kofferempfänger „draußen“ ge- 
tragen hat, wird gerne foldhe Kofferempfänger vorziehen, deren 
Gewicht nur ca. 5—7 kg beträgt. Das aber ift u. a. wohl nur durh 
die Anwendung kleiner Anodenbatterien zu erreichen, die aber 
zweckmäßig mit nicht mehr als 15 mA Gefamtftrom belaftet wer- 
den follten. 

Der kleine Heizftrom der KL1 wirkt fich in der gleichen Richtung 
aus. Es find zwar nicht die Ladeftrom-Koften, die eine Rolle 
fpielen, wohl aber wegen der befchränkten Lebensdauer der 
Akkumulatoren die Akku-Frfatzkoften, auf etwa zwei Jahre ver- 
teilt. Beim Kofferempfänger fpielt wiederum das Gewicht eine 
Rolle, können wir doch infolge der Heizftrom-Bef&eidenheit der 
KL1 etwa 1 kg einfparen. 

Wichtig ift alfo vor allem die Frage: Was kann man mit nur 
0,4 W Spredhleiftung überhaupt anfangen? Wo bleibt da der Bat- 
terieempfänger im Vergleich mit dem heutigen Netzempfänger 
mit feinen etwa 4,5 W Spredleiftung? — Freilich, um ausgefpro- 
chene Konzertmufik wirklich gut übertragen zu können, find 0,4W 
zu wenig. Aber wo find diejenigen Hörer, die fich mit ihrem 
Rundfunkgerät tatfächlich den Konzertgenuß verfchaffen, den ein 
guter 4,5-W-Empfänger bieten kann? Meift erlauben fchon die 
Wohnungsverhältniffe, befonders die modernen Wohnungsver- 
hältnifle, nicht annähernd die Ausnutzung diefer Referve, ganz 
abgefehen davon, daß es eine Seltenheit fein dürfte, einen Hörer 
zu finden, der die Tonblende nicht mißbraucht oder der fih gar 
auf die Darbietung konzentriert, ftatt fie als bloße Untermalung 
feiner Unterhaltung oder häuslichen Befhäftigung zu betrachten. 
So kann man fich in erftaunlich vielen Fällen nach den Erfahrun- 
gen des Verfaffers mit 0,4 W begnügen, und wird dies natürlich 
dann tun, wenn es wirtfchaftlihe Erwägungen oder die Gewichts- 
frage fo gebieten, wie beim Batterie- oder Kofferempfänger! Tat- 
fählich ift mit 0,4 W Ausgangsleiftung fchon recht brauchbarer 
Empfang zu erreichen, und gerade beim Kofferempfänger ift es 
vielleiht weife, fih an diefer Grenze zu halten: Würde nicht 
fonft in nicht zu ferner Zeit jeder gut befuchte Wochenendplatz 
in übelfter Weife mit weithin hörbarer Lautfprechermufik ver- 
feucht fein? 

Alfo, die KL1 feheint Zukunft zu haben. Nur darf man. nicht ver- 
geflen, daß fie zur Erzielung einer gleichen Gefamtempfindlichkeit 
eine fünfmal höhere Vorverftärkung benötigt als die KC3 + 
KDD 1. Man wird alfo im Falle der Audion-Gleichrichtung bei- 
fpielsweife vor die KL1 eine KF 4 mit Droflelankopplung fpannen 
müffen, um etwa die gleiche Verftärkung zu erzielen wie mit 
einem widerftandsgekoppelten KC1-Audion mit nachfolgender 
KC3 + KDD1. Ift kein Audion vorhanden, fo wird man etwa 
vor die KL1 noch eine widerftandsgekoppelte KC1 fetzen, womit 
der Verftärkungsunterfhied allerdings überkompenfiert ift. Diefe 
Punkte find für den Baftler befonders dann wichtig, wenn er ohne 
Änderung der Fernempfangsleiftungen einen Empfänger, der mit 
KDD 1 befchrieben worden ift, eigenmäctig auf KL 1 ümftellen 
will oder umgekehrt, aber auch die Preisfrage wird davon berührt 
in dem Sinne, daß die KL 1-Endftufe in den Anfcaffungskoften 
bei Ausgleich des Verftärkungsunterfhiedes nicht mehr fo fehr 
viel billiger kommt als die KDD 1. 


Das eigentlihe Anwendungsfeld der KC3 + KDD1. 


Es ift nun nicht mehr fehwer, das Anwendungsfeld der KDD1 
ebenfalls abzugrenzen: Sie ift vor allem beim Heimempfänger am 
Platze, aber auch nur dann, wenn es auf die äußerfte Senkung 
der Betriebskoften nicht fo fehr ankommt. Die KDD1 ermöglicht 
dann eine Lautftärke, die fih mit derjenigen der gewohnten 
Hochleiftungs-Netzempfänger annähernd vergleichen läßt und ift 
daher die gegebene Endröhre für den ernfthaften Mufikfreund. 
Dabei ift allerdings vorauszufetzen, daß die Röhre mit erftklafi- 
gen Spezial-Transformatoren betrieben wird, denn die Erfah- 
rung hat gezeigt, daß die KDD1 mit nicht ganz einwandfreien 


Transformatoren in Verzerrungen geraten kann, die fie letzten’ 


Endes wertlofer erfcheinen laflen als die befcheidenfte Endröhre 
der A-Klafle. H.-J. Wilhelmy. 
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Zwei Bilder, die den unkomplizierten Aufbau des 
Empfängers zeigen. In der Mitte das Schaltbild. 





Ein Kleinempfänger für Reife und Sport 


Das Reiseradio des Baftlers begegfiet uns in Geftalt von mehr- 
ftufigen Empfängern für Lautfprecherbetrieb oder als kleines Ein- 
röhrengerät für Kopfhöreranfchluß, das die bekannte Doppel- 
gitterröhre 074 d enthält. Solch ein Einröhrengerät, das durch 
geringe Ausmaße und kleines Gewicht auffällt, ift in Heft 51, 
FUNKSCHAU 1936 befchrieben worden. Es hieß ‚Der vorlaute 
Spatz“. So gut die Empfangsleiftung des „Vorlauten Spatz“ an 
fich war, fo blieb doch manchmal der Wunfch nach einem Kopf- 
hörergerät mit noch größerer Leiftung. Vom Einröhren-Doppel- 
gitteraudion konnte mehr nicht erwartet werden, und fo haben 
wir die Schaltung eines zweiftufigen Empfängers gewählt, nicht 
beftüct, wie man meinen könnte, mit zwei 074 d (U 409 D), fon- 
dern mit der ftromfparenden KC 1. Diefe Röhre braucht bei 2 V 
Heizfpannung nur 60 mA Heizfirom, fo daß man durch Hinter- 
einanderfchalten zweier KC 1 die Heizfpannung bequem einer 
Tafchenbatterie entnehmen kann und dabei nur etwa ein Drittel 
des Stromes herausholt, der für gewöhnlich eine Tafchenlampe 
fpeift. Lautftärke und Empfindlichkeit find in unferem neuen Ge- 
rät in einem erfreulichen Maße geftiegen, und man kann bei 


Beer Baugröße noch mehr en en wenn man an, 
i 


telle der zunächft vorgefehenen zwei Gitterbatterien von je I2V 
eine kleine Spezialbatterie höherer Spannung zur Lieferung der 
Anodenfpannung verwendet. 
Bei einer Größe von 165x130x93 mm befitzt unfer Empfänger ein 
Gewicht von nur 1700 g. Dabei ift er für den Empfang der Sender 
auf dem Kurzwellenbereich von 19—51 m, auf dem Mittelwellen- 
bereich von 200—600 m und auf dem Langwellenbereich von 800 
bis 2000 m eingerichtet! Ift auch die Tagesempfangsleiftung in 
erfter Linie von der Güte der verwendeten Antenne abhängig, 
fo kann im allgemeinen doc fchon mit zwei Metern Draht der 
nächftgelegene größere Sender lautftark empfangen werden. 


Die Schaltung. 

An ein Audion bekannter Art fchließt fich eine transformator- 
gekoppelte NF-Stufe an, in deren Anodenkreis der Kopfhörer 
gelegt wird. Die Umfchaltung auf die einzelnen Wellenbereiche 
erfolgt durch zwei zweipolige Ausfchalter, die bei Langwellen- 
empfang auf „aus“ fiehen und bei. Mittelwellenempfang die An- 
tennen- und die Gitterlangwellenfpule kurzfcließen. Auf Kurz- 
wellen werden Normal- und Langwellen-Rückkopplungsfpule fo- 
wie Normalwellen- und Langwellen-Citterfpule kummerthlafien: 
fo daß fowohl im Anodenkreis des Audions wie in deflen Gitter- 


- Der Empfänger ent- 
hält Rundfunk-,Lang- 
wellen- und Kurz- 
wellenbereich. 


(Sämtliche Aufnahm. 
vom Verfafler) 





kreis jeweils nur die Kurzwellenwicklung liegt. Die Ankopplung 
der Antenne wird auf Kurzwellen nidıt mit umgefchaltet, fondern 
muß durch Umftecken des Antennenftecers erfolgen. Iın Gegen- 
fatz zum Normal- und Langwellen-Antennenanf&luß ift hier der 
Anfchluß kapazitiver Art. Ein kleinerer Kondenfator ift für län- 
gere Antennen, ein größerer Kondenfator für die Verbindung mit 
einer kurzen Antenne befliimmt. Eine HF-Droffel in der Anoden- 
leitung verbürgt auch auf Kurzwellen guten Schwingungseinfatz. 
Die Heizfäden beider Röhren find, wie fdıon erwähnt, hinterein- 
andergefchaltet, fo daß als Heizftromquelle eine 4-V-Batterie be- 
nützt werden kann. Der negative Pol der Anodenbatterie ift mit 
dem pofitiven Heizpol verbunden, der über eine Schaltbuchfe an 
das Audion geführt ift. Diefe Schaltbuchfe ift fo ausgebildet, daß 
beim Einftecken der Erdleitung der Empfänger in Betrieb gefetzt 
wird. Der Gitterfpulenkreis und die Rotoren der beiden Dreh- 
kondenfatoren liegen unmittelbar am Chaflıs. 


Der Aufbau 


verzichtet auf jede Ineinanderfchachtelung von Batterie- und Emp- 
fängerteil. Unfer Empfänger zerfällt in eine Frontplatte — das ift 
die Decplatte, auf der die Skala zu fehen ift —, eine fenkrect 
dazu fiehende Grundplatte mit einem Verdrahtungsraum darüber 
und darunter. Diefe Grundplatte ift an der Deckplatte fo be- 
feftigt, daß nach oben die Röhren und nadı unten deren Faflun- 
gen bequem Platz haben. Die Grundplatte trägt außer den zwei 
Röhrenfockeln den kleinen Spezialtransformator, den Normal- und 
Langwellen-Spulenfatz. Die Deckplatte erhält die Buchfen für den 
Kopfhöreranfchluß, für den Antennenanfhluß auf den drei Be- 
reichen, die Erdbuchfe = Schaltbuchfe, zwei Umfdalter, eine HF- 
Droffel, den Abfiimm- und Rückkopplungskondenfator. Die bei- 
den Drehkondenfatoren werden vor ihrem Einbau zweckmäßig 
von der Rotoranfchlußfeder befreit, damit auf Kurzwellen keine 
Kratzgeräufche entfichen können. Die Verbindung mit dem Rotor 
erfolgt durch ein kleines Stück beweglicher Litze. 

Die Kurzwellenfpule, die aus einem Hafpelkern (Gitterfpule 4 Wind. 
0,6 mm Email, Rückkopplungsfpule 18 Wind. 0,4 mm Email, verteilt 
auf die drei Wickelkammern des Kerns) hergeftellt ift, wird an 
ihren Drahtenden neben der Normal- und Langwellenfpule be- 
feftigt. Zur Verdrahtung verwenden wir 0,5 mm ftarken verfilber- 


“ten Kupferdraht, den wir mit lfolierfchlauch überziehen. Dec- 


platte und Grundplatte find fertig gebohrt erhältlich, fo daß uns 
der Aufbau wirklich wenig Mühe madıt. Ein U-förmig gebogener 


Einzelteil-Lilte 


Fabrikat und Type der im Muftergerät verwendeten Einzelteile teilt die 
Schriftleitung auf Anfrage gegen Rückporto mit. Beziehen Sie diefe Einzel- 
teile durch Ihren Radiohändler! Sie erhalten fie hier zu Originalpreifen. 


I Aluminium-Chaflis 2 m Schaltdraht 0,5.mm 

1 U-Winkel 130% 105X130%X1 mm 2 m Schlauch 

2'Gitterbatterien 12 V oder Spezial- 
batterie (vgl. Befchreibung) 

24 V-Batterien 

4 Anodenftecker 

6 Befeftigungsfchrauben 10X2 mm 

1 Kontaktftück (Holz mit Bronze- 
ftreifen 60x 30x20 mm 

1 kleiner Knopf 

1/; m ifolierte dünne Litze 

Kleine Lötöfen 


1 Pertinaxplatte 165X 9x3 

2 zweipolige Kippfihalter 

2 Buchfenleiften 

2 Buchfen ohne Lötanfatz 

1 I1V-Droffel ® . 

2 Kleindrehkondenfatoren 500 em 
Trolitul 

1 Kleintransformator 1:6, 

1 Spulenfatz 

1 Feinttellfkala 

? S-polige Röhrenfocel -2 Loch- 
befeftigungen 

1 Hafpelkern 

4 Rollkondenfatoren: 5/25/100/300 pl’ 

1 Widerfiand 3 MQ E 


Röhren: 
2KCci 
1 Ledertafche, 
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Aluminiumwinkel nimmt das kleine Empfängergefiell auf, wobei 
die Deckplatte auf zwei daran befindliche Lappen geldiraubt 
wird. Zwilchen den Empfangsteil und den Batterieraum wird eine 
dünne Aluminiumwand geldioben und von außen her fellge- 
fchraubt. 

Den Boden des U-Winkels nehmen die zwei Gitterbatterien ein, 
die über zwei kurze Litzen mit dem Eimpfangsteil in Verbindung 
gebracht werden. Die darüber befindlichen lleizbatterien liegen 
gegen die Mitte zu an einem kleinen Holzklötzchen, das mit zwei 
Kontaktftreifen ausgefltattet il. Von diefem Holzftüc laufen eben- 
falls zwei Litzen zu den Anfchlußftellen des Heizkreifes. Die lange 
Kontaktfeder der Heizbatterien wird fchräg verkürzt, fo daß fie 
zugleicı gekennzeichnet ift. Beim Einfdhieben achten wir darauf, 
daß die beiden Heizbatterien richtig gepolt find, weil fonft die 
Empfindlichkeit des Empfängers erheblich nachläßt. 


Zur Bedienung 


unferes Empfängers braucht wohl nichts gefagt zu werden; denn 
wer von den Bafllern hätte fich noch nicht mit einem Audion 
befaßt, felbft wenn es auch für Kurzwellenempfang eingerichtet 
:ift? Die Feinftellfkala- am Abftimmkondenfator vereinfacht im 
übrigen die Senderfuche fehr, und bei einiger. Übung werden wir 
- audı bei Fernempfang Erfolg haben. 
Das fertige Gerät fiecken wir in die dazu erhältliche Ledertafche, 
Die gefamten Baukoften fiellen fih ohne Ledertafche aut 
ca. RM. 28.—, der Röhrenfatz kommt auf RM. 8—. l'. Debold. 





Reinlichkeit im Empfänger Ichafft belleren Empfang 


In manchen felbfigebauten Empfängern findet man Spuren von 
Lötfett, Metallfpäne oder andere Verunreinigungen, die man ver- 
gleichsweife in einem guten Indufirie-Impfänger niemals zu fehen 
bekommen wird. Wenn auch derartige Verunreinigungen nicht 
immer gleich zu einem Kurzfchluß oder zu völligem Verfagen des 
Empfängers führen werden, fo können fie dodı vielfach an kriti- 


fchen Stellen die Holationen fo beeinträchtigen, daß die Dämpfung. 


trotz Anwendung der beflen Holierfioffe unzuläflig hoch wird, 
was fich vor allem in mangelnder Trennfhärfe kundgeben kann. 
So kann durdı die Behandlung mit fchmutzigen Fingern der Wert 
gerade der keramifchen Holierftoffe mit ihrer rauhen Oberfläche 
ftark vermindert werden. Man achte daher auf äußerfle Reinlich- 
keit, denn eine nachträglidie Durchreinigung des Empfängers 
ift meift nur unvollftändig durchführbar. 

Aber audı ein abfolut fauber gebauter Empfänger kann nad- 
laflen, wenn empfindliche Teile, vor allem der Drehkondenfator, 
zu verftauben beginnen. Man adhte daher fireng auf die Verwen- 
dung fiaubgekapfelter Drehkondenfatoren, oder man ftülpt nach- 
träglich über za Drehko eine Schutzhaube aus Karton oder 
Blech. Wy. 


Kleider ehss Schallwände 


Schallwände find von jeher wenig gern gefehene Gäfte im eigenen 
Heim, denn wo man fie auch unterbringt, immer paflen fie nicht 
recht zu ihrer Umgebung oder immer fichen fie im: Wege. Fin 
neuer Vorfclag zielt daher dahin, in Ficken untergebrachte Schall- 
wände fo-zu fireichen oder zu tapezieren wie die Zimmerwände 
felbft. Steht eine Schallwand, wie es meift der Fall fein dürfte, 
in einer oberen Zimmereke, z. B. auf einem großen Bücher- 
fchrank, fo wird man die_ obere Hälfte der Wand weiß oder gelb- 
lich in der Farbe der Decke fireichen, die untere Hälfte dagegen 
mit dem gleichen Mufter und der nämlichen Farbe wie die Wände 
des Zimmers. Damit die Tarbe gut hält, überzieht man zwec- 
mäßig die Schallwand mit dünnem, fchalldurchläfligem Neflelttoff. 
Auf diefe Weife gewinnt man zugleich den Vorteil, daß die run- 
den Ausfchnitte für die Lautfprecher abgedeckt find. Daß diefe 
Schallwandausfchnitte jedoch nicht überklebt werden dürfen, wenn 
man mit Tapete arbeitet, bedarf-wohl nicht einer Begründung. 
-Dn. 


Verlager durch Drahtwiderltände 


In der Meßtechnik gelten Drahtwiderfiände im allgemeinen als 
zuverläffiger als Kohlewiderftlände, da fie ihren Widerflandswert 
in Abhängigkeit von Temperatur und Feuchtigkeit weniger än- 
dern können. Die Praxis hat aber gezeigt, daß ofi gerade gewille 
Drahtwiderftände immer wieder zu Betriebsflörungen führen, 
nämlich vorwiegend folche, bei denen Widerfiandsdraht weder 
‘durch Schweißung oder Lötung -noch durch eine feft angezogene 
Klemmfchraube mit den Anfchlußpunkten verbunden ift. Es emp- 
fichlt fich, folche Widerflände vor dem Einbau genau zu prüfen, 
auch hinfichtlich ihres Ohmwertes. Wy. 
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Die Kurzwelle —— 


- Ein Spulenlatz für Kurzwellenempfänger 
mit 4 Wellenbereichen 














KG 


- Abb. 2 und 3. Wie der Spulenfatz 
in Wirklichkeit ausfieht und wie 
er zu fchalten ift. 





(Aufnahme vom Verfaffer) 


Ls gibt im Ilandel Lifenkerne, die fich fpeziell für die Verwen- 
dung in Kurzwellenfpulen eignen. Die Eifenkerne, die aus Ferro- 
cart Z befiehen, fitzen in einer Bakelithalterung. Die Spulen- 
körper, auf die die Wicklungen aufzubringen find, können leicht 
abgenommen werden und erleichtern fo die Durchführung: der 
Wicklung erheblich (vgl. Abb. 4). Spulen diefer Art wurden in 
unferem Spulenfatz verwendet. 

Abb. 1 und2 zeigen den Zufammenbau deutlich. Auf einer runden 
Pertinaxplatte von ca. 70 mm Durchmefler find fternförmig drei 
der erwähnten Kerne_aufgefetzt. Der 10-m-Spulenkörper befteht 
aus Calit und wird ebenfalls auf diefe Platte montiert. Außer- 
dem brauchen wir einen Aluminiumftreifen. Mit Hilfe diefes Strei- 
fens wird der Umfcalter an der Pertinaxplatte befeftigt. 

Der Spulenfatz ift ungefähr 70 mm hoch und kann an der Front- 
platte in Linlochbefeftigung montiert werden. 


Das Wickeln der Spulen. 


Nadhdem wir die entfprechende Anzahl Windungen auf den Kör- 
per gebradhıt haben, laflen wir einige Tropfen Aceton auf die 
Wicklung fallen. Das Aceton löft die obere Schicht des Trolitul- 


körpers aut und die aufgewickelte Hocfrequenzlitze bekommt, : 


durdı Einfinken in den Trolitulkörper, ihren Halt. Zur Sicherung 


der einzelnen Enden laflen wir ein bis zwei Tropfen Alleskitt auf - 


das Ende und den Anfang der Wiclung fallen. 
Die Wickeldaten: 





Band | Gitterfpule | Rückkopplungsfpule 



















10m 4 W. 1,5 mm Cu, verfilbert | ca.6 W.0,3 CuSS 
20m | 5W.HF-Litze 150%x0,07 5 W.0,3 CuSS 
40 m 17 W. HF-Litze 60x0,07 8W.0,3 CuSS 
80m | 20 W. HF-Litze 30x0,07 6 W.0,3 CuSS 


Alle Daten gelten für 25 pF Abfiimmkapazität und 10 pl" Parallel- 
kapazität. 


Wir müflen darauf achten, daß der Alleskitt gut getrocknet ift. 
Erft dann können wir daran gehen, die Hochfrequenzlitze an 
ihren Enden zu entlacken, was wir auf die bekannte Art mittels 


Abb.A. Von diefen Hodhfre- 
quenz-Eifenkernen madıt 
der Spulenfatz Gebrauch. 


* (Werkaufn.: Vogt & Co.) 
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Abb. 1. Zwei Skizzen für 
den Zufammenbau. Links 
die Anordnung der Spu- 
lenkörper auf der Grund- 
platte. Rechts die Befefti- 
gung des Schalters mit Hilfe 
eines Aluminium-Streifens. 











> Aluminium ® 
80m Winkel — 





ee machen, indem wir die Litzenenden in einer Flamme zur 
lut bringen und fchnell in ein Schälchen mit Spiritus tauchen. 
. Wenn wir die einzelnen Enden blank gemacht haben, können 
wir fie an die entfprechenden Schalterkontakte löten. Dabei ift auf 
esse Verzinnen größter Wert zu legen. Zwei der Befeftigungs- 
rauben benutzen wir als Sammelkontakte für die Enden der 
Rückkopplungsfpulen und Erde. Es find dies Schrauben, die die 
- einzelnen Spulenkörper mit der Pertinaxplatte verbinden. Ein 
kleines Schaltbild (Abb. 3) zeigt die Anfchlüffe am Schalter. 
Verfafler hat den Spulenfatz in einem Audion und auc in einem 
Zweikreisempfänger ausprobiert. Die Leiftung diefes kleinen Spu- 
lenfatzes übertraf alle Erwartungen. H. Müller-Schlöfler. 


9 3 
.. Hödchlte Qualität auch im Brieikaltenverkehr letzt Ihre Unteritutzung voraus: 
. Briete zur Beantwortung durch uns nicht an beltimmte Perlonen, londern einfach 
an die Schriftleitung adrellieren! 
Rücporto und 50 Pfg. Unkoltenbeitrag beilegen! 
. Anfragen numerieren und kurz und klar fallen! 
. Gegebenenfalls Prinziplchema beilegen | 
Alle Anfragen werden brieflih beantwortet, ein Teil davon hier abgedruckt. 
Ausarbeitung von Schaltungen, Drahtführungslkizzen oder Berechnungen unmöglich. 
AL%& auch für den „Trans- 
atlant" geeignet. (7430) Bauplan 153) habe ich Luft bekommen, die- 
fen Empfänger zu bauen. Ich möchte jedoch 
an Stelle der AD1 eine fhon vorhandene AL4 einfetzen. Müflen in diefem 
Fall die übrigen Stufen geändert werden? 
Antw.: Da die AL4 nur etwa ein Zehntel der Steuerfpannung benötigt, die 
an die AD1 für volle Ausfteuerung angelegt werden muß, kann die Vorver- 
ftärkung kleiner gemacht werden. Man läßt die AF 7 der NF-Vorftufe entweder 
mit kleinerem Außenwiderftand arbeiten oder man erfetzt diefe Röhre von 
vorneherein z.B. durch die Dreipolröhre AC 2, wobei man natürlich auch den 


Kathodenwiderftand für die Erzeugung der Gittervorfpannung entfprechend 
umdimenfioniert. 





Beim Lefen der Baubef&hreibung des „Trans- 
atlant“ in Heft 21 und 22. (FUNKSCHAU- 


Aus demSchaltbild des „Transatlant“ NK- 

Eine weitere Frage zum SCHAU-Bauplan 153) entnehme ich, daß die 

„Transatlant“. (1/43/) Endftufe abfhaltbar gemacht ift. Ein Erfatz- 

widerftand, der den Netzteil bei abgefchal- 

teter Endftufe belaftet, ift jedoch nicht vorhanden. Die Folge davon ift doch 

zweitellos ein Spannungsanftieg in dem Augenblick, in dem der Anodenftrom- 

verbrauch der Endröhre ausfällt! Sind daher nicht die Röhren und die Sieb- 
kondenfatoren in Gefahr? 


Antw.: Nach den. praktifhen Erfahrungen, die während des Betriebs des 
„Iransatlant“ gewonnen werden konnten, bewegt fich der Spannungsanftieg 
innerhalb der rear Grenzen, fo daß praktifch keine Gefahr für die Be- 
triebsficherheit des rätes befteht. Man kann jedoch, wenn man fehr vor- 
fihtig fein will, gegen den Spannungsanftieg auf einfache Weife fo Vorkehr 
treffen: Man fchaltet in die pofitive Anodenleitung einen Widerftand (z. B. 
ca. 5000. 2) ein, an dem der notwendige Spannungsabfall' auftritt, und legt 
diefem Widerftand einen Schalter parallel. Wenn man den Ausfchalter in der 
Heizleitung der AD1 in zweipoliger Ausführung wählt, können beide Schalt- 
vorgänge gleich zufammengefaßt werden. Der Schalter fhließt dann den Vor- 
widerftand kurz, fobald die Heizung der AD1 eingefchaltet wird und läßt ihn 
. wieder wirkfam werden, wenn die Heizung unterbrochen wird. 


Die FUNKSCHAU-Aufgabe 





Bei Unterfpannung — d. h. bei einer Spannung, die unter dem 
am Empfänger eingeftellten Nennwert liegt — erhalten auch die 
Röhren weniger Heizfpannung oder Heizftrom. Die Kathoden er- 
reichen alfo niht ganz die übliche Betriebstemperatur. Da die 
wirkfame Schicht, mit der die Kathode überzogen ift, im Betrieb 
allmählich fchwindet, könnte durch geringere Heizung die Lebens- 
dauer der wirkfamen Schicht und damit der Röhre erhöht werden. 

: F. Bergtold. 

(Löfung folgt im nächften Heft.) 


Warum verlagt Ihre 9-kHz-Sperre? 


Die bekannte 9-kHz-Sperre ift gewiß keine Einrichtung, deren 
Wirkung kaum merklich ift oder vorwiegend auf Einbildung be- 
ruht: Richtig angewandt, bewirkt fie eine oft verblüffende Emp- 
fangsreinigung. 

Daß die Sperre verfagen kann, wenn wir fie ohne ausreichende 
Abftandsrollen auf ein Blechhaflis fhrauben, wurde früher fchon 
einmal erwähnt und {ei nur beiäufie noch einmal wiederholt, 
weil diefer Fehler erfahrungsgemäß oft gemacht wird. Aber auch 
bei einwandfreier Montage kann die 9-kHz-Sperre grundfätzlich 
verfagen, und zwar dann, wenn ihr eine Endftufe kleinen Innen- 
widerftandes vorangeht, alfo etwa eine Stufe mit der beliebten 
kräftigen Dreipolröhre AD 1. 

Diefe AD 1 befitzt einen Innenwiderftand von nur 670 Q2. Der 
Belaftungswiderffand (Primärwiclung des Ausgangstransforma- 
tors) befitzt 2000 2. Dann beträgt der gefamte Ausgangswider- 
ftand, der aus einer Nebeneinanderfhaltung diefer 670-2- und 
2000-2-Widerftände gedacht werden kann, nur mehr 500.2. Unfere 
9.kHz-Sperre befitzt einen Verluftwiderftand von rund 370 ©. 
Da fie zum Ausgangswiderftand parallel gefchaltet ift, befteht 
daher der gefamte Ausgangswiderftand bei der Refonanzfrequenz 
9 kHz‘aus einer Parallelfhaltung von 500 Q mit 370 2, das find 
210 2. Da wir den Anodenwecfelftrom der Röhre- näherungs- 
weife als gleichbleibend annehmen können, verhalten fidh dem- 
nach die Ausgangsfpannungen bei normalen Frequenzen zu der 
Ausgangsfpannung bei der Tee 9 kHz wie 500 :210 oder wie 
2,4 :1. Unlere Sperre fetzt alfo hinter der AD 1 die ftörende 
9-kHz-Spannung nur auf den 2,4ten Teil herab, und das ift fo 
wenig, daß man noch nicht von einer merklichen Beflerung reden 
kann. Daher alfo die Unwirkfamkeit! 

Betrachten wir noch zum Vergleich die Verhältniffe bei einer 
Fünfpol-Endröhre AL 4 mit einem Innenwiderftand von 50000 Q 
und einem Außenwiderftand von 7000 2, fo ergibt die gleiche 
9-kHz-Sperre unter den gleichen Annahmen bei ihrer Nennfre- 
quenz einen 17,5fachen Rückgang der Ausgangsfpannung, was, 
wie en Praxis beftätigt, zur Reinigung des Empfangs vollkommen 
ausreicht. 

Im Falle AD 1 oder bei verwandten Röhren wird man alfo da- 
nach trachten müflen, die 9-kHz-Sperre bei einer der NF-Vor- 
ftufen unterzubringen. Dann läßt fich audı in folchen Fällen eine 
gute Wirkung der Sperre erzielen. H.-J. Wilhelmy. 
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Miniatur-NRöhren 


für Meterwellen 





Welche außerordentlich hohe Präzifion beim Zufammenbau der Miniaturröhren 
notwendig ift, zeigt wohl am deutlichften unfer Bild. Das ganze Fünfpolfyftem 
(die Anode ift entfernt) ift nicht viel färker als ein Streichholz. Man ver- 
gleiche nur einmal die in der Mitte des Bildes aufgeftellte bifilar gewickelte 
Heizfpirale einer normalen 4-Volt-Wechfelftrom-Endröhre und unmittelbar da- 
neben die ebenfalls bifilare Heizfpirale der Miniatur-Fünfpolröhre. 


(Aufnahmen vom Verfafler - 2) 





Eine KB2 hat im Glaskolben einer alten Stiftröhre bequem Platz, aber felbft 
der Kolben der kleinen KB 2 ift für die Unterbringung einer Miniatur-Fünf- 
polröhre noch viel zu groß. 


Soll ein Sender oder Empfänger im Bereich der Meterwellen zu- 
verläfiig und betriebsficher arbeiten, fo werden an die Röhren 
ganz befonders hohe Anforderungen geftellt. Vor allem. dürfen 
die Röhren nur allerkleinfte Elektrodenkapazitäten befitzen und 
müflen einen fo kleinen und gedrängten Aufbau des Syftems 
haben, daß die Elektronen-Laufzeiten keinen nachteiligen Einfluß 
auf das Arbeiten der Röhre ausüben können. 

Infolge der notwendigen winzigen Syftem-Abmeflungen läßt fich 
auch der Glaskolben der Röhre fehr klein halten, fo daß man bei 
den Höchftfrequenzröhren mit Recht von „Miniaturröhren“ fpre- 
chen kann. Eine der erften UKW-Kleinftröhren — wenn nicht 
überhaupt die allererfie — war die RCA-Dreipolröhre 955, die 
die Größe einer Daumenkuppe befaß. Später find zu der 955 nodı 
die 954, eine Fünfpolröhre, und die 956, eine regelbare Fünfpol- 
röhre, hinzugekommen. Befonders die 955 erwarb fih in Amerika 
viele Anhänger und fand vornehmlich in den beiden auf S. 205 
diefes Heftes gezeigten Schaltungen Verwendung. Als Importröhren 
kamen die amerikanifchen Röhren dann nach Europa und wurden 
hier von den Baftlern und Kurzwellenamateuren aufgenommen. 











Oben: Beifpiel einer -Ringfaflung für 
Miniaturröhren. L: Schaltdrähte, R: Röhre, 
F: Faflung, 





Links: Sockelfhaltungen. 

Für die Röhre A: I und 3: IHeizung, 2: Kathode, 4: Steuergitter, 5: Anode. 

Für die Röhre B: 1 und 3: Heizung, 2: Kathode, 4: Bremsgitter, 5: Schirm- 
gitter, 6: Anode, 7: Steuergitter. 


Als erfte europäifche Fabrik nahm Philips die Tabrikation folcher 
Zwergröhren, die au ‚„Eichelröhren“ genannt wurden, auf und 
brachte die Typen 4671 (Dreipolröhre) und 4672 (Tünfpolröhre) 
heraus, die fich im Aufbau den amerikanifchen Röhren anpaßten, 
teilweife aber fdhon günftigere elektrifche Eigenfchaften hatten. 
In letzter Zeit befaßten fidh dann noch weitere Fabriken mit der 
Herftellung diefer Miniaturröhren, Die heute — neben den ameri- 
kanifchen Typen — meift verwendeten Röhren werden von Philips, 
Osram und Mullard gebaut. 

Der grundfätzlihe Aufbau der von den verfchiedenen Röhren- 
fabriken hergefiellten Zwergtypen ift der gleiche, ebenfo die 
Ausführung der Elektrodenzuleitungen. Auf irgendwelche Sockel 
wurde verzichtet. Der Kolben der Miniaturröhren befteht aus 
zwei Teilen, einem trichterförmigen „Unterteil“, der am engeren 


unteren) Ende den Pumpftutzen und an der oberen, weiteren 
ffnung einen Glaswulft befitzt. In diefem Wulft find die Zu- 
führungen zu den Elektroden als blanke Drähte eingefchmolzen, 
die gleichzeitig das gefamte Syftem tragen. Ein befonderer Quetfch- 
fuß ift nicht vorhanden und wäre auch wegen der Kleinheit des 
Syftems überflüflig. Der „Oberteil“ des Kolbens ift hutförmig 
ausgebildet und wird nach dem Einbau des Syftems mit dem Glas- 
wulft des Unterteils verfchmolzen. 
Um fich ein Bild von der außerordentlich hohen Präzifion machen 
zu können, die der Zufammenbau diefer Kleinftröhren verlangt, 
feien die ungefähren Abmeflungen des Dreipoltyftems angegeben: 
Das gefamte Syfiem ift in einem Blechkäftchen von 6 mm Höhe, 
knapp 4 mm Breite und etwa 3 mm Tiefe eingebaut, das gleich- 
zeitig als Anode dient. Der Abftand des Steuergitters von. der 


Kathode beträgt weniger als ein Zehntel Millimeter. Das Katho- . 


denröhrchen, das zudem noch den bifilar gewickelten Heizfaden 
enthält, ift ein kleines Kunftwerk für fidı und hat einen Durdh- 
mefler von nur annähernd 0,55 mm. Man kann fidh jetzt vorfiellen, 
mit welchen Schwierigkeiten der Bau diefer Röhren verknüpft ift. 
on man auch den höheren Preis der Miniaturröhren ver- 
chen. 

Die Höchftfrequenz-Zwergröhren werden in Amerika und von 
Philips mit einer 9,3-V/150-mA-Kathode ausgerüftet, während die 
englifchen Fabriken Mullard und Osram 4-V /250-mA-Kathoden 
einbauen. Die amerikanifche Regel-Fünfpolröhre 956 hat keine 
europäifchen Paralleltypen. 

Die Röhren find übrigens in fehr vielen Ländern Europas erhält- 
lich. In Deutfchland werden fie jedoch im Handel nicht geführt. 


Die Daten der Röhren für Meterwellen 
























a BE RE ETEEHEIT TIGEN 
IDEE 

Röhrenart ................ 

Heizfpannung, Volt ..... in 6,3 
Heizftrom, mA __........ 2 160 
BEER SLIEBITERIEHERR Sr ind. 
Anodenfpannung, Volt, max. ......... 180 
Schirmgitterfpannung, Volt ............. _ 
neg. Gittervorfpannung, Volt ........ —5 
Anodenftrom, mA .......uuuussseeeenenn 4,5 
Steilheit, mA/V, im Arbeitsp. . 2 
Verftärkungsfaktor_............... ne 25 
Sockelfchaltung __.............caeane 


*) Bei Ua = 10% Volt und la —= 4 mA. 





Eine neue Röhre für Batterieempfänger 
Ohne eine befondere Ankündigung feitens der Röhrenfirmen er- 
fchien vor einigen Wochen eine neue Batterie-Röhre, Einem Pro- 
fpekt entnehmen wir unter Fortlafflung der Firmenbezeichnungen 
und unter Verdeutfchung. der Röhrenbezeichnungen folgenden 
Wortlaut: 

„Wir bringen Ihnen "hiermit zur Kenntnis, daß in den Batterie- 
empfängern, die letzthin von einigen Firmen neu auf den Markt 
gebracht wurden, eine neue Röhre KBC1 Verwendung findet. 
Wie aus der Bezeichnung hervorgeht, handelt es fih um eine 1o- 


Die Sockelfhaltung der KBC 1. 





genannte Verbundröhre für 2-V-Battericheizung. Sie vereinigt 
eine Zweipolröhre und eine Dreipolröhre in einem Kolben. Die 
Röhre ift direkt geheizt und wird zur Hochfrequenzgleichridhtung 
mit nachfolgender Niederfrequenzverftärkung benutzt. Die wich- 
tigften Daten find folgende: 





Heizfpannung .................. Anodenftrom .........ueene 
Heizftrom ............... Steilheit ............... 
Anodenfpannung ... E57? Innenwiderftand 

Gitterfpannung ................ Gitter-Anoden-Kapazität ..ca. 2,8 pF 


Der Preis der KBC1 beträgt RM. 9.25.“ 


Weitere Ergänzung der „roten” Röhren-Serie 


Die Serie der roten Röhren, die für Öfterreih und das euro- 
päifche Ausland befiimmt find, wurde um zwei neue Typen er- 







gänzt, um eine Achtpolröhre und um eine Dreifach-Zweipolröhret). 
Die Adıtpolröhre foll befonders wenig zu Frequenzverwerfung 
neigen und daher geeignet für Wellenlängen bis herab zu .6 Meter 
fein. Erreicht wurde diefe erfreuliche Tatfache durdı Anwendung 
der Erfahrungen aus der Elektronenoptik innerhalb der Röhre. 
Das erfte Gitter, das dicht um die Kathode herum angeordnet if, 
befitzt vier Stürzrippen, die den Elektronenftrom in vier vonein- 
ander getrennte Bündel aufteilt. Nur zwei von ihnen, diejenigen 
nämlich, die fidh gegenüberfiehen, treffen auf das zweite Gitter, 
das aus zwei kleinen Winkeln befteht. 

Die zweite neue Type, die EAB1, eine Dreifach-Zweipolröhre, 
befitzt in ihren kleinen Glaskolben eine gemeinfame Kathode 
und drei gleichartige Gegenelektroden. Mit diefer Dreifach-Röhre 
können verfchiedene neuartige Schaltungen aufgebaut werden. 
U. a. wird es möglich, wie folgt zu fchalten: Die erfte Gleichrichter- 
firecke — ohne Vorfpannung — richtet die Zwifdyenfrequenz gleich. 
Die zweite erhält auf geeignete Weife eine paflende Vorfpannung, 
fie liefert fo die verzögerte Schwundausgleichsfpannung für die 
Mifchröhre. Die dritte Strecke, wieder ohne Vorfpannung, gibt die 
Ausgleichsfpannung für die Zwifchenfrequenzftufe ab. Alle Funk- 
tionen werden alfo fauber getrennt voneinander von getrennten 
Gleichrichterftrecken erfüllt. 

Die beiden neuen Röhren werden erfimals in den neuen Geräten 
des Funkjahres 1938/39 zum Einfatz gelangen. Vielleicht erfcei- 
nen fie auch in Deutfchland, denn den letzten Nachrichten zufolge 
werden die öflerreichifchen Empfänger, die ins Reich geliefert wer- 
den, mit Röhren der roten Serie beftüct fein. K. Tetzner. 


Ferniehlender für Englands Provinzitädte 


Gegenwärtig nimmt das Fernfehen in England einen erheblihen 
Auffdhwung, der noch ftärker wäre, wenn der Fernfehfender ir 
London eine größere Energie und Reichweite hätte. Man plant, 
die wichtigften englifchen Provinzfiädte mit eigenen Fernfehfen- 
dern auszuftatten, die neben wenigen eigenen Sendungen das 
Londoner Programm übernehmen. follen.. Entfpredhende Kabel 
werden bereits zwifchen London, Birmingham und Mandhefter ge- 


1) Über die „Rote Serie“, ihre elektrifhen Daten und ihre wichtigften Ver- 
treter berichtete die FUNKSCHAU ausführlich in Heft 42 vorigen Jahres. 
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legt. In kurzer Zeit foll dann auch noch Liverpool eine Fernfeh- 
fiation bekommen. Mit der Ausbreitung des Fernfehens wird eine 
Bereicherung des Programms verbunden fein, das bisher fafi aus- 
Schließlich aus Gefangs- und Tanzdarbietungen fowie akrobati- 





Ausfehen und Bedeutung des Schaltbildes. 


Wir erkennen die Röhre mit dem Kathodenwiderftand und Ka- 
thodenkondenfator zur Gittervorfpannungserzeugung, den Ano- 
denwiderftand mit dem nachfolgenden Gitterkondenfator und 
Gitterwiderfiand fowie den Anodenberuhigungskondenfator, der 
zwifchen der Anodenzuleitung und dem Gerätegefiell liegt. Außer- 
dem fehen wir den Gitterwiderftand der dargeftellten Röhre. 
Während diefer Widerftand fireng genommen nicht zu der abge- 
bildeten Stufe zu rechnen ift, gehört der auf den Anodenwider- 
ftand folgende Gitterwiderftand zu der Stufe hinzu, weil er fidı 
in ihr mit feinem Widerftandswert auswirkt. 


Die Wirkungsweife der Schaltung. 


Der negativen Gittervorfpannung wird die Gitterwechfelfpannung 
überlagert, die verfiärkt werden foll. Die Höchftwerte der Gitter- 
wechfelfpannung dürfen nicht größer ausfallen als der Wert der 
Gittervorfpannung, da fonft die Ausfteuerung bis in den pofitiven 
Gitterfpannungsbereich reicht, wobei Gitterfiröme auftreten. Die 
Gitterfiröme würden Spannungsabfälle in dem vorangehenden 
Gitterfiromzweig und dadurch Verzerrungen bewirken. 

Durd die Gitterwechfelfpannung wird die Röhre gefteuert. Jedes- 
mal, wenn die negative Gitterfpannung wädhft, finkt der Anoden- 
firom. Jedesmal, wenn die Gitterfpannung geringer wird, fleigı 
der Anodenftrom. Die Schwankungen des Anodenftromes haben 
entfprechende Schwankungen des im Anodenwiderftand auftreten- 
den Spannungsabfalles und damit der Anodenfpannung zur l'olge. 
Diefe Spannungsfchwankungen werden über den Gitterkondenfa- 
tor der folgenden Stufe auf diefe übertragen. 


Das Kennlinienbild, das die Zufammenhänge offenbart. 
Abb. 1 zeigt das Kennlinienbild, das für die Röhre und den zu- 


gehörigen Anodenwiderfiand gilt. Wir erkennen darin zunächft 
die Röhrenkennlinien, die uns an Abb. 8 der Folge 29 diefer Auf- 
fatzreihe erinnern, und bemerken außerdem nodı eine gerade 
Linie, die die Röhrenkennlinien fehräg durchkreuzt. Diefe Linie 
heißt Arbeitskennlinie. Sie wird beflimmt durch den Wert des 
Anodenwiderftandes und durch die Höhe der Spannung der Ano- 
denftromquelle. In unferm Beifpiel ftellt die Anodenftromquelle 
120 V zur Verfügung, während der Anodenwiderftand einen Wert 
von 0,2 MQ aufweift. Wenn kein Strom fließt, entfteht in ddem 
Widerftand auch kein Spannungsabfall, fo daß die gefamte Span- 
nung, nämlich 120 V, als Anodenfpannung wirkfam wird. Dies 
entfpricht dem unteren Endpunkt der geraden Linie. Würde die 
Röhre keinen Widerftand aufweifen und fomit keine Spannung 
für fich verbrauchen, fo entftünde der größtmögliche Strom, der 
in unferm Fall 120 V :200 k2 = 0,6 mA beträgt. Diefer Strom ge- 
hört zu 0 V Anodenfpannung, wodurch der andere Endpunkt der 
Arbeitskemnlinie feftliegt. Durch die Gittervorfpannung, die wir 
der Röhre geben, wird der Arbeitspunkt beftimmt, um den fowohl 
die Gitterfpannung wie audı die ÄAnodenfpannung und der Äno- 
ftrom fchwanken. 

Die in Abb. 1 eingetragene Arbeitskennlinie berückfichtigt aus- 
fchlicßlich den Anodenwiderftand, nicht aber den Gitterwiderftand 


Links: Abb. 1. Röhrenkennlinien 

und Arbeitskennlinie mit dem zu 

v:inus 1,5 Volt Gittervorfpannung 
gehörenden Arbeitspunkt. 


Rechts: Abb. 2. Röhrenkennlinien, 
Arbeitskennlinie für den Anoden- 
widerftand allein (dünn ausgezogen) 
und Wechfelftromarbeitskennlinie 
für’ die Nebeneinanderfihaltung aus 
Anodenwiderftand und nachfolgen- 
dem Gitterwiderftard (dick ausge- 
zogen). : 





der folgenden Stufe. Über den Gitterkondenfator und den Ano- 
denberuhigungskondenfator find aber diefe beiden Widerfiände 
‚für die Tonfrequenz nebeneinander gefchaltet. Der für Wechfel- 
ftrom maßgebende Widerftandswert ift infolgedeflen geringer als 
der Wert des Anodenwiderfiandes. Hieraus folgt, daß die für die 
Tonfrequenz geltende Wechfelftrom-Arbeitskennlinie etwas fieiler 
verlaufen’ muß als die Arbeitskennlinie, in der nur der Anoden- 
widerftand, berückfichtigt ift. Selbftverfändlih muß die für die 
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fchen Szenen beftand. Der Dramatiker Michale Barry wird fein 
erfolgreiches Stück „Pride und Prejudice“ neu für das Fernfehen 
bearbeiten, desgleichen wird das amerikanifche Detektivdrama 
„Broadway“ für die Fernfehbühne vorbereitet. 


Vom Schaltzeichen zur Schaltung 5ı. Folge 


Niederfrequenzitufe . 
mit Dreipolröhre und Widerftandskopplung 


Tonfrequenz geltende Arbeitskennlinie durch den Arbeitspunkt 
gehen, der durdı die Spannung der Anodenftromquelle, durch 
den Anodenwiderftand und durch die Gittervorfpannung fefige- 
legt wird. 

In Abb. 2 ift die Wechfelfirom-Arbeitskennlinie eingetragen. Aus 
diefem Kennlinienbild können wir ohne weiteres alle wichtigen 
Betriebswerte entnehmen. Wir erfehen aus ihm, daß der durch- 
fchnittlihe Anodenfirom 0,18: mA beträgt, daß für volle Aus- 
fteuerung der Röhre eine Wechfelfpannung mit 1,5 V Höchfiwert 
benötigt wird, und daß dabei die Anodenwechfelfpannung einen 
Höchfiwert von rund 28 V aufweift. Aus dem Höchfiwert der 
Anodenwedhfelfpannung und dem zugehörigen Höchfiwert der 
sitterwechfelfpannung ergibt fich der Verftärkungsgrad, der in 
der gegebenen Schaltung erzielt wird: Zu 28 V Höchftwert der 
Anodenwechfelfpannung und 1,5 V Höchftwert der Gitterwechfel- 
fpannung gehört ein Verflärkungsgrad von 28 :1,5 = rund 19. Da 
die beiden Halbwellen der Anodenwecfelfpannung vielfach etwas 
ungleich find, rechnet man den Verftärkungsgrad ftatt mit den 
llöchftwerten der Anodenwechfelfpannung und der Gitterwedhfel- 
fpannung häufig audı mit den ausgefteuerten Bereichen der Ano- 
denfpannung und der Gitterfpannung. In unferm Fall beträgt der 
ausgefteuerte Bereich der Anodenfpannung 52 V und der ausge- 
fteuerte Bereich der Gitterfpannung 3 V, was einem Verftärkungs- 
grad von 52:3 = rund 17 ergibt. 


Die Bemefiung der Einzelteile. 


Den Gitterwiderftand wählt man fo hoch als möglich, da 
man cs vermeiden will, daß die fteuernde Wecfelfpannung 


‚nennenswert durch ihn belaftet wird. Die obere Grenze, die der 


Widerftandswert hierbei nicht überfchreiten darf, ift dadurdı ge- 
geben, daß auch über die Ifolationen der Röhre und der Schal- 
tung geringe Ströme fließen: Der Gitterwiderftand muß klein 
gegenüber den lfolationswiderfländen bleiben. Sonft befteht keine 
Gewähr dafür, daß er die Spannung, die verlangt wird, tatfäch- 
lich auf das Gitter der Röhre überträgt. Diefe fo gegebene Grenze 
liegt bei etwa 2 M2. Hierüber hinaus kann der Wert des Gitter- 
widerftandes dadurch begrenzt fein, daß in der Röhre ein gerin- 
ger Gitterfirom möglich ift. Diefer Strom f{pielt vor allem in 
eiftungsfähigen Endröhren eine Rolle und rührt dort von der 
Erhitzung des Gitters durdı die Kathode her. Durch die Möglich- 
keit eines folchen Gitterfiromes wird der Wert des Gitterwider- 
ftandes nach oben hin auf etwa 0,6 MQ begrenzt. 
Der Gitterkondenfator darf keinen nennenswerten Ton- 
frequenz-Spannungsabfall hervorrufen. Demgemäß muß der ka- 
azitive Widerftand audı für die tiefften noch zu übertragenden 
Tonfrequenzen wefentlich unter dem Wert des ee 
Gitterwiderftandes liegen. Für übliche Verhältnifle gilt, daß zu 
einem Gitterwiderfiand von 1 MQ eine Kapazität von 10000 pF 
ewählt werden kann. Halb fo großer Gitterwiderftand erfordert 
oppelte Kapazität. 
Der Anoden widerftand foll wefentlich kleiner fein als der 
Gitterwiderftand, damit die Kennlinie für den Anodenwiderftand 
und die Wechfelftrom-Arbeitskennlinie möglichft nicht zu flark 
voneinander abweichen. Der Anodenwiderftand darf aber auch 
nicht zu klein gewählt werden, da fonft ein zu geringer Verftär- 
kungsgrad erzielt wird. Die Praxis hat gezeigt, daß unter den 
heutigen Verhältniffen ein Anodenwiderfiand von 0,1 bis 0,3 MQ2 
für mittelbar geheizte Röhren und ein Anodenwiderftand von 0,2 
bis 0,5 MQ2 für unmittelbar geheizte Röhren günftig ift. 
Die Anodenfpannung wählt man zweckmäßigerweife fo hoch 
als möglich. In den Empfängern, die aus dem Wechfelfiromnetz 
betrieben werden, ftehen meift 250 bis 300 V zur Verfügung. Hier- 
von gehen in der Regel 0 bis 80 V für einen Beruhigungswider- 
fiand ab, der in die Anodenftromzuleitung der Verftärkerftufe 
gefchaltet wird. Diefer Widerftand wirkt mit dem Anoden-Be-' 
ruhigungskondenfator zufammen. 
Der Wert des Kathodenwiderftandes ergibt fich aus der 
Gittervorfpannung und aus dem Anodenruheftrom. Beträgt die 
Gittervorfpannung z. B. minus 1,5 V und der Anodenruheflrom 
0,18 mA, fo gehört dazu ein Kathodenwiderftand von 1,5 : 0,18 
= 8,35 kQ. Die Kapazität des Kathodenkondenfators 
wird im allgemeinen mit etwa 8 „FF bemeflen. F, Beergtold. 
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Gegentakt ohne Eingangsübertrager 


Übertrager- md Widerftandsankopplung. 


Während für jede Empfänger- oder Verftärkerftufe im allgemeinen 

nur eine einzige Steuer-Wechfelfpannung notwendig und vor- 

handen ift, braucht die Gegentaktftufe zwei entgegengefetzt gleiche 

Steuerwechfelfpannungen: Wenn die Steuerfpannung der einen 

Röhre einen pofitiven Augenblickswert hat, muß im felben Zeit- 
unkt der Augenblickswert der Steuerfpannung der anderen 
öhre ebenfo groß und negativ fein. 


Beim Übergang von einer einfachen Stufe auf eine Gegentaktftufe 
müflen folglih aus einer einzigen Steuerwechfelfpannung zwei 
entgegengefetzt gleiche Steuerwechfelfpannungen gewonnen wer- 
den. Am einfachfien läßt fih das mit Hilfe eines Übertragers 
erreihen, deflen Ausgangswicklung eine Mittelanzapfung hat: 
Legen wir an die Eingangswicklung eines folchen Übertragers 
eine Sehr is Be en o weifen die beiden Enden der Ausgangs- 
wicklung gegenüber der Wicklungsmitte zwei einander entgegen- 
gefetzt glei Wecfelfpannungen auf. Um diefe Spannungen 
verwerten zu können, brauhen wir nur die Wicklungsmitte an 
die Minusleitung oder an das Geftell des Gerätes zu legen und 
jedes der beiden Wicklungsenden mit dem Steuergitter einer der 
zwei Gegentaktröhren zu verbinden (Abb. 1). 

Früher wurden folche Übertrager-Eingangsfchaltungen allgemein 
benutzt. Das gefchah wohl vor allem der Einfachheit diefer Schal- 
tungen zuliebe. Inzwifchen hat- man jedoch eine ähnlich einfache 
Ankopplungsmöglichkeit gefunden: Die Widerftandskopplung. 
Ihre wefentlichften Vorteile find: Sie ftellt fich billiger als die 
Übertragerkopplung, benötigt weniger Strom, macht es leichter 
möglich, eine über den gefamten Tonfrequenzbereich hinreichend 


Ei 


Oben: Abb. 1. Die bekannte Gegen- 
taktfhaltung mit Eingangsübertrager. 


Rechts: Abb. 2. Gegentakteingangs- 
fhaltung hinter einer Zweipolröhre. 





gleichmäßige Übertragung zu erzielen und ergibt zufammen mit 
den feit längerem zur Verfügung ftehenden Fünfpol-Shirmröhren 
Verftärkungsgrade, die die in Übertragerftufen erzielbaren Ver- 
ftärkungsgrade meift wefentlich übertreffen. 

Diefe Vorzüge der Widerftandskopplung drängen dazu, fie audı 
in Gegentaktftufen anzuwenden. Das fetzt voraus, daß man wie 
bei Übertragerkopplung aus einer einzigen Steuerwechfelfpan- 
nung zwei entgegengefetzt Felde Steuerwecdhfelfpannungen ge- 
winnt. Anders ausgedrückt: Ein Teil der gefamten Steuerwechfel- 
fpannung muß umgekehrt werden, fo daß jede der beiden Gegen- 
taktröhren gleichgroße aber einander entgegengefetzt gerichtete 
Steuerwechfelfpannungen erhält. 


Spannungsumkehrfchaltung mit Zweipolröhre. 


Die ea kbältung, die hinter einem Zweipol-Emp- 
fangsgleichrihter möglich ift, zeichnet fich durch befondere Ein- 
fachheit aus (Abb. 2). Der für die Gleichrihtung notwendige 
Widerftand ift hier halbiert. Seine Mitte liegt am Geftell des 
Gerätes. Die beiden freien Enden find mit den Steuergittern der 
Gegentaktröhren verbunden. 

Da in der Zweipolröhre Elektronen nur von der Kathode nadı 
der Anode übergehen können, hat das an den Abftimmkreis 
angefchloflene Ende der Widerftands-Reihenfchaltung während 
des Betriebes gegenüber dem anderen Ende eine negative Span- 
nung. Durch den Mittelabgriff der Widerftandsfhaltung wird die 
Gefamtfpannung halbiert. Gegenüber der Mitte und damit gegen- 
über dem Ceftell des Gerätes ift hierbei das an den Abftimmkreis 
angefchlofflene Ende der Widerftandsfchaltung negativ und das 
mit der Kathode verbundene Ende pofitiv. Diefen Gleichfpan- 
nungs-Vorzeichen gemäß haben auch die an den beiden Enden 
gegenüber der Mitte auftretenden Wechfelfpannungshälften ent- 
gegengefetzte Vorzeichen, wie dies für die Steuerung der Gegen- 
taktftufe notwendig ift. 

Damit eine foldhe Schaltung zufriedenftellend arbeitet, muß die 
Ifolation zwifchen der Kathode und dem Heizdraht gut fein und 
die Kapazität zwifchen diefen beiden Teilen einen geringen Wert 
haben. Ebenfalls mit Rücficht auf die fchädlihen Kapazitäten 
follte die Abfdirmung der Röhre oder deren Metallhülle nicht 


mit der Kathode in eg ftehen. Letzteres trifft für neuere 
Röhren zu, bei denen die Abfchirmung oder die Metallhülle an 
einen eigenen Socelkontakt gelegt ift. 


Abb. 3. Die notwendige Spannungs- 
umkehr wird in der Empfangs- 
gleichrichterftufe bewirkt. 





Spannungsumkehr in einer verftärkenden 
Empiangsgleichrichterftufe. 


Auch diefe Schaltung (Abb. 3) zeichnet fih durch befondere Ein- 
fachheit aus. Betrachten wir den Kondenfator C als Hochfrequenz- 
Kurzfchluß, fo erkennen wir, daß die in Abb. 3 gezeigte Schaltung 
fich gegenüber Hochfrequenzfpannungen genau fo verhält wie ein 
gewöhnliches Audion. Die Niederfrequenzfpannung bingegen, die 
fonft ausfchließlich an einem auf der Anodenfeite liegenden Wi- 
derftand auftritt, entfteht hier in zwei Teilen an den beiden mit 
A bezeichneten Widerftänden. 

Um einzufehen, daß auh in diefem Fall zwei entgegengefetzt 
gleiche Niederfrequenzfpannungen für die Steuerung der Gegen- 
taktftufe verfügbar find, betrachten wir einen beftimmten Be- 
triebsfall: Der durchfchnittliche Wert der gegenüber der Kathode 
negativen Spannung des Steuergitters möge — infolge eines An- 
wachfens der Hochfrequenzfpann: — zunehmen. Das ergibt ein 
Abfınken des Anodenftromes. Hand in Hand hiermit werden die 
Spannungsabfälle, die in den beiden mit A bezeichneten Wider- 
ftänden auftreten, geringer. Gegenüber dem Gerätegeftell nimmt 
alfo die Kathodenfpann der linken Röhre ab. Ihre Anoden- 
fpannung aber, die gleich Spannung der Anodenftromquelle ver- 
mindert um den Spannungsabfall in A, ift, nimmt um den gleichen 
Betrag zu. Das bedeutet für das Steuergitter der im Schaltbild 
oberen Gegentaktröhre einen pofitiven und für das Steuergitter 
der anderen Gegentaktröhre einen negativen Wert der Gitter- 
{pannungsfchwankung. 

Die Forderungen an die Röhre find hier übrigens die gleichen wie 
für die in Abb. 2 gezeigte Schaltung. 


Umkehrftufen. 


Abb. 4 ftellt eine Schaltung dar, die eine Umkehrftufe enthält. Sie 
wird über einen Kondenfator von 0,025 uF von der vorhergehen- 
den Niederfrequenzftufe gefpeift und feuert ihrerfeits die beiden 
Gegentaktröhren. 


Abb. 4. Eine Gegentakteingangs- 
(haltung mit Umkehrftufe. 





Die Schaltung hat mit der von Abb. 3 große Ähnlichkeit. In bei- 
den Fällen ift der Anodenwiderftand in zwei Hälften zerlegt, 
deren eine auf der Anodenfeite, deren andere auf der Kathoden- 
feite der Röhre liegt. Der wefentliche Unterfchied befteht darin, 
daß hier der kathodenfeitige Teil des Anodenwiderftandes für die 
fteuernde Wecfelfpannung nicht kurzgefcloflen ift. Das hat zur 
Folge, daß die am Kathodenfeitigen Teil des Anodenwiderftandes 
auftretende Wechfelfpannung der fieuernden Wechfelfpannung 

entgegenwirkt. : 
Wie das kommt, wollen wir an einem Beifpiel ergründen: Die 
Röhre felbft möge in der gegebenen Schaltung von fich aus eine 
Verftärkung von 1:20 bewirken, fo daß alfo an den beiden Tei- 
len des Anodenwiderftandes für 1 Volt Wechfelfpannung zwifchen 
Gitter und Kathode insgefamt eine Wechfelfpannung von 20 V 


auftritt. Von diefer Spannung entfällt eine Hälfte auf den katho- 
denfeitigen Teil des Anodenwiderftandes. Nimmt die negative 
Spannung des Gitters gegenüber der Kathode um 1 V zu, fo finkt 
der Anodenftrom und damit audı der Spannungsabfall im katho- 
denfeitigen Widerftand. Die pofitive Spannung, die die Kathode 
gegenüber dem Geftell des Gerätes hat, geht alfo zurück. Der 
Rückgang beträgt für die gewählten Zahlen 10 V. Geringere pofi- 
tive Kathodenfpannung bedeutet kleinere negative Spannung des 
Gitters Bü der Minusleitung. Wir waren aber davon aus- 
gegangen, daß die negative Spannung des Gitters gegenüber der 
Kathode größer wird. Die Spannungs ei am kathoden- 
feitigen Widerftand wirken alfo den Spannungsfchwankungen zwi- 
fchen Gitter und Kathode entgegen. 

Die Umkehrftufe verftärkt alfo nicht. Wir müflen nämlich, um für 
die Steuerung der Röhre zwifchen Gitter und Kathode eine Span- 
nungsfchwankung von 1 Volt zu erhalten, die Umkehrftufe mit 
einer Spannungsichwankung von 1-+10=11V fteuern. Zu diefen 
11 V, die an dem Eingang der Umkehrftufe vorhanden find, er- 
halten wir an jedem der beiden Anodenwiderftandshälften je 
10 V Spannungsfhwankung. Die einzelne Gegentaktröhre wird 
{omit durch eine Spannung gefteuert, die um die eigentliche Git- 
terfpannungsfhwankung der Röhre der Umkehrftufe geringer ift 
als die gefamte Steuerfpannung diefer Stufe. 

Daß der Gitterwiderftand hier — entgegen Abb. 3 — an einem 
Abgriff des kathodenfeitigen Widerftandes angefäloflen ift, be- 
deutet keinen grundfätzlichen Unterfhied beider Schaltungen. 
Durch diefen Anfchluß erhält die Röhre lediglich die für ihren Be- 
trieb als eigentliche Verftärkerröhre notwendige negative Gitter- 
vorfpannung. Deren Schwankungen haben keinen Einfluß auf die 
obenftehenden Betrachtungen. Wir erkennen das leicht, wenn wir 
die gefamte, die Umkehrftufe fieuernde Spannung in zwei Teile 
zerlegen, von denen der eine zum Gitterwiderftand und der an- 
dere zum unteren Stück des kathodenfeitigen Widerftandes ge- 
hört. Mit den oben angenommenen Zahlen hat die obere Teilfpan- 
nung einen Wert von 1+20-5/5 +4) =1+2=3 V. Die un- 
tere Teilfpannung folgt aus  -45/(5 + 45) = 18 V. Hierbei ift 
an die obere Fellipanmung noch der Gitterwiderftand angefclof- 
fen. Der ihn durchfließende Strom, der mit unferen Zahlen 
3 V:500 k2 = 0,006 mA beträgt, geht über den unteren Teil- 
widerftand, wo er einen Spannungsabfall von 0,006 x 45 = 0,27 V 
bewirkt, was — im Vergleich zu den 11V — an unferen Ergeb- 
niflen praktifch nichts ändert. 


Schaltung mit Umkehrröhre. 

Abb. 5 zeigt links eine übliche Niederfrequenz-Verftärkerftufe 
und rechts die Gegentaktftufe. Dazwifchen befindet fih die Um- 
kehrröhre. ; 
Die linke Röhre fteuert in gewohnter Weife die im Schaltbild 
obere Gegentaktröhre, wobei die mittlere Röhre ihre Gitterwec- 
felfpannung über einen Abgriff des Gitterzweiges diefer Gegen- 





kehrröhre und NF-Stufe. 


taktröhre erhält. Die mittlere Röhre liefert die Steuerwechfel- 
fpannung für die im Schaltbild untere Gegentaktröhre. 

Wird die negative rg wertrig der linken Röhre geringer, fo 
fteigt ihr Anodenftrom. Damit wird auch der Spannungsabfall 
im Anodenwiderftand größer. Folglich fällt die (pofitive) Anoden- 
{pannung. Dem entfpricht eine Änderung der Gitterfpannung der 


Die Schaltung | 


Miniatur-Röhren - Schaltungen 


Die Dreipolröhren werden als HF-Verftärker, Ofzillator, Gitter- 
und Anodengleichrichter und als NF-Verftärker benutzt, die Fünf- 
polröhren als HF-Verftärker, Anodengleichrichter und NI'-Ver- 
ftärker, die regelbare Fünfpolröhre als HF-Verftärker. Infolge 
der fehr niedrigen Elektroden-Kapazitäten der Miniaturröhren 
laflen fich diefe im Bereich der Kurz- und Ultrakurzwellen (bis 
herab zu 1 m Wellenlänge) fowohl als Sende- wie auch als Emp- 
fängerröhren verwenden. ‚Auch in Meßgeräten, in Bildfänger- 
röhren und in. Kondenfator-Mikrophon-Vorverftärkern . werden 
die Miniaturröhren eingebaut. 

Die beiden Schaltbilder zeigen zwei Senderfchaltungen unter Ver- 
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oberen ne eg ebenfalls im negativen Sinne. Die nega- 
tive Gitterfpannung der oberen Gegentaktröhre wädlt alfo. Dies 
bedeutet eine Zunahme der negativen Gitterfpannung der mittleren 
Röhre. Diefe wird daher im entgegengefetzten Sinn gefteuert wie 
die linke Röhre, wodurch die Spannungsumkehr erreicht ift. 
Die Umkehrröhre foll in der dargeftellten Schaltung für die dort 
angegebenen Werte eine Verftärkung von 1: 25 haben, wobei ihre 
Gitterwechfelfpannung 1/;; des Wertes der Gitterwechfelfpannung 
jeder der beiden Gegentaktröhren beträgt. 

Der für die linke und mittlere Röhre gemeinfame Kathodenwider- 
ftand ift hier nicht, wie wir das fonft gewöhnt find, durch einen 
Kathodenkondenfator überbrückt. Das erklärt fih aus den ent- 
gegengefetzt gleichen Anodenwechifelftrömen der beiden Röhren. 
Die Summe diefer Wechfelftröme ift Null, weshalb in dem Katho- 
denwiderftand hier nur ein Gleichftrom fließt und der Konden- 
fator damit überflüfig wird. 


Spannungsumkehr in der Gegentaktftufe felbft. 


Abb. 6 zeigt, wie man die Spannungsumkehr in der Gegentakt- 
ftufe felbft vornehmen kann. Diefe Möglichkeit ift in der Schal- 





Abb. 7. Die Spannungsumkehr erfolgt mit 
Hilfe des Schutzgitterftromes der einen der 
beiden Gegentaktröhren. 


Abb. 6. Die Spannungsumkehr 
findet unmittelbar in der Ge- 
gentaktfiufe felbft ftatt. 


tung von Abb. 7 ausgenutzt. Die im Schaltbild obere Gegentakt- 
röhre wird in der üblichen Weife von der vorangehenden Nieder- 
frequenzftufe unmittelbar gefteuert. 

Die Spannungsumkehr erfolgt mit Hilfe des Schutzgitterfirom- 
> diefer Röhre. In der Schutzgitterleitung liegt ein Wider- 
ftand mit 3,5 k2, der vom Schutzgitterftrom durchfloffen ift. Hier- 
durch entfteht in ihm ein dem Schutzgitterftrom verhältnisgleicher 
Spannungsabfall. Gemeinfam mit dem Anodenftrom wird durch 
die Gitterwechfelfpannung auch der Schutzgitterftrom gefteuert. 
Jedesmal, wenn die negative Spannung des Segen anfteigt, 
finkt der Schutzgitterfirom. Dabei geht der Spannungsabfall in 
dem vorgefchalteten Widerftand zurück. Folglich wird die Schutz- 
gitterfpannung höher. Zu einem Anftieg der negativen Steuer- 
gitterfpannung a alfo eine Erhöhung der pofitiven Schutz- 
gitterfpannung. Diefe Änderung der Schutzgitterfpannung über- 
trägt fich über einen Gitterkondenfator auf das Steuergitter der 
im Schaltbild unteren Röhre. Das Anwachfen der pofitiven Schutz- 
ug eier verurfacht hierbei eine Verminderung der nega- 
tiven Steuergitterfpannung. Die untere Röhre wird demnach im 
entgegengefetzten Sinn gefteuert wie die obere Röhre. Wir er- 
halten auch in diefem Fall die für den Betrieb der Gegentaktftufe 
notwendige Steuerung. 


Schlußbemerkung. 


Die hier befchriebenen Schaltungen ftellen Beifpiele dafür dar, wie 
man von einer einfachen Stufe auf eine Gegentaktftufe übergehen 
kann. Neben den gefcilderten Möglichkeiten gibt es noch andere 
Schaltungen, die in ähnlicher Weife arbeiten. Die in Abb. 4 und 7 
veranfhaulichten Schaltungen find neueren amerikanifhen In- 
duftriegeräten entnommen. F. Bergtold. 








wend: der 955, und zwar einen Hartley-Ofzillator und einen 
Gegentakt-Ofzillator. Beide Schaltungen können z.B. als Ofzilla- 
toren in Ultrakurzwellen-Sendern dienen. O. P. Herrnkind, 
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Die Mikrophon-Übertragungsanlage 


Für Allltrom, 4 Watt Ausgangsleiltung, Spannungsverdopplung bei 110 V Wechlelltrom 


Immer wieder wird der Wunfch nach einem kleinen tragbaren 
Mikrophonverftärker für Allftrom laut, den man leicht mitneh- 
men und aufftellen kann und der etwa die Sprechleiftung eines 
modernen Rundfunkgerätes hat. Kein Wunder, denn die Äuwen- 
dungsmöglichkeiten einer folchen kleinen Anlage find außer- 
ordentlidı große: Bei Vorträgen oder Schulungsabenden kann 
mit ihr in akuflifch fchlechten Räumen die Verftändlichkeit des 
Redners verbeflert werden, indem in den hinteren Reihen ein 


Lautfprecher aufgeftellt wird; fie kann in großen Turnhallen als 


Kommandoanlage dienen, bei Betriebsverfammlungen kann man 
die Rede des Betriebsführers in einen Nebenraum übertragen, 
der Refraingefang in Mufikkapellen kann verftärkt werden, die 
Anlage kann in den Lehrdienft bei Luftfchutzübungen geftellt 
werden, indem man in die einzelnen Stockwerke kleine Lautfpre- 
cher ftellt und die Inftruktionen des Hauswartes durdhgibt. Der 
Schallplattenfreund kann fie zum Schneiden feiner Schallfolien 
verwenden und die gefchnittenen Platten oder Induftrieplatten 
wieder über die Anlage abfpielen. 

Im folgenden wird der Bau eines kleinen handlichen Allftrom- 
kofferverfiärkers befchrieben, der fich für die genannten Zwecke 
ausgezeichnet eignet. Es ftcht jedem natürlich frei, fich hierzu auch 
einen oder mehrere Lautfprechercaflis in entfprechende Koffer- 
gehäufe einzubauen, fo daß auch paflende Lautfprecher bequem 
getragen werden können. 


Die Schaltung. 


1. NF-Teil: Das Gerät enthält zwei Fünfpolröhren in Wider- 
ftandskopplung,. Mit den bekannten Kohle-Mikrophonen läßt fich 


der Verftärker noch bei 1,5 m Abftand vom Mikrophon mit nor- 


maler Stimme gut ausfteuern. Im Interefle möglichfter Gewichts- 
erfparnis wurden die Siebmittel nicht übertrieben groß gewählt. 
Da jedoch eine Netzdroflel eingebaut ift, erhalten wir an allen 
Netzen einen faft völlig brummfreien Betrieb. Die Schaltung ift 
fehr einfach und überfichtlich. Der eingebaute zum Mikrophon 
gehörige Übertrager liegt am Gitter der CF7 und an der negati- 
ven Bezugsleitung. Der Anodenwiderftand der CF7 ift als Dreh- 
regler ausgebildet und dient zur Lautftärkeregelung. Parallel zu 
diefem liegt eine Tonblende, die aus einem Drehregler 0,1. Ma 
und einem Kondenfator von 20000 pF befteht. Die CL4 ift über 
einen En Sarg m von 0,1 „F an die CF7 angekoöppelt. Wäh- 
rend wir bei der CF7 eine abgefchirmte Gitterzuleitung ver- 
wenden müflen, kommen wir hier mit einer einfachen unabge- 


-fchirmten Litze aus. Direkt vor dem Gitterclip ift in diefe Leitung 


ein Widerftand von 500 Q eingefügt, der Ultrakurzfchwingungen 
der CL4 verhindert. Gleichfalls zur Stabilifierung der Endröhre 
liegt parallel zum Gitterableitwiderftand ein Block von 2000 pF. 
Die Gittervorfpannungen der beiden Röhren werden durch Ka- 
thodenwiderftände erzeugt. Die negative Bezugsleitung.. ift: im 
Gerät ifoliert verlegt und über einen Blokkondenfator von 0,1 yF 
mit dem Chaflıs verbunden. Die beiden Wicklungen des Mikro- 
phonübertragers find kathodenfeitig über einen Block von 5000 pF 
miteinander verbunden, um einen ftabilen und netztonfreien Be- 
trieb zu fichern. Der Lautfprecherausgang ift mit einer Schutz- 


Die Unterfiht bei 
abgenommener Bo- 
denplatte. 
(Sämtlihe Aufnahm. 
vom Verfafler) 





Das vollffändige Schaltbild. 


buchfe ausgerüftet. Das Mikrophon erhält feinen Betriebsftrom 
aus einer lafchenlampenbatterie. Über einen gemeinfamen zwei- 
poligen Ausfchalter wird Netz- und Mikrophonftrom ein- und 
ausgefchaltet. Anoden- und Schirmgitterfpannung der CF7 wer- 
den über zwei getrennte Siebglieder, die aus je einem Widerftand 
und einem Kondenfator befiehen, nachgefiebt. 

2. Netz-Teil: Die Heizfäden der Röhren liegen mit einem Vor- 
widerftand in Serie. Wichtig ift, daß das eine Fadenende der Cl'7 
an der negativen Bezugsleitung liegt. Bei 110 V Wechfelfirom 
wird mit dem Netzwähler (zweipoliger Umfchalter) ein Teil des 
Heizwiderftandes kurzgefchloflen. Um am 110-V-Wechfelftromnetz 
mit voller Anodenfpannung arbeiten zu können, wird eine Gleich- 
richterröhre CY2 verwendet, die in Verbindung mit einem Kon- 
denfator eine Verdopplung der Anodenfpannung geftattet. Beim 
Umfchalten des Netzwählers auf 110 V Wechfelftrom tritt gleich- 
zeitig die en eng in Tätigkeit. 

Ein in den einen Netzleiter gelegtes Sicherungsläimpcden (4 V/ 
0,3 A) dient gleichzeitig als Betriebskontrolle. 

Die Anodenfpannung wird durch zwei 8-uF-Becher und eine Drof; 
fel von etwa 300 2 Gleichftromwiderftand gehen Zur Spannungs- 
verdopplung wird gleichfalls ein 8-uF-Becher herangezogen. Der 
Einfachheit Ealber wurden nicht nur hier, fondern auch im Siebteil 
unpolarifierte Elektrolytkondenfatoren verwendet. Diefe laflen 
fich in der im Muftergerät verwendeten Ausführung fehr fchön 
„bündelweife“ montieren. Außerdem haben wir noch den Vorteil, 
beim Arbeiten am Gleichftromnetz die CY2 fchonen zu können. 
Wir überbrücken die Heizfadenanfchlüfle in einem alten Röhren- 
fockel mit einem Widerftand von 150 2 und verbinden die Ano- 
den- und Kathodenanfcdlüffe miteinander. Bei Gleichftrombetrieb 
kann dann die CY2 durch diefen „Blindfockel“ erfetzt werden. 
Wegen der Verwendung der oben erwähnten unpolarifierten 
Elektrolytbecer fchadet es nicht, wenn hierbei das Gerät einmal 
am Netz falfcı gepolt wird. 3 ; 


Der Aufbau. 


An fich bietet der Aufbau eines Zweiröhren-Verftärkers dem ge- 
übteren Baftler keinerlei Schwierigkeiten. Dennocd fei auf folgen- 
des hingewiefen: Das Gerät ift raumfparend wie ein Kofferemp- 
fänger gebaut. Aus diefem Grunde ift es wichtig, daß die im 
Muftergerät verwendeten Einzelteile beibehalten werden. Wer 
andere Teile verwenden will, muß fich zuvor überzeugen, ob er 
mit dem Platz auskommt. Das Gerät ift-auf einem Eifenchaflis 
190 : 150 : 70 mm aufgebaut. Das Chaflis wurde, nachdem es fertig 
ebohrt war, mit Eisblumenlack überzogen. Auf dem Chaflis be- 
Faden fidh die Röhren. Von links nach redıts: CF7, CL4, CY2. 
Dahinter liegen links gebündelt die unpolarifierten Elektrolyt- 
kondenfatoren, in der rechten hinteren Ecke ift fiehend der Heiz- 
widerftand montiert. 
An der Chaflisvorderfeite find angebracht von links nach rechts: 
Mikrophonanfchluß, Lautftärkeregler, Lautfprecdheranfchluß, Kon- 
troll(Sicherungs)lämpchen und Ausfcalter. Auf der Rückfeite des 
Chaflis finden wir den Netzwähler und die Tonblende. Bei beiden 
ift die Achfe kurz abgefägt und mit einem Schraubfclitz ver- 
fehen. Sämtliche Schalter und Drehregler haben firomlofe Achfe. 
Im Innern des Chaflis find der Mikrophonübertrager;sdie Netz- 
drofiel, 2 Stück kleine 1-uF-Becher fowie die übrigen kleinen 
Schaltelemente untergebradht. 





im Handkoffer 








3 
2 
2 


Da unfer Chaflıs über einen Block von 0,1 «F mit der negativen 
Bezugsleitung in Verbindung fteht, können wir alle nötigen Ab- 
fhirmungen an Chaflis legen, Die Kerne der Droflel und des 
Mikrophonübertragers werden mit ihren Befeftigungsfchrauben 
ja ohnehin an Mafle gelegt. Das gleiche gilt für den abgefchirmten 
autftärkeregler. Die Abfchirmung der Gitterzuleitung der CI'7 
liegt gleichfalls an Mafle, ebenfo der metallgefpritzte Kolben der 
CF7, deflen Anfchluß bei diefer Röhre getrennt herausgeführt jft. 
Das Fanggitter (getrennt herausgeführt!) liegt dagegen an Ka- 
thode. Die Mikrophonleitung, die über den Hauptfchalter läuft, 
geht an einer Stelle dicht am Lautfprecheranfdıluß vorbei und ift 
hier in abgefcdhirmten Schaltdraht verlegt, deflen Mantel an Chaf- 
fis ‚liegt. Um der Verdrahtung einen befonders fefien Halt zu 
geben, wurden leere Socelkontakte als Lötöfen zum Stützen der 
Verdrahtung herangezogen. 
Als Netzwähler genügt eigentlich ein einfacher Umfcdalter 2mal?. 
Wir verwenden jedoch einen 2mal3-Umfcalter, von dem wir den 
unteren Kontaktfatz freilaflen. Dadurch. läßt fich die Lötarbeit 
am Schalter bequemer ausführen. Wer über das Gerät audı ge- 
legentlich Schallplatten, Rund- oder Drahtfunk übertragen möchte, 
wird fich natürlih noch einen weiteren Anfchluß für einen (be- 
rührungsficheren!) Tonabnehmer oder für ein entfprechendes An- 
fchlußglied anbringen. In die linke Chaffisfeite kommen zu diefem 
Zwe& (im Muftergerät nicht een zwei Buchfen, die mit 
den Sekundärklemmen des Mikrophonübertragers verbunden 
werden. Die Abfchirmung der Tonabnehmer- bzw. Mikrophon- 


fchnur kommt an Chaflis. Bei der CY2 achte man darauf, daß die 
zufammengehörigen Anoden- und Kathodenanfclüffe nicht neben- 
x ; Alorsch 





Skizze mit Maßen für die An- 
fertigung des Eifenblechchaflis. 


einander, fondern fdıräg gegenüberliegen. Der Heizwiderftand ift 
von den Elektrolytkondeniatoren fo weit als möglich wegzurük- 
ken, damit diefe nicht durch Erwärmung austrocknen können. 


Das Gehäufe. 


Das Chaflıs wird zum Schluß in ein paflendes Koffergehäufe ein- 
gefetzt. Unterhalb des Chaflıs ift ein Fach vorgefehen, in welchem 
die Mikrophonbatterie liegt und das beim Transport die Netz- 


Tvas sich Bastler schaffen 





Ein Mufikfchrank, der die 
hie und da wertvolle Eigen- 
fchaft befitzt, daß nicht nur 
die Schallplattenfpielvor- 
richtung, fondern audı die 
Bedienungsknöpfe des ein- 
gebauten . Rundfunkemp- 
fängers verfähließbar find. 
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So ift der Verttärker im Koller untergebracht. Unten der Raum 

für die Mikrophonbatterie und die Netzanfhlußleitung. Links 

der verfcließbare Deckel, deflen oberer Teil mit dem Koffer 
durdı Schrauben feft verbunden if. 


fchnur aufnimmt. Die Vorderwand des Kaftens ift geteilt. Die 
obere Hälfte wird feft eingefchraubt, während die untere zum 
Herausnehmen eingerichtet ift. 


Der Betrich. 


Bevor wir das Gerät endgültig in Betrieb nehmen, müflen wir 
den richtigen Heizftrom einftellen. Im normalen Betrieb muß im 
Heizkreis etwa zwei Minuten nach dem Einfchalten ein Strom von 
200 mA fließen. 
Das Gerät ift nicht für den Anfchluß an 110 V Gleichfirom ein- 
gerichtet, da hierbei die CL 4 nur eine Sprechleiftung von 0,5 Watt 
abgeben würde. 
Wenn wir doch einmal gezwungen find, mit 110 V= zu arbeiten, 
verfuchen wir zunächft, ob wir uns nicht aus einer benachbarten 
Steckdofe .den anderen Außenleiter „borgen“ können und fo dodı 
220 V= zur Verfügung haben. Wenn auch das nicht möglich ift, 
fiellen wir unferen Netzwähler auf 2% V ein und fchließen den 
nicht benötigten Teil des Heizwiderftandes kurz. 
Noch einen kleinen Kniff aus der Praxis: Bei allen Übertragungen 
muß es meift mit dem Aufbau recht fchnell gehen. Alle Kabel 
müflen daher ftrapazierfähig und gut gekennzeichnet fein. Wir 
machen es, um Verwechflungen mit der Netzleitung zu vermeiden, 
fo, daß wir an die Lautiprecher-, Mikrophon- und evtl. Tonab- 
nehmerfchnur die neuen VDE-Schutzfiecker mit mittlerem Blind- 
füft anklemmen. Der Blindftift wird mit der Abfchirmung verbun- 
den und gewährleiftet fomit einen fiheren Kontakt mit dem Chaf- 
fis ohne zufätzlihe Anfchlüfle. 
Wenn das Gerät längere Zeit ununterbrochen arbeiten foll, muß 
der Koffer gut entlüfiet werden, damit es keine fhädlihe Erwär- 
m gibt. Es ift anzuraten, in der Nähe des Heizwiderfiandes 
aus der Ober-, Rück- und Seitenwand des Koffers je ein 9: 12 cm 
roßes Stück auszufchneiden. Die entftandene Öffnung wird mit 
.odıbleh verdeckt (Lochgröße etwa 8:8 mm). 
Als Mikrophon verwendet Verfafler bei Schällplattenaufnahmen 
und Übertragungen aller Art ein gutes Kohlemikrophon. Ein aus 
einem Notenftänder gefertigtes Stativ dient zur Aufhängung. 
Wenn das Gerät zur Kommandogabe oder zur Verftärkung von 
Refraingefang und dergl. eingefetzt wird, bewährt fih befonders 
das vom Verfafler in FUNKSCHAU Heft 4 befchriebene Stiel- 
mikrophon. Wenn die Mikrophonleitung abgefchirmt ift, darf fie 
bis zu 150 m lang fein. F. Kühne, 


Einzelteil-Lilte 


Fabrikat und Type der im Muftergerät verwendeten Einzelteile teilt die 
Schriftleitung auf Anfrage gegen Rückporto mit. Beziehen Sie diefe Einzel- 
teile durch Ihren Radiohändler! Sie erhalten fie hier zu Originalpreifen. 
1 Eifenblechchaffis 2 Niedervolt - Elektrolytkondenfato- 
3 Röhrenfocel ren 8 uF/6 V u. 25 uF/10 V 


1 Netzdroffcel 50 mA 5 Rollblocks 0,1, 0,1 UF, 20.000, 5000, 
1 Netzfchalter zweipoli F 


2000 p 
1 Drehregler 0,2 MQ Ei; ifolierie 6 Widerfiände 0,8, 0,5, 0,05 M28, 
Achfe, abgefch. 3000, 500, 170 Q 
1 Drehregler 0,1 MQ log., ifol. Ahfe 3 Röhren: CF7, CL4, CY2 


1 Zwergfaflung Bakelit 
1 Sicherungslämpchen 4 V/0,3 A 


4 Einheitstelefonbuchfen 


Schaltdraht, Rüfchfchlaudı, diverfe 
Schrauben : 


1 Schutzbuchfe 

1 Drehknopf 

1 Mikrophonübertrager 

1 Umfdalter 3 mal? 

1 Heizwiderftand 850 Q 

1 Gitterclip unabgefch. 

1 Gitterkappe mit Zuleitg., abgefch. 
3 Elektrolytbecher unpolarifiert 8 uF 
2 Zwergbecher 1 uF 


Zubehör: 


1 Kohle-Mikrophon 

1 Stativ hierzu 

1 Tafchenlampenbatterie mit 2 An- 
fchlußklemmen 

1 Koffer 

div. Kabel und Stecker 

Lautfprecher GPM 365 
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Einfacher Röhren- „in“ 
Vorprüfer 


MO DEW EEOV 


Das ift das Schaltbild der Röhren- 
prüfeinrichtung, die die FUNKSCHAU 
vor Jahren veröffentlichte und die an 
jedes Lichtnetz angefhloflen werden 
kann. (Ein Bauplan kann noch bezo- 
gen werden; Beftellnummer 130, Preis 
RM. 1.30.) Selbftverftändlich laflen fidh 
mit diefem Prüfgerät auch alle neu- 
zeitlichen Röhren prüfen, wenn die ent- 
fprechenden Faflungen und nodı eini- 
ge Glühlämpchen vorgefehen werden. 





Keber 


Ein billiges und praktifches Röhren-Vorprüfgerät kann man 
fich nach nebenftehender Schaltung leicht felbft bauen. Wir brau- 
chen folgende Einzelteile: 7 Widerftände mit je 0,01 Mo und 
0,5 Watt Belaftung, einen Drehregler mit 0,1 MQ gleicher Bela- 
ftung (linear) und eine Glimmlampe mit Halter und Schutzwider- 
ftand 0,2 MO. Ferner: Ein entfprechendes Käftchen und je eine 
Stiftfaflung mit fünf und fieben Kentahient: fowie je eine Außen- 
kontaktfaflung mit fünf und acht Polen. Diefe Röhrenfaflungen 
werden einfach parallelgefchaltet, d. h. die Heiz-, Anoden-, Git-, 
ter-, Schirmgitter- und foweit vorhanden die Kathoden- und wei- 
tere Gitteranfchlüffe parallelgelegt. Zum Schluß noch eine Buchfe 
für den Seiten- und Kolben-Anfhluß und einen  Unterbreder- 
knopf, defien Kontakt fih beim Drücken öffnet. 
‘Der Röhren-Vorprüfer arbeitet folgendermaßen: Den einzelnen 
Iolierftrecken einer X-Polröhre liegen hochohmige Widerftände 
(0,01 MS) parallel. Sie find untereinander und mit dem Dreh- 
regler in Serie gefchaltet und über den Heizfaden der Röhre an 
eine Gleichftromquelle gelegt. Am Drehregler 0,1 MQ liegt die 
Glimmröhre, deren Zündfpannung ca. 85 V beträgt. Mit Hilfe die- 
fes Reglers wird die Spannung an der Glimmröhre fo eingeftellt, 
daß die negative Längselektrode etwa bis zur Mitte glimmt. (Bei 
Anfchluß der Glimmlampe darauf achten, daß die Längselektrode 
am Minuspol liegt.) 
Wenn eine Röhre fehlerhaft ift, fo wird einer oder werden meh- 
rere der der Röhre parallelliegenden Widerftände kurzgefcdlofien; 
; dadurh wird die Spannung am 
Drehregler entfprechend höher 
und das Glimmlicht leuchtet ftär- 
ker. Drükt man nun den Unter- 
brecherknopf, der parallel zum 
Heizfaden liegt, fo ändert fich, 


‚Seiterrv. kolber-Anschl. 





Das Schaltbild des einfachen Röhren- 
vorprüfers, der als Anzeigeinftrument 
eine Glimmröhre benutzt. 








wenn der Heizfaden in Ordnung ift, das Glimmlicht nicht, wäh- 
rend es bei defektem Heizfaden erlifcht. 

Die Prüfung geftaltet fih auf diefe Art und Weife fehr einfach. 
Wir ftecken die zu prüfende Röhre in die 
fchließen etwaige Außenklemmen, z. B. die Gitterklemme auf dem 
Kolbendom, an. Ändert fih dabei das Glimmlicht nicht, fo enthält 
die Röhre keinen Fehler. Drücken wir die Unterbrecertafte und 
ändert fih auch hierbei nichts, fo ift auch der Heizfaden in 
Ordnung. 

Nach Fertigftellung des Prüfers können wir uns von der einwand- 
freien Arbeitsweife desfelben dadurch leicht überzeugen, daß wir 
verfchiedene Pole der Röhrenfaffungen kurzfchließen; dabei muß 
das Glimmlicht jeweils ftärker werden. - 
Zur Speifung des Gerätes kann das Gleichftromnetz, eine ein- 
fache Netzanode oder eine Anodenbatterie verwendet werden. 
Die Speifung aus einer Anodenbatterie ift ohne weiteres zu- 


läffig, da der Stromverbrauch äußerft gering ift. J. Knorr. 
eo 

Die FUNRSCHAU-Aufgabe 

Lölung zu Aufgabe Nr.2 


Zunäcft einmal muß man hier zwifchen den verfchiedenen All- 
ftromgeräten und den Wechfelftromgeräten unterfcheiden! In All- 
firomgeräten, die mit felbftregelnden Heizwiderftänden ausge- 
rüftet find, haben auch beträchtlihe Unterfpannungen auf die 
Röhrenheizung keinen nennenswerten Einfluß, da die felbft- 
regelnde Eifenwaflerftofflampe den Heizfirom auf nahezu glei- 
chem Wert hält. Die mit feftem (drahtgewickeltem) Heizwider- 
ftand arbeitenden Geräte und die Wechfelftromnetzanfchlußgeräte 
verfügen über keinen folchen Heizftromausgleich. Deshalb find die 
Unterfpannungen bezüglich der Heizung in diefen beiden Geräte- 
arten von dem gleichen Einfluß. In ihnen werden die Röhren bei 


Unterfpannung alfo tatfächlidi nennenswert unterheizt. Die Un- 


terheizung ift für die Röhren aber nicht nützlich, fondern fchäd- 
lich. Sie verkürzt deren Lebensdauer. Das erklärt fih fo: Die 
Kathoden-Enden find durch die unmittelbare Verbindung mit den 
Haltedrähten, die die Wärme ableiten, „gekühlt“. Die Bemeflung 
der Heizleiftung erfolgt fo, daß trotz diefer „Kühlung“ die Ka- 
thode genügend heiß wird, um bis an ihre Enden hin in der Lage 
zu fein, Elektronen auszufprühen. Bei Unterheizung dagegen wer- 
den die Enden der Kathode nicht mehr hinreichend heiß. Deshalb 
{prüht in diefem Fall nur das mittlere Stück der Kathode Elek- 
tronen in genügendem Maße aus. Diefe Elektronen werden be- 
fonders ee von der Kathode weggezogen. Das fchwädt die die 


Kathode umgebende Raumladewolke, die die Kathode fonft vor 
einem zu ftarken Ausfprühen der Elektronen fchützt. Folglich find 
die mittleren Teile der Kathode bei Unterheizung der Röhre 
ftärker beanfprucht als bei üblicher Heizung. Das verurfacht eine 
rafchere Abnutzung. Alfo: Unterheizung kann die Röhrenlebens- 
dauer herabfetzen! 






Ein Wechfelftrom-Netzanfchlußgerät nimmt bei 220 Volt Netzfpan- 

nung einen Strom von 0,4 Ampere auf. In der Kundendienft- 

fchrift finden wir als Leiftungsaufnahme 80 Watt, während wir aus 

220 Volt und 0,4 Ampere 220 x 0,4 = 88 Watt ausrechnen. Wor- 

aus erklärt fich diefer Unterfchied ? F. Bergtold. 
(Löfung folgt im nächften Heft.) 





Allei - Einheitsspule 


DRGM. 


Praktischer a 
Mikrophon -Ständer, 
stabile Ausführung, vernickelt, ver- 
stellbar, auseinanderzunehmen, ca. 
170 cm hoch, RM. 9.90. 

Fa. Eugen Schuster 


Werkstätten für moderne Musik- 
instrumente,Markneukircheni.Sa. 








Die ideale Spule des Bastlers! R- und L- 
Spule in einem keramishen Gehäuse. Aus- 
tauschmöglichkeit durch Beibehaltung der 
bisherigen Anschlußbezeichnungen. Beque- 
me Bewicklung aus freier Hand. Alle Teile 
einzeln lieferbar! 

Ausführliche Beschreibung und Wickeldaten 
in der Allei-Preisliste 38 (64 Seiten stark, 
viele Abbildungen), die gegen 10 Pfg. Porto- 
vergütung gern kostenlos zugesandt wird. 
Allei-Bastelbuch 10: Fehlersuhe im Rund- 
funkgerät, erscheint im Juli ds. Js. Preis nur 
25 Pfennig und 5 Pfennig für Porto. ; 


A.Lindner Werkstätten f. Feinmechanik 
Machern 15, Bez. Leipzig, Postsch. Lpz. 20442 


Die Funklichau gratis 


und zwar je einen Monat für jeden, der 
unlerem Verlag direkt einen Abonnen- 
ten zuführt, welcher [ich auf wenigltens 
ein halbes Jahr verpflichtet. Statt 
dessen zahlen wir eine Werbeprämie 
von RM. -.70. Meldungen an den 
Verlag, München, Luisenstraße Nr. 17. 





Signaltafel für Kurzwellen-Amateure 


Alle Signale des Amateur-C, Q- und Z-Code, die wichtig- 
sten durch rote Farbe hervorgehoben. Mit zweifarbigen . 
Länderkarten, mit den Länder-Kennbuchstaben, mit vielen 
KW-Sende- und Empfangsschaltungen und wichtigen For- 
meln Größe 50x70 cm. Preis RM. 1.20 zuzügl. 15 Pfg. Porto. 
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